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Gesamte Rechtsvorschrift fur Wohnungsgemeinnuitzigkeitsgesetz, Fassung vom 11.08.2023

Langtitel

Bundesgesetz vom 8. Méarz 1979 (iber die Gemeinnitzigkeit im Wohnungswesen
(Wohnungsgemeinnitzigkeitsgesetz — WGG)
StF: BGBI. Nr. 139/1979 (NR: GP X1V RV 760 AB 1220 S. 122. BR: 2000 AB 2014 S. 385.)

Anderung

BGBI. Nr. 520/1981 (NR: GP XV RV 425 AB 880 S. 90. BR: S. 415.)

BGBI. Nr. 482/1984 (NR: GP XVI RV 246 AB 403 S. 60. BR: AB 2879 S. 452. NR: Einspr. d. BR: 444
AB 478 S. 66.)

BGBI. Nr. 559/1985 (NR: GP XV 1A 165/A, 169/A, 170/A AB 800 S. 120. BR: 3044 AB 3045 S. 470.)
BGBI. Nr. 340/1987 (NR: GP XVI11 1A 93/A AB 214 S. 26. BR: AB 3304 S. 489.)

BGBI. Nr. 10/1991 (NR: GP XVII1 IA 9/A AB 23 S. 5. BR: AB 4004 S. 535.)

BGBI. Nr. 68/1991 (NR: GP XVIII IA 49/A AB 52 S. 13. BR: AB 4019 S. 537.)

BGBI. Nr. 606/1991 (VfGH)

BGBI. Nr. 827/1992 (NR: GP XVI1I RV 670 und 716 AB 815 S. 91. BR: AB 4393 S. 562.)
BGBI. Nr. 253/1993 (NR: GP XVI111 IA 486/A AB 996 S. 111. BR: 4519 AB 4516 S. 568.)
BGBI. Nr. 800/1993 (NR: GP XVI11 IA 579/A AB 1268 S. 134. BR: 4644 AB 4653 S. 575.)
BGBI. Nr. 917/1993 (K iiber Idat)

BGBI. I Nr. 22/1997 (NR: GP XX RV 555 AB 573 S. 58. BR: 5382 AB 5384 S. 622.)

BGBI. I Nr. 130/1997 (NR: GP XX RV 887 AB 901 S. 94. BR: 5559 AB 5562 S. 632.)

BGBI. | Nr. 140/1997 (NR: GP XX RV 898 AB 1002 S. 104. BR: AB 5602 S. 634.)

BGBI. I Nr. 147/1999 (NR: GP XX AB 2056 S. 181. BR: 6014 AB 6060 S. 657.)

BGBI. | Nr. 26/2000 (NR: GP XXI RV 61 AB 67 S. 20. BR: 6095 AB 6098 S. 664.)
[CELEX-Nr.: 392L.0079]

BGBI. I Nr. 36/2000 (NR: GP XXI 1A 129/A AB 122 S. 29. BR: AB 6151 S. 666.)

BGBI. I Nr. 142/2000 (NR: GP XXI RV 311 AB 369 S. 45. BR: 6250 und 6251 AB 6268 S. 670.)
BGBI. | Nr. 47/2001 (NR: GP XXI RV 499 AB 539 S. 61. BR: 6327 AB 6338 S. 676.)

BGBI. | Nr. 136/2001 (NR: GP XXI RV 742 AB 824 S. 81. BR: 6458 AB 6459 S. 681.)

BGBI. I Nr. 162/2001 (NR: GP XXI IA 529/A AB 890 S. 83. BR: AB 6526 S. 682.)

BGBI. I Nr. 71/2002 (NR: GP XXI AB 1051 S. 97. BR: AB 6617 S. 686.)

BGBI. I Nr. 5/2003 (VfGH)

BGBI. I Nr. 63/2003 (NR: GP XXII IA 170/A AB 192 S. 27. BR: AB 6841 S. 700.)

BGBI. | Nr. 113/2003 (NR: GP XXI1 RV 249 AB 270 S. 38. BR: AB 6897 S. 703.)

BGBI. | Nr. 124/2006 (NR: GP XX11 RV 1183 AB 1530 S. 153. Einspr. d. BR.:1623 AB 1628 S. 160.
BR: AB 7587 S. 736.)

BGBI. I Nr. 25/2009 (NR: GP XXIV IA 513/A AB 122 S. 16. BR: AB 8090 S. 768.)

BGBI. I Nr. 135/2009 (NR: GP XXIV RV 485 AB 558 S. 49. BR: 8217 AB 8228 S. 780.)

BGBI. I Nr. 51/2013 (NR: GP XXIV AB 2179 S. 191. BR: AB 8911 S. 818.)

BGBI. I Nr. 100/2014 (NR: GP XXV RV 352 AB 386 S. 55. BR: AB 9310 S. 837.)

BGBI. I Nr. 157/2015 (NR: GP XXV RV 895 AB 965 S. 107. BR: AB 9504 S. 849.)

BGBI. I Nr. 26/2018 (NR: GP XXVI AB 90 S. 19. BR: AB 9951 S. 879.)

BGBI. I Nr. 69/2018 (NR: GP XXVI RV 254 AB 264 S. 39. BR: AB 10027 S. 884.)

BGBI. I Nr. 85/2019 (NR: GP XXVI IA 907/A AB 653 S. 86. BR: AB 10202 S. 896.)

BGBI. I Nr. 104/2019 (NR: GP XXVI IA 985/A AB 692 S. 88. BR: AB 10252 S. 897.)

BGBI. | Nr. 88/2022 (NR: GP XXVII 1A 2571/A AB 1522 S. 160. BR: AB 10988 S. 942.)
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ARTIKEL I
Gegenstand und Anwendungsbereich des Gesetzes

8 1. (1) Bauvereinigungen in den Rechtsformen einer Genossenschaft, einer Gesellschaft mit
beschrankter Haftung und einer Aktiengesellschaft, die ihren Sitz im Inland haben, sind von der
Landesregierung als gemeinnltzig anzuerkennen, wenn sie die in den Bestimmungen dieses
Bundesgesetzes vorgesehenen Bedingungen erfiillen.

(2) Bauvereinigungen, die auf Grund dieses Bundesgesetzes als gemeinnltzig anerkannt wurden,
haben ihre Tatigkeit unmittelbar auf die Erfullung dem Gemeinwohl dienender Aufgaben des Wohnungs-
und Siedlungswesens zu richten, ihr Vermdgen der Erfiillung solcher Aufgaben zu widmen und ihren
Geschéftsbetrieb regelméBig prifen und Gberwachen zu lassen. Auf gemeinniitzige Bauvereinigungen
finden die Bestimmungen der Gewerbeordnung 1994, BGBI. Nr. 194, keine Anwendung.

(3) Das von gemeinnitzigen Bauvereinigungen nach den Grundsdtzen ordnungsgeméaBer
Wirtschaftsfuhrung erwirtschaftete Eigenkapital ist im Sinne eines Generationenausgleichs zur Sicherung
einer nachhaltigen Wohnversorgung bestehender und zukiinftiger Nutzer auf Dauer fiir Zwecke des
gemeinnitzigen Wohnungswesens gebunden und zu verwenden.

Begriffsbestimmungen

8§ 2. Im Sinne der Bestimmungen dieses Bundesgesetzes gelten:

1. als Errichtung die wirtschaftliche und technische Vorbereitung der Baulichkeiten, wobei die
Verfassung von Planen fiir die Einreichung bei der Behdrde und die Ausflhrungsarbeiten von
den hiezu befugten Personen vorzunehmen sind, die Uberwachung der Ausfithrungsarbeiten, die
Vornahme der Kostenabrechnungen und Durchfihrung der damit zusammenhé&ngenden
Verwaltungsarbeiten; der Errichtung ist die Sanierung groReren Umfanges durch die
gleichzeitige Vornahme von Erhaltungs- beziehungsweise Verbesserungsarbeiten gleichzusetzen,
sofern nach AbschluR der Sanierung die allgemeinen Teile der Baulichkeit und mindestens die
Halfte der Wohnungen den Erfordernissen gemald Z 2 entsprechen;

2.als normale Ausstattung eine Awusstattung, die bei groBter Wirtschaftlichkeit des
Baukostenaufwandes unter Bedachtnahme auf die Betriebs- und Instandhaltungskosten und bei
einwandfreier Ausfiihrung nach dem jeweiligen Stand der Technik, insbesondere hinsichtlich des
Schall-, Wérme-, Feuchtigkeits- und Abgasschutzes sowie der AnschluBmdglichkeit an
Fernwarme in hieflr in Betracht kommenden Gebieten, den zeitgemaRen Wohnbedirfnissen
entspricht; sie umfalit jedenfalls ausreichende Anschlufmdglichkeiten fiir Sanitéreinrichtungen
und Haushaltsgerdte, muf3 jedoch nicht die Oberflachenendausfuhrung im Inneren der Wohnung
umfassen; sie umfalt jedenfalls auch eine verpflichtend vorgeschriebene Gestaltung nach den
Erfordernissen barrierefreien Bauens;

3. als Heim eine zur Befriedigung des regelmaRigen Wohnbeddirfnisses ihrer Bewohner bestimmte
Baulichkeit in normaler Ausstattung, die neben den Wohn- oder Schlafrdumen auch die fiir die
Verwaltung und fur die Unterbringung des Personals erforderlichen Raume und allenfalls auch
gemeinsame Kichen, Speise-, Aufenthalts- und zur vorlbergehenden Unterbringung von
Heimbewohnern bestimmte Krankenrdume sowie allenfalls gemeinsame Anlagen enthalt.

Eignung

8§ 3. Eine Bauvereinigung muss nach ihrem Aufbau, insbesondere der Eignung und Zuverlassigkeit
ihrer Eigentimer und Organwalter sowie ihrer wirtschaftlichen Leistungsfahigkeit, insbesondere ihrer
Eigenkapitalausstattung (§ 6), als geeignet erscheinen, einen entsprechenden Beitrag zur Befriedigung der
Nachfrage nach Wohnungen zu leisten.

Satzung

84. Der Genossenschaftsvertrag, der Gesellschaftsvertrag oder die Satzung muf diesem
Bundesgesetz entsprechen und den &rtlichen Geschaftsbereich festlegen.

Beachte fur folgende Bestimmung
Der zeitliche Anwendungsbereich wird geméR § 8 ABGB bestimmt (vgl. Art. IV Abs. 1v).
Zugehdrigkeit zu einem Revisionsverband

8 5. (1) Die Bauvereinigung hat ohne Riicksicht auf die Rechtsform, in der sie errichtet wurde, einem
nach dem Genossenschaftsrevisionsgesetz 1997, BGBI. 1 Nr. 127 zuléssigen Revisionsverband
anzugehoren, der Uber einen eigenen, den Voraussetzungen des Genossenschaftsrevisionsgesetz 1997 und
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des Abschlusspriifer-Aufsichtsgesetz, BGBI. I Nr. 83/2016, geniigenden, stdndigen Prifungsbetrieb
verflgt, dessen Tétigkeitsbereich sich auf das gesamte Bundesgebiet erstreckt und dessen Satzung
vorsieht, daf die Aufnahme einer als gemeinniitzig anerkannten Bauvereinigung nicht abgelehnt werden
kann und die Prifung auch die Einhaltung der Bestimmungen dieses Bundesgesetzes einschlieft. Unter
diesen Voraussetzungen kommt einem Revisionsverband hinsichtlich der Gebihren- und
Abgabenbefreiung sowie der Bestimmung Uber die Nichtanwendung der Gewerbeordnung 1994 die
Rechtsstellung einer gemeinnitzigen Bauvereinigung zu.

(2) Der Bundesminister fur wirtschaftliche Angelegenheiten kann durch Verordnung
Prafungsrichtlinien erlassen, die Regelungen Uber den Gegenstand, die Durchfiihrung und die
Auswertung der Prifung, insbesondere Vorschriften Uber die Feststellung der wirtschaftlichen
Verhéltnisse und der OrdnungsméBigkeit der Geschéftsgebarung, die Vorbereitung und den Verlauf der
Priifung sowie die Art und den Umfang der Berichterstattung zu enthalten haben. In der Verordnung ist
insbesondere die Prifung der Einhaltung des gesetzlichen Wirkungsbereiches der Bauvereinigung
vorzusehen. Vor Erlassung der Verordnung ist auch jeder Revisionsverband im Sinne des Abs. 1
anzuhdren.

(3) Auf einen Revisionsverband im Sinne des Abs. 1 ist § 19a Genossenschaftsrevisionsgesetz 1997,
BGBI. I Nr. 127/1997, nicht anzuwenden.

Mindestanzahl der Genossenschafter und Mindestkapital

8 6. (1) Der Geschaftsanteil an einer Bauvereinigung in der Rechtsform einer Genossenschaft muf}
mindestens 218 € betragen und muf} voll eingezahlt sein. Die Zahl der Genossenschafter hat mindestens
60 zu betragen. Kein Genossenschafter darf iber mehr als eine Stimme in der Generalversammlung
verfligen, sofern die Geschaftsanteile nicht mehrheitlich im Eigentum einer oder mehrerer
Gebietskorperschaften stehen.

(2) Das Mindeststammkapital einer Bauvereinigung in der Rechtsform einer Gesellschaft mit
beschrénkter Haftung sowie das Mindestgrundkapital einer Bauvereinigung in der Rechtsform einer
Aktiengesellschaft hat jeweils drei Mio. € zu betragen und muB voll eingezahlt sein. Die Aktien missen
auf Namen lauten. Die Umwandlung dieser Aktien in Inhaberaktien mufl im Gesellschaftsvertrag
ausgeschlosseen sein.

_ (3) Die Ubertragung von Geschaftsanteilen an einer Gesellschaft mit beschrankter Haftung oder die
Ubertragung von Aktien muf} an die Zustimmung des Aufsichtsrates gebunden sein.

Beachte fur folgende Bestimmung
zum Bezugszeitraum vgl. § 39 Abs. 36
Geschéftskreis

8 7. (1) Die Bauvereinigung hat sich nach ihrem Genossenschaftsvertrag (Gesellschaftsvertrag,
Satzung) und tatsachlich mit der Errichtung und Verwaltung von Wohnungen mit einer Nutzflache von
hochstens 150 m? mit normaler Ausstattung, von Eigenheimen mit hochstens zwei Wohnungen dieser Art
und von Heimen sowie mit Sanierungen gréfReren Umfanges im Inland zu befassen und ihr Eigenkapital
vornehmlich fir diese Zwecke einzusetzen. Diesfalls wird die Bauvereinigung im eigenen Namen und auf
eigene Rechnung tatig. Mit der Errichtung und Verwaltung zusammenhéngende Geschafte und
Tétigkeiten konnen auch fir andere gemeinnutzige Bauvereinigungen vorgenommen werden. Die
Verwaltung schliet alle MaRnahmen der Geb&udebewirtschaftung einschlieBlich deren Finanzierung,
insbesondere die Instandhaltung und Instandsetzung samt der Errichtung von Hauswerkstétten zur
Durchfuhrung kleinerer Instandhaltungs- und Instandsetzungsarbeiten im Umfang des nétigen Bedarfs
sowie die befugte Ausstellung von Energieausweisen und die Verbesserung mit ein.

(1a) Zu den Hauptgeschéften einer Bauvereinigung gehoren auch:

1. alle Rechtsgeschafte, die mit der Errichtung, Erwerbung, Finanzierung und Uberlassung ihrer
Bauten und Anlagen in dem ublichen Rahmen ordnungsmaRiger Wohnungswirtschaft
zusammenhéngen, insbesondere der Erwerb, die Belastung und Ubertragung von Grundstiicken
und Baurechten, der Erwerb von Grundstiicken und deren VerauBRerung oder die Ubertragung im
Baurecht an andere Bauvereinigungen, die Einrdumung des Eigentums (Miteigentum,
Wohnungseigentum) und die Aufnahme von Zwischenkrediten und Baudarlehen;

2. alle Rechtsgeschafte, die mit der nachtraglichen Ubertragung des Eigentums (Miteigentum,
Wohnungseigentum) an Wohnungen und Geschéftsrdumen an die bisherigen Mieter und
sonstigen Nutzungsberechtigten gem. § 15¢ zusammenhéngen.
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(2) Die Verwaltung erstreckt sich auch auf Wohnhduser, Eigenheime, Wohn-, Geschéfts- und
Burordume, Gemeinschaftseinrichtungen, Einstellplatze (Garagen), Abstellplatze oder Heime, welche von
einer gemeinnltzigen Bauvereinigung, einer Beteiligungsgesellschaft gemaR 8 7 Abs. 4 oder 4b, einer
Gebietskorperschaft oder einem Unternehmen, das mindestens zu 50 vH im Eigentum einer
Gebietskorperschaft steht, errichtet oder — sei es auch nur als Mehrheitseigentiimer — erworben wurden.

(3) Die Bauvereinigung hat Uberwiegend die in Abs. 1 bis 2 genannten Geschéfte zu betreiben.
Neben diesen Geschéften darf die Bauvereinigung unbeschadet des Abs. 4 nachfolgende Geschéfte im
Inland betreiben:

1. die Errichtung von Wohnungen und Eigenheimen im Sinne des Abs. 1 sowie von Heimen im
fremden Namen;

2. die Errichtung von Geschéftsraumen im eigenen oder fremden Namen im Zuge der Errichtung
von Wohnungen, Eigenheimen oder Heimen, sofern die Nutzflache (§ 16) aller Geschaftsraume
eines Bauvorhabens ein Drittel der Gesamtnutzflache nicht Ubersteigt oder, falls ein dieses Mal3
Ubersteigender Anteil an Geschaftsraumen baubehdrdlich vorgeschrieben ist, die Nutzflachen der
Wohnungen uberwiegen;

3. die Errichtung von Einstellplatzen (Garagen) oder Abstellpldtzen im eigenen oder fremden
Namen, soweit sie Uberwiegend zur Befriedigung des Bedarfs der Benitzer der in Abs. 1 oder in
diesem Absatz genannten Rdumlichkeiten dienen;

4. die Errichtung, Erwerbung und den Betrieb von Gemeinschaftseinrichtungen (einschlieflich
Einrichtungen zur Erzeugung und Versorgung mit erneuerbarer Energie), die den Bewohnern der
von der Bauvereinigung errichteten oder verwalteten Wohnungen dienen, einschlieBlich der von
der Bauvereinigung zur Verwaltung bendtigten Raumlichkeiten sowie die Errichtung und
Erwerbung von  Gemeinschaftseinrichtungen zur Befriedigung des Bedarfs der
Wohnbevélkerung, soweit der Betrieb dieser Einrichtungen nicht den Bestimmungen der
Gewerbeordnung 1994 unterliegt;

4a. die Durchfiihrung von anderen MaRnahmen zur Verbesserung des Wohnumfeldes; als solche
gelten nur MaBBnahmen, die zeitlich und rdumlich in unmittelbarem Zusammenhang mit der
Errichtung und Sanierung von Geb&uden oder Wohnhausanlagen stehen, vorwiegend deren
Bewohnern dienen und fiir die eine Forderung aus 6ffentlichen Mitteln fur den Wohnbau und die
Wohnhaussanierung gewahrt wird;

4b. die Verwaltung von Baulichkeiten, die im Miteigentum der verwaltenden Bauvereinigung stehen
oder an denen sie eine Sanierung gréReren Umfanges durchgefihrt hat oder deren Errichtung aus
offentlichen Mitteln geférdert wurde;

5. die Ubernahme von aus 6ffentlichen Mitteln geférderten Aufgaben der Wohnhaussanierung, von
MaRnahmen der Stadt- oder Dorferneuerung insbesondere im Rahmen von Stadt- oder
Dorferneuerungsplanen von Gemeinden und von Assanierungen und Aufgaben nach dem
Stadterneuerungsgesetz BGBI. Nr. 287/1974;

6. alle Rechtsgeschafte, die — unter Bedachtnahme auf die Grundsdtze des § 23 — mit der
nachtraglichen Ubertragung des Eigentums (Miteigentum, Wohnungseigentum) an ihren Bauten
und Anlagen zusammenhéngen, sofern es sich nicht um Rechtsgeschéfte gemaR § 7 Abs. 1a Z 2
handelt und keine ausdriickliche Zustimmung der Landesregierung gemdl § 10a Abs. 1 lit. d
und e erforderlich ist;

(Anm.: Z 6a aufgehoben durch Z 6, BGBI. | Nr. 85/2019)

7. die Entgegennahme von Geldern von Genossenschaftern, Gesellschaftern und Aktiondren auch in
Form von Darlehen, Einlagen und dergleichen;

8. den Erwerb von Baustoffen und Ausstattungsgegenstanden, die zur Errichtung von Baulichkeiten
gemal Abs. 1 und den Z 1 und 2 dieses Absatzes oder zur Instandhaltung, Instandsetzung und
Verbesserung von verwalteten Baulichkeiten bestimmt sind;

9. die Beteiligung an gemeinnitzigen Bauvereinigungen sowie die Mitgliedschaft bei nicht auf
Gewinn ausgerichteten Vereinen, deren Tétigkeit die Forderung des Wohnungs- und
Siedlungswesens zum Ziel hat.

10. die Beteiligung an Kreditunternehmungen in der Rechtsform der Genossenschaft mit
beschrankter Haftung, soweit sie im gegebenen Fall zur Kreditbeschaffung fir die
Bauvereinigung erforderlich ist, die Beteiligung an Wohnbaubanken geméR 8 1 Abs. 2 Z 1 lit. a
des Bundesgesetzes Uber Steuerliche Sondermanahmen zur Forderung des Wohnbaus, BGBI.
Nr. 253/1993, sowie die Beteiligung an Bausparkassen gemal 8§21 Abs.1 des
Bausparkassengesetzes, BGBI. Nr. 532/1993, und den Abschluss von Bausparvertrdgen als
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Bausparer, wobei bei allen Beteiligungen geméR § 7 Abs. 3 keine UlberméRige Kapitalbindung
erfolgen darf;

11. die Einrichtung von Stellen, die sich unentgeltlich mit der Auskunftserteilung tGber Bauvorhaben
und Uber bestehende Bauten gemeinnutziger Bauvereinigungen und mit der Information von
Wohnungssuchenden und Wohnungsinhabern (Mitgliedern) (ber rechtliche, technische und
finanzielle Belange befassen;

12. die Betreuung von Tochtergesellschaften gemal Abs. 4b;
13. die Zurverfiigungstellung von Wohnraum im Sinne des § 1 Abs. 2 lit. 1a MRG.

(3a) Auf Antrag der Bauvereinigung hat die Landesregierung im Zweifelsfall bescheidmaRig
festzustellen, ob ein geplantes Geschaft oder eine geplante Beteiligung unter Abs. 1 bis 3 féllt oder nicht.

(4) Andere im Rahmen ordnungsmaRiger Wirtschaftsfuhrung notwendig werdende Geschéfte einer
Bauvereinigung als die in den Abs. 1 bis 3 angefiihrten bedirrfen der Zustimmung der Landesregierung.
Der Beteiligung einer gemeinnitzigen Bauvereinigung an anderen als den in Abs.3 Z9 und 10
angefiihrten Unternehmungen darf die Landesregierung nur zustimmen, wenn

1. dies zur Durchfiihrung der Aufgaben der Bauvereinigung erforderlich ist,
2. die Unternehmung in der Rechtsform einer Kapitalgesellschaft errichtet ist und
3. das Kapital der Bauvereinigung durch die Beteiligung nicht GbermaRig gebunden wird sowie

4. im Gesellschaftsvertrag sichergestellt ist, dass die Bestimmung des § 9a Abs. 2a eingehalten
wird.

(4a) Im Zusammenhang mit der Gebaudebewirtschaftung (Abs. 1 vierter Satz) erbrachte
wohnungsbezogene Dienstleistungen, die vorwiegend den Bewohnern der von der Bauvereinigung
verwalteten Wohnungen dienen, bedUrfen nicht der Zustimmung der Landesregierung.

(4b) Die Beteiligung einer Bauvereinigung an anderen als den in Abs. 3 Z9 und 10 angefihrten
Unternehmungen bedarf nicht der Zustimmung der Landesregierung, wenn

1. die Unternehmung in der Rechtsform einer Gesellschaft mit beschrénkter Haftung errichtet ist,

2. die Gesellschaft ihren Geschéftskreis auf Téatigkeiten im Sinne der Abs. 1 bis 3 und 4a sowie
einem Mutterunternehmen gemaR Z 3 ausdriicklich genehmigte Geschédfte gemaR Abs. 4
beschrankt, wobei die Beschrankung auf das Inland nicht und die Beschrankungen des 8 7 Abs. 3
Z 4a zweiter Halbsatz dann nicht gelten, wenn es sich um 6ffentliche Auftraggeber handelt,

3. die Mehrheit der Anteile im Eigentum der Bauvereinigung oder anderer Bauvereinigungen
stehen und

4. das Kapital der Bauvereinigung durch die Beteiligung nicht GbermaRig gebunden wird sowie

5. im Gesellschaftsvertrag sichergestellt ist, dass die Bestimmung des § 9a Abs. 2a eingehalten
wird.

Die Gesellschaft gilt diesfalls als Unternehmen im Sinne des 81 Abs.2 des
Genossenschaftsrevisionsgesetzes 1997 der beteiligten Bauvereinigung(en).

(4c) Alle gemal § 6a Kdrperschaftsteuergesetz gestellten Antrage fir Geschafte und Beteiligungen
gemal Abs. 4 bis 4b sind von der Bauvereinigung unverziiglich dem Revisionsverband und die dazu
ergangenen Bescheide sind von den Finanzbehdrden unverziglich dem Revisionsverband zu Gbermitteln.

(4d) Mit Geschaften gemal Abs.1 bis 3 artverwandte Malnahmen zugunsten der sozialen
Infrastruktur sind grundsétzlich genehmigungsfahig, wenn sie &ffentlich finanziert, geférdert oder
beauftragt sind. Gleiches gilt fur Beherbergungsbetriebe ohne touristische Nutzung gemal § 20 Abs. 1
Z 1 lit. ¢ sublit. aa die keine Heime im Sinne des § 2 Z 3 sind.

(4e) Der Bundesminister fir Wirtschaft und Arbeit kann durch Verordnung néhere Bestimmungen
zu Abs. 4 festlegen. Vor Erlassung ist auch jeder Revisionsverband im Sinne des § 5 Abs. 1 zu héren.

(5) Hat eine Bauvereinigung Wohnungen im eigenen Namen tatsachlich errichtet und muR sie diese
Tatigkeit spater wegen Fehlens der wirtschaftlichen Voraussetzungen (Wohnungsbedarf oder
Finanzierungsmdglichkeit) zeitweise einstellen, so hat sie bei der Landesregierung einen Antrag auf
Bewilligung der Unterbrechung der Bautétigkeit einzubringen. Die Landesregierung kann nach Anhérung
der nach dem Sitz der Bauvereinigung zustandigen Finanzbehérde einen Zeitraum von héchstens drei
Jahren festlegen, innerhalb dessen die Bautatigkeit unterbrochen werden darf. Uber Antrag der
Bauvereinigung kann die Unterbrechung der Bautatigkeit bei VVorliegen der Voraussetzungen auch auf
weitere drei Jahre bewilligt werden.

(6) Verfligt eine Bauvereinigung Uber Eigenkapital, das nicht zur Deckung langfristiger
Vermogensbestdnde oder der vorausschauenden Sicherung des laufenden Geschéftsbetriebes und sich
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daraus ergebender Finanzierungserfordernisse unter Ber(cksichtigung einer Liquiditdtsreserve von 20 vH
verwendet wurde, so hat sie dieses Eigenkapital (Reservekapital) innerhalb der folgenden zwei
Geschéftsjahre flir Geschafte im Sinne der Abs. 1 bis 4b zu widmen. In diesem Zeitraum werden
Geschéftsjahre, fur die im Sinne des Abs.5 von der Landesregierung festgelegt wurde, dafl die
Bautatigkeit unterbrochen werden darf, nicht eingerechnet.

(6a) Der Bundesminister fir Finanzen hat im Einvernehmen mit dem Bundesminister fur Wirtschaft
und Arbeit bei einer Anderung der wirtschaftlichen Voraussetzungen im Sinne des Abs. 5
(Wohnungsbedarf oder Finanzierungsmdglichkeiten) durch Verordnung Richtlinien zu erlassen, die eine
Erhéhung der zuldssigen Liquiditatsreserve und des Verwendungszeitraumes gemals Abs. 6 auf hochstens
110 vH bzw. fiinf Jahre vorsehen. Vor Erlassung einer Verordnung ist auch jeder Revisionsverband im
Sinne des 8 5 Abs. 1 anzuhdren.

(7) Auf gemeinniitzige Bauvereinigungen sind die 8822 Abs.1 Z1, 23 und 24
Unternehmensreorganisationsgesetz, BGBI. | Nr. 114/1997, nicht anzuwenden.

Personenkreis

§ 8. (1) Eine Bauvereinigung darf, vorbehaltlich der Abs. 4 und 5, die Uberlassung von Wohnungen
zum Gebrauch und die Ubertragung des Eigentums oder die Einrdumung des Wohnungseigentums nicht
auf bestimmte Personen, eine bestimmte Anzahl von Personen oder einen bestimmten Personenkreis
beschranken.

(2) Eine zul&ssige Beschréankung liegt jedoch vor, wenn

1. eine Bauvereinigung ihre Tatigkeit auf Angehdrige bestimmter Unternehmen (Betriebe) oder
eines bestimmten Berufes beschrénkt,

2. eine Bauvereinigung sich verpflichtet, gegen die Gewdhrung von angemessenen
Finanzierungshilfen Wohnungen zur Benitzung durch die in Z 1 genannten Personen zur
Verflgung zu halten,

3. eine Bauvereinigung in der Rechtsform der Genossenschaft Wohnungen ausschlieRlich ihren
Mitgliedern UberlaRt oder

4. eine Bauvereinigung eine bestimmte Anzahl von Wohnungen an Personen (iberlaRt, die von einer
Gebietskorperschaft namhaft gemacht werden.

(3) Bei der, vorbehaltlich wohnbauférderungsrechtlicher Vorschriften der L&nder, grundsatzlich
unbefristeten Vergabe von Wohnungen hat sich die Bauvereinigung von objektiven Gesichtspunkten,
insbesondere dem Wohnungsbedarf, der HaushaltsgréRe und den Einkommensverhéltnissen der
Wohnungswerber, leiten zu lassen. Unbeachtlich dieser Vorgaben kdnnen Personen, die als Opfer von
Gewalt unter dem Schutz einstweiliger Verfligungen gemaR den §8§ 382b oder 382e EO auf Grund des
Zweiten Gewaltschutzgesetzes, BGBI. | Nr. 40/2009, stehen, bei der Wohnungsvergabe bevorzugt
werden. Die Vergabe darf, vorbehaltlich § 20 Abs.1 Z1 lit. ¢ sublit. ee, nicht zur kurzfristigen
gewerblichen (gewerbsmafigen) Nutzung fur touristische Beherbergungszwecke erfolgen.

(4) Samtliche Tatigkeiten einer gemeinnitzigen Bauvereinigung gemaR Abs. 3 sind vorrangig
zugunsten einer Wohnversorgung von 6sterreichischen Staatsbirgern, gemal Abs. 5 gleichgestellten
Personen sowie Auslédndern auszurichten, die sich seit mehr als funf Jahren ununterbrochen und legal in
Osterreich aufhalten und ein Priifungszeugnis des Osterreichischen Integrationsfonds (O1F) nachweisen.

(5) Osterreichischen Staatsbiirgern sind gleichgestellt:

1. Auslander, die die Osterreichische Staatsburgerschaft nach dem 6. Marz 1933 verloren haben, aus
politischen, rassischen oder religiosen Griinden aus Osterreich auswandern mussten, wieder nach
Osterreich zuriickgekehrt sind und beabsichtigen, sich stindig in Osterreich niederzulassen;

2. Personen, die Osterreichischen Staatsbiirgern im Hinblick auf den Erhalt von Férderungen durch
Staatsvertrége gleichgestellt sind,;

3. Personen, die durch das Abkommen Uber den Européischen Wirtschaftsraum begunstigt sind.

(6) Die Voraussetzung eines Priifungszeugnisses des Osterreichischen Integrationsfonds (OIF) tiber
die erfolgreiche Absolvierung einer Integrationspriifung gemafl Abs. 4 missen nicht erflllt werden,
wenn:

1. dies einer Person aufgrund eines physisch oder psychisch dauerhaft schlechten
Gesundheitszustandes nicht zugemutet werden kann, wobei der Nachweis durch ein
amtsarztliches Gutachten zu erfolgen hat, oder

2.es sich um Personen handelt, die nach Vollendung des 60. Lebensjahres erstmals ihren
Hauptwohnsitz in Osterreich begriindet haben.
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Unabhéangigkeit von Angehdrigen des Baugewerbes

89. (1) Die Bauvereinigung darf nicht unter dem uberwiegenden EinfluR von Personen oder
Personengesellschaften stehen, die

1. ein Unternehmen des Baugewerbes, der Bauindustrie, der Baumaterialienerzeugung oder des
Baumaterialienhandels oder sonstige Geschéfte fur den Wohnungsbau betreiben,

2. das Gewerbe eines Bautragers, eines Immobilienmaklers, der Immobilienverwaltung oder der
Personalkreditvermittlung im Sinne der Gewerbeordnung 1994 ausiiben,

3. an solchen Unternehmen oder Gewerben allein oder zusammen mit Personen, die ihnen gemaR
8§ 9a Abs. 4 gleichzuhalten sind, zu mehr als einem Viertel beteiligt sind,

4. Mitglieder eines Organes oder leitende Angestellte solcher Unternehmen oder Gewerbe sind,
oder

5. hauptberuflich auf einem einschlagigen Fachgebiet die Tatigkeit eines Ziviltechnikers im Sinne
des Ziviltechnikergesetzes 1993, BGBI. Nr. 156/1994, ausiiben.

(2) Uberwiegender EinfluR liegt insbesondere vor, falls Personen im Sinne des Abs. 1 in der
General- oder Hauptversammlung sowie im Vorstand oder Aufsichtsrat der Bauvereinigung uber mehr als
ein Viertel der Stimmen verfiigen.

(3) Eine Bauvereinigung darf nicht unter dem berwiegenden EinfluR einer Privatstiftung stehen, die
auf Grund der dem Stifter eingerdumten Rechte oder der Besetzung des Vorstandes oder Aufsichtsrates
oder eines allfalligen Beirates unter dem Uberwiegenden EinfluR von Personen oder
Personengesellschaften steht, die gemal Abs. 1 und Abs. 2 ausgeschlossen sind; dies gilt auch fir
Personen im Sinne des 8 9a Abs. 4 und Arbeitnehmer von Unternehmen des Baugewerbes als Mitglieder
von Organen einer Privatstiftung.

Unwirksame und genehmigungspflichtige Rechtsgeschéafte

8 9a. (1) Rechtsgeschéfte einer Bauvereinigung im Rahmen der Vermdgensverwaltung und gemaf
8 7 mit Personen im Sinne des § 9 Abs. 1, die dem Vorstand (Geschaftsfihrung) oder dem Aufsichtsrat
der Bauvereinigung angehdren, sind rechtsunwirksam.

(2) Rechtsgeschéfte einer Bauvereinigung gemald Abs. 1
1. mit anderen Mitgliedern ihres VVorstandes (Geschéftsfiihrung) oder ihres Aufsichtsrates sowie

2. mit Personen im Sinne des 89 Abs.1, die dem Vorstand (Geschaftsfihrung) oder dem
Aufsichtsrat nicht angehdren, aber an der Bauvereinigung mit Kapitaleinlagen beteiligt sind,

durfen, bei sonstiger Rechtsunwirksamkeit, nur abgeschlossen werden, wenn der Aufsichtsrat dem
VertragsabschluR einstimmig zugestimmt hat; dies gilt auch fur deren nahe Angehérige im Sinn des
Abs. 4 sowie bei gemeinsam finanzierten Rechtsgeschaften fiir alle beteiligten Bauvereinigungen.

(2a) Rechtsgeschafte von Gesellschaften gemaR § 7 Abs. 4 und 4b mit Mitgliedern des Vorstandes
(Geschaftsfiihrung) oder des Aufsichtsrates eines gemeinniitzigen Mutterunternehmens sowie deren nahe
Angehdrige im Sinne des Abs. 4 dirfen, bei sonstiger Rechtsunwirksamkeit, nur abgeschlossen werden,
wenn der Aufsichtsrat der Bauvereinigung dem Vertragsabschluss einstimmig zugestimmt hat.

(3) Der Aufsichtsrat kann den Vorstand oder die Geschéaftsfuhrung einstimmig ermdchtigen,
innerhalb eines bestimmten Zeitraumes summenmaRig begrenzte Geschafte nach Abs. 2 abzuschlieRen.
Der Beschlul? ist nur so lange wirksam, als in den Aufsichtsrat kein neues Mitglied eintritt.

(4) In Anwendung der vorstehenden Absétze sind einer natlrlichen Person gemall 8 9 Abs. 1 ihr
Ehegatte, ihr eingetragener Partner sowie mit ihr in gerader Linie oder im zweiten Grad der Seitenlinie
Verwandte oder in gerader Linie Verschwagerte sowie Personen gleichzuhalten, die zu ihr im Verhéltnis
der Wahlkindschaft stehen oder mit ihr in einer in wirtschaftlicher Hinsicht gleich einer Ehe
eingerichteten Haushaltsgemeinschaft leben.

(5) Voraussetzung fiir eine Genehmigung von Rechtsgeschéften gemall Abs. 2 und 2a (ber die
Vergabe von Wohnungen ist ein geeigneter Nachweis, dass der Wohnungswerber aus dem Personenkreis
gemé&R Abs. 2 oder 2a die Wohnung zur regelmdRigen Deckung seines Wohnbediirfnisses oder seiner
nahen Angehdrigen verwendet.

(6) Die nach Abs. 2 und 2a genehmigten Rechtsgeschafte sind dem Revisionsverband anzuzeigen
und in einem jéhrlichen ,,Compliance-Bericht“ darzustellen, der den Ausziigen gemill § 28 Abs. 8
anzuschlieRen ist.
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Ausnahmeregelung

8 9b. Die Bestimmungen der §§ 9 und 9a gelten nicht fiir Bauvereinigungen von Unternehmen im
Sinne des § 9 Abs. 1, die ihre Téatigkeit auf die Errichtung von Wohnungen fiir Dienstnehmer des eigenen
Unternehmens beschranken. Gemeinniitzige Bauvereinigungen und deren Gesellschaften gemaR 8§ 7
Abs. 4 und 4b, Gebietskorperschaften und juristische Personen, deren sich Gebietskdrperschaften zur
Verwaltung ihrer Beteiligungen bedienen, zéhlen nicht zum Personenkreis gemafi § 9 Abs. 1.

Vermdogensrechtliche Behandlung der Mitglieder

8 10. (1) Vom Jahresuiberschuss nach Beriicksichtigung der Gewinnriicklagenverdnderung gemar
Abs. 6 darf insgesamt nur ein Betrag ausgeschittet werden, der, bezogen auf die Summe der eingezahlten
Genossenschaftsanteile (Stammkapital, Grundkapital), den im betroffenen Geschéftsjahr zuléssigen
Zinssatz gemaR § 14 Abs. 1 Z 3 nicht tibersteigt (verteilbarer Gewinn). Uberdies dirfen die Mitglieder
(Genossenschafter, Gesellschafter) vermogensrechtliche Vorteile nur in dem Umfang erhalten, als diese
als angemessene Gegenleistung fiir eine besondere von ihnen erbrachte geldwerte Leistung anzusehen
sind.

(2) Mitglieder (Genossenschafter, Gesellschafter) einer Bauvereinigung dirfen im Falle ihres
Ausscheidens nicht mehr als die eingezahlten Einlagen und ihren Anteil am verteilbaren Gewinn erhalten.

(3) Im Falle der Auflésung der Bauvereinigung dirfen deren Mitglieder (Genossenschafter,
Gesellschafter) nicht mehr als die von ihnen eingezahlten Einlagen und ihren Anteil am verteilbaren
Gewinn erhalten.

(4) Als eingezahlt im Sinne der Abs.1 bis 3 gelten nicht die aus einer Kapitalberichtigung
stammenden Betrage.

(5) Mitglieder (Genossenschafter, Gesellschafter) kdnnen bei Erstellung ihrer Jahresabschliisse
hochstens das anteilige, im Jahresabschluss der Bauvereinigung ausgewiesene Eigenkapital der
Bauvereinigung (Grund- bzw. Stammkapital zuziiglich Ricklagen und Bilanzgewinn sowie abziiglich
Bilanzverlust) als beizulegenden Wert gemé&R § 189a Z 3 UGB der Bauvereinigung heranziehen.

(6) Der positive Saldo aus Mehrtilgungen von Fremdfinanzierungen fur Bau- und Baunebenkosten
gemédlR 813 Abs.2 und Mindertilgungen von solchen Fremdfinanzierungen ist — soweit im
Jahrestberschuss gedeckt — einer gesetzlichen Riicklage (zweckgebundene Riicklage fir Kostendeckung)
in den Gewinnriicklagen zuzufiihren oder diese gesetzliche Riicklage in HOhe eines negativen Saldos
aufzuldsen. Diese gesetzliche Riicklage darf nicht zu einer Kapitalberichtigung herangezogen werden.
Stand und Entwicklung dieser gesetzlichen Riicklage sind im Sinne des § 222 Abs. 2 UGB im Anhang
darzustellen und zu erlautern.

Beachte fur folgende Bestimmung

1. Der zeitliche Anwendungsbereich wird geméaR 8§ 8 ABGB bestimmt (vgl. Art. IV).
2. zum Bezugszeitraum vgl. § 39 Abs. 36

Erwerb von Anteilen

8 10a. (1) Bei sonstiger Rechtsunwirksamkeit bedirfen der Zustimmung der Landesregierung
Vereinbarungen Uber:

a) den Erwerb von Anteilen an einer Bauvereinigung in der Rechtsform einer Gesellschaft mit
beschrankter Haftung oder Aktiengesellschaft,

b) die Fusion einer Bauvereinigung, unabhé&ngig von deren Rechtsform, mit einer anderen
Bauvereinigung,

c) die Einbringung auch nur eines Teiles des Vermdgens einer Bauvereinigung in eine andere
Bauvereinigung,

d) die VerduBerung von Bauten und Anlagen an Personen, die nicht gemeinnitzige
Bauvereinigungen sind; betreffend einzelne Wohnungen (Reihenhduser, Ein- und
Zweifamilienhduser) und Geschéftsrdume nicht jedoch von Ein- und Abstellplatzen ab einer
Anzahl von mehr als drei Objekten,

e) die nachtragliche Ubertragung in das Eigentum (Miteigentum, Wohnungseigentum) von
einzelnen vermieteten Wohnungen und Geschaftsrdumen, die nicht an den bisherigen Mieter oder
sonstigen Nutzungsberechtigten, an ihnen gemaR § 15g Abs. 3 gleichgestellte Personen oder an
gemeinnutzige Bauvereinigungen Ubertragen werden.
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(1a) Bei sonstiger Rechtsunwirksamkeit bedlrfen der Zustimmung der Landesregierung
Vereinbarungen Uber den Erwerb von Anteilen an Unternehmungen, deren (berwiegender
Geschaftszweck der mittelbare oder unmittelbare Erwerb sowie das mittelbare oder unmittelbare Halten
und Verwalten von Anteilen an Bauvereinigungen ist.

(2) Die Zustimmung nach Abs. 1 und Abs. 1a ist jedenfalls zu untersagen, wenn:

a) der Kaufpreis oder — bei Einbringung als Sacheinlage — die Bewertung die eingezahlten Einlagen
ubersteigt,

b) durch die Einbringung auch nur eines Teiles des Vermdgens einer Bauvereinigung die
Voraussetzungen fir die Anerkennung als gemeinnitzige Bauvereinigung (§ 34 Abs. 1) nicht
mehr gegeben waren oder sich aus der Einbringung Voraussetzungen flr die Entziehung der
Anerkennung (§ 35 Abs. 2) ergében,

c) der VerdauRerungspreis fur Bauten und Anlagen gemal Abs. 1 lit. d nach MalRgabe des § 23 nicht
angemessen ist,

d. bei Wohnungen und Geschaftsrdumen, die nicht an gemeinniitzige Bauvereinigungen (bertragen
werden, keine Legung eines Angebotes an die jeweiligen Mieter oder sonstigen
Nutzungsberechtigten geman 8§ 15c lit. b erfolgt ist.

(3) Einer Zustimmung nach Abs. 1 bedarf es nicht, falls der Erwerb eines Anteils zum Nennwert
Voraussetzung fiir die Nutzung einer Wohnung oder eines Geschéftsraumes ist.

(4) Eintragungen in das Firmenbuch nach Abs. 1 lit.a bis c¢ dirfen nur unter Nachweis der
Zustimmung der Landesregierung erfolgen.

Zustimmung zur Sitzverlegung

8 10b. (1) Die Sitzverlegung einer Bauvereinigung bedarf bei sonstiger Rechtsunwirksamkeit der
Zustimmung der Landesregierung, in deren Bereich die Bauvereinigung geméR § 32 ihren Sitz hat, und
der Zustimmung der Landesregierung, die fur den neuen Sitz értlich zustandig ist.

(2) Die Bauvereinigung hat die beabsichtigte Sitzverlegung dem Revisionsverband anzuzeigen.
(3) Eine Zustimmung gemaR Abs. 1 kann aus wichtigen Griinden versagt werden.

(4) Die Zustimmung gemaR Abs. 1 ist jedenfalls zu versagen, solange die Bauvereinigung
festgestellte Méngel nicht behoben hat, insbesondere einer behdrdlichen Anordnung zur Abstellung von
Méngeln gemé&R § 29 nicht nachgekommen ist.

Behandlung des Vermdgens bei Auflésung der Bauvereinigung

811. (1) Bei Auflosung einer Bauvereinigung ist das nach Rickzahlung der Anteile an die
Mitglieder (Gesellschafter, Genossenschafter) verbleibende Restvermdgen fir Zwecke des
gemeinnutzigen Wohnungswesens zu verwenden.

(2) Die Bestimmungen (ber die Verwendung des Restvermdgens trifft die Landesregierung nach
Anhgrung der Organe der zu liquidierenden Bauvereinigung, des zustandigen Revisionsverbandes und
der nach dem Sitz der zu liquidierenden Bauvereinigung zustandigen Finanzbehdrde unter Bedachtnahme
auf die Bestimmungen des Genossenschaftsvertrages (Gesellschaftsvertrag, Satzung). Der Rechtstrager,
dem das Restvermdgen zuféllt, hat Rechte und Verpflichtungen, insbesondere jene, die sich aus den 8§88 14
und 17 ergeben, zu Ubernehmen.

(3) Verschmelzungsvertrdge einer Bauvereinigung mit anderen Unternehmungen sind
rechtsunwirksam, wenn die aufnehmende oder neugebildete Unternehmung nicht gemeinniitzig auf Grund
dieses Bundesgesetzes ist.

(4) Auf gemeinnltzige Bauvereinigungen sind das Spaltungsgesetz — SpaltG, BGBI. Nr. 304/1996,
sowie das Genossenschaftsspaltungsgesetz — GenSpaltG, BGBI. | Nr. 69/2018, nicht anzuwenden.

Aufsichtsrat

8 12. Gemeinnltzige Bauvereinigungen mussen, sofern nicht schon in anderen Rechtsvorschriften
die Einrichtung eines Aufsichtsrates vorgesehen ist, einen aus mindestens drei Mitgliedern bestehenden
Aufsichtsrat haben.

Uberlassung von Raumlichkeiten und Liegenschaften

§13. (1) Gemeinniitzige Bauvereinigungen haben fir die Uberlassung des Gebrauchs einer
Wohnung oder eines Geschaftsraumes aus dem Titel eines Miet- oder sonstigen Nutzungsvertrages, fiir
die (nachtrigliche) Ubertragung des Eigentums (Miteigentum) an einer Baulichkeit oder fir die
(nachtrégliche) Einrdumung des Wohnungseigentums an einer Wohnung, einen Geschéftsraum oder an
Einstellplatzen (Garagen) und Abstellpldtzen ein angemessenes Entgelt (Preis) zu vereinbaren, das nicht
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hoher, aber auch nicht niedriger angesetzt werden darf, als es zur Deckung der Aufwendungen fiir die
Bewirtschaftung ihrer Baulichkeiten und unter Beriicksichtigung eines im Sinne der Grundsétze des § 23
gerechtfertigten Betrages zur Deckung der Kosten der Wirtschaftsfiihrung der Bauvereinigung sowie nach
den Grundsétzen einer ordnungsgemaRen Wirtschaftsfiihrung zur Bildung von Riicklagen erforderlich ist.

(2) Der Berechnung des Entgelts (Preis) gem&R Abs. 1 sind die gesamten Herstellungskosten
zugrunde zu legen; das sind
1.die fur die widmungsgemédBe Beniutzung der Baulichkeit aufgewendeten Baukosten
einschlieBlich notwendiger Riickstellungen,
2. die Grundkosten und die AufschlieBungskosten und

3. die sonstigen Kosten, soweit sie fur die Errichtung und Bewohnbarmachung der Baulichkeit
erforderlich sind, wie Bauverwaltungs- und Finanzierungskosten.

Die Grundkosten sind ausgehend vom Verkehrswert im Zeitpunkt des Grunderwerbs entweder unter
Bedachtnahme auf die in der Zwischenzeit eingetretene Anderung des Geldwertes (§ 17 Abs. 4 zweiter
Satz) oder mit einer angemessenen Verzinsung, und zwar bei Fremdfinanzierung unter Anwendung von
8 14 Abs. 1 Z 2 und bei Finanzierung aus Eigenmitteln unter Anwendung von § 14 Abs. 1 Z 3, zuzuglich
einer Abgeltung fir notwendige und nitzliche Aufwendungen, héchstens jedoch mit dem Verkehrswert
zu dem nachfolgend als maRgebend bestimmten Zeitpunkt zu berticksichtigen. MaRgebend sind die
Verhiltnisse zum Zeitpunkt der ersten Uberlassung des Gebrauchs, der Ubertragung des Eigentums
(Miteigentum) oder Einrdumung des Wohnungseigentums.

(2a) Die Erfordernisse gemalR Abs. 1 und 2 kdnnen auch Uber einen von der Bauvereinigung
bestimmbaren Zeitraum von mindestens funf, hdchstens aber zwanzig Jahren erreicht werden, wobei bei
der Berechnung des Entgelts hinsichtlich der Entgeltsbestandteile nach 8§ 14 Abs. 1 Z 1 bis 3 und 8 die in
der Zwischenzeit eingetretene Anderung des Geldwertes beriicksichtigt werden kann.

(2b) Eigenmittel der Bauvereinigung konnen zur Finanzierung der Herstellungskosten (wie
beispielsweise  fir Einmalzahlungen der Bauvereinigung als Baurechtsnehmerin bei der
Baurechtsbegriindung), ausgenommen der Grundkosten, nicht nur auf Abnitzungsdauer sondern auch
befristet fur einen Zeitraum von mindestens funf Jahren eingesetzt werden. Ist im Falle eines befristeten
Eigenmitteleinsatzes Uberdies eine (Teil-)Ruckzahlung der Eigenmittel vereinbart, kdnnen anstelle des
entsprechenden Betrages geméal 814 Abs.1 Z1 (Absetzung fir Abnitzung beim Einsatz von
Eigenmitteln zur Finanzierung von Baukosten) die Tilgungsraten bei der Berechnung des Entgelts
angerechnet werden.

(2c) Abweichend von Abs. 2 ist anstelle des Verkehrswertes im Zeitpunkt des Grunderwerbs ein
niedrigerer Betrag, mindestens aber in Hohe der tatsichlichen Kosten des Grunderwerbs, der Berechnung
zugrunde zu legen, wenn dies der VerduBerer zur Senkung des Entgelts (Preis) vertraglich ausbedungen
hat.

(2d) Die Grundsétze des Abs. 2c kénnen auch bei der VerduBerung (Tausch) von Liegenschaften an
andere gemeinniitzige Bauvereinigungen angewendet werden.

(3) Der Bundesminister fur wirtschaftliche Angelegenheiten kann durch Verordnung Richtlinien
erlassen, welche auf der Grundlage der vorstehenden Absétze und unter Beachtung der §8 14, 15 und 15a
nahere Bestimmungen fur die Berechnung des Entgelts (Preis), die auch Pauschalbetrdge vorsehen
kénnen, zu enthalten haben. Dabei ist auch von durchschnittlichen Betriebsverhéltnissen gemeinnitziger
Bauvereinigungen auszugehen. Eine Regelung des Betrages gemal 814 Abs.1 Z6 kann mit
ruckwirkender Kraft ausgestattet werden. Vor Erlassung der Verordnung ist auch jeder Revisionsverband
im Sinne des § 5 Abs. 1 anzuhéren.

4) Bei Uberlassung nach beglnstigter Rickzahlung geman dem
Riickzahlungsbegiinstigungsgesetz 1987, BGBI. Nr. 340, von zur Errichtung der Baulichkeit gewahrten
Darlehen aus 6ffentlichen Mitteln kdnnen bei der Berechnung des Entgelts und der neben dem Entgelt zu
leistenden Betrédge (8 17) abweichend von den Absdtzen 1 und 2, GroRe, Art, Beschaffenheit, Lage,
Ausstattungs- und Erhaltungszustand der Wohnung oder sonstigen Raumlichkeiten sowie der Baulichkeit
oder mehrerer Baulichkeiten, die vergleichbare Merkmale aufweisen, zugrunde gelegt werden.

(4a) Das nach Abs. 4 hdchstzuldssige Entgelt fir Wohnungen vermindert sich im Fall eines
befristeten Miet- oder sonstigen Nutzungsvertrages um 25 v.H. Wird der befristete Miet- oder sonstige
Nutzungsvertrag in einen Miet- oder sonstigen Nutzungsvertrag auf unbestimmte Zeit umgewandelt, so
gilt die Verminderung des nach Abs. 4 hdchstzulassigen Entgelts ab dem Zeitpunkt der Umwandlung
nicht mehr, sofern sie im Miet- oder Nutzungsvertrag ziffernmaRig durch Gegenuberstellung des fiir ein
unbefristetes Miet- oder sonstiges Nutzungsverhéltnis zul&ssigen und des tatsdchlich vereinbarten
Entgelts schriftlich ausgewiesen wurde.
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(4b) Vereinbarungen Uber ein Entgelt gemal Abs. 4 oder 4a sind insoweit unwirksam, als das
vereinbarte Entgelt den nach Abs. 4 bis 4a zuldssigen Hochstbetrag tiberschreitet. Die Unwirksamkeit ist
binnen drei Jahren gerichtlich (bei der Gemeinde, § 39 MRG) geltend zu machen. Bei befristeten Miet-
oder sonstigen Nutzungsverhaltnissen (8 29 Abs. 1 Z 3 MRG) endet diese Frist friihestens sechs Monate
nach Auflésung des Miet- oder sonstigen Nutzungsverhaltnisses oder nach seiner Umwandlung in ein
unbefristetes Miet- oder sonstiges Nutzungsverhaltnis; die Verjahrungsfrist betragt in diesem Fall zehn
Jahre.

(5) Bei der Uberlassung von Geschaftsraumen und sonstigen Raumlichkeiten sowie anderen Teilen
der Liegenschaft kdnnen bei der Berechnung des Entgelts und der neben dem Entgelt zu leistenden
Betrdge (§ 17) die Grundsétze des Abs. 4 auch angewendet werden, wenn keine beginstigte Riickzahlung
erfolgt ist.

(6) Bei Uberlassung von Wohnungen der Ausstattungskategorie A oder B gemaR § 15a Abs. 1 Z 1
und 2 des Mietrechtsgesetzes in der Fassung BGBI. Nr. 800/1993 kann abweichend von Abs. 1 und 2 fiir
die Entgeltsbestandteile gem&R § 14 Abs. 1 Z 1 bis 3 in Summe ein jeweils hoherer Betrag im Entgelt
vereinbart werden, der je Quadratmeter der Nutzfliche und Monat jedoch nicht héher sein darf als
1,75 Euro. Der angeflhrte Betrag vermindert oder erhdht sich — erstmals am 1. April 2018 — jedes zweite
Jahr in dem MaR, das sich aus der Verdnderung des von der Bundesanstalt Statistik Osterreich
verlautbarten Jahresdurchschnittswerts des Verbraucherpreisindex 2010 des jeweiligen Vorjahrs
gegenliber dem Durchschnittswert des Jahres 2015 ergibt. Bei der Berechnung des neuen Betrages sind
Betrége, die einen halben Cent nicht ibersteigen, auf den néchst niedrigeren ganzen Cent abzurunden und
Betrdge, die einen halben Cent Ubersteigen, auf den nachst hoheren ganzen Cent aufzurunden. Der neue
Betrag gilt jeweils ab dem 1. April des betreffenden Jahres. Die angemessene Verzinsung von
Eigenmitteln der Bauvereinigung, die zur Finanzierung von Grundstuckskosten verwendet wurden, kann
zusétzlich verrechnet werden.

(7) Werden in einer Baulichkeit oder in Baulichkeiten, die hinsichtlich der Berechnung des Entgelts
eine wirtschaftliche Einheit bilden, nach Abrechnung der gesamten Herstellungskosten geméR Abs. 2
weitere Miet- oder sonstige Nutzungsgegenstande errichtet, sind diese hinsichtlich ihrer
Herstellungskosten als eigene wirtschaftliche Einheit zu behandeln. Abweichend von den Abs. 1 und 2
gelten die an die bestehenden Mieter oder sonstigen Nutzungsberechtigten fur die Abgeltung der Duldung
der BaumalRnahmen und den Verzicht auf Rechte zur Beniitzung von allgemeinen Teilen der Liegenschaft
geleisteten Betrdge zuziglich der zusatzlich erforderlichen AufschlieBungskosten sowie der - hdchstens
jedoch fir eine Dauer von 18 Monaten - angemessenen Kosten flir baubedingte Leerstdnde als
Grundkosten; die Kosten der BaumaBnahmen, vermindert um die Kosten der jeweils erkennbaren und in
absehbarer Zeit notwendig werdenden Erhaltungsarbeiten sowie von nitzlichen Verbesserungsarbeiten,
die durch diese BaumalRnahmen ersetzt werden, gelten nach Mallgabe des § 14 Abs. 3a als Baukosten.
Die als Grundkosten geleisteten Einmalbetrdge werden bei den Berechnungen gemaR § 15c lit. a nicht
herangezogen.
(8) Nach Malgabe des Abs. 2 gelten bei Baulichkeiten, die zum Zweck der Sanierung gréReren
Umfanges gemé&R 8 2 Z 1 erworben worden sind:
a) die Kosten des Erwerbs, soweit sie die Kosten der erhaltungswirdigen Bausubstanz betreffen, als
Baukosten (Abs. 2 Z 1), im Ubrigen als Grundkosten (Abs. 2 Z 2),
b) die gesamten Kosten der Sanierung gréBeren Umfanges (Abs. 7, 88 14a und 14b) als Baukosten
(Abs.2Z1),

c) die Kosten zur Durchfiihrung von Sanierungskonzepten, insbesondere auf Grund
forderungsvertraglicher Verpflichtung, als sonstige Kosten (Abs. 2 Z 3).

Beachte fir folgende Bestimmung
zum Bezugszeitraum vgl. § 39 Abs. 36
Berechnung des Entgelts

§ 14. (1) Das angemessene Entgelt fur die Uberlassung des Gebrauchs einer Wohnung oder eines
Geschaftsraumes ist unter Bedachtnahme auf § 13 nach den Verteilungsbestimmungen des § 16 zu
berechnen, wobei im Hinblick auf dessen Veranderlichkeit keine vertragliche Vereinbarung erforderlich
ist und 86 Abs.1 Z5 KSchG, BGBI. Nr. 140/1979, keine Anwendung findet. Andern sich die der
Berechnung des Entgeltes zugrunde zu legenden Betrége, so andert sich das Entgelt entsprechend; die
dafiir maRgeblichen Grundlagen - insbesondere die Hohe des jeweiligen Zinssatzes und Anderungen auf
Grund angemessener vertraglicher Vereinbarungen mit Darlehens- oder Baurechtsgebern - sind bei der
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nachstfolgenden Entgeltsvorschreibung dem Mieter oder sonstigen Nutzungsberechtigten schriftlich
bekanntzugeben. Die vom Mieter oder sonstigen Nutzungsberechtigten vor Abschluf? des Vertrages oder
zu diesem Anlal zusétzlich erbrachten Beitrdge zur Finanzierung des Bauvorhabens sind bei der
Berechnung des Entgelts betragsmindernd zu beriicksichtigen. Bei der Berechnung des Entgelts dirfen
angerechnet werden:

1. ein Betrag fir die Absetzung fur Abniitzung, deren AusmaR sich nach den Grundsatzen einer
ordnungsgemalen Wirtschaftsfihrung bestimmt; weicht die Tilgung der Fremdmittel
einschlieBlich der Darlehen aus &ffentlichen Mitteln von der Absetzung fiir Abniitzung ab, ist
diese Tilgung anstelle der Absetzung fiir Abnutzung anzurechnen;

2. die auf Grund des Schuldscheines (der Schuldscheine) vorzunehmende angemessene Verzinsung
der Fremdmittel einschlieBlich der Darlehen aus 6ffentlichen Mitteln,

3. die angemessene Verzinsung der Eigenmittel, wobei im Falle der Errichtung von Wohnungen,
Eigenheimen, Heimen und Geschéftsrdumen die Zinsen grundsétzlich 3,5 vH nicht Ubersteigen
dirfen; dieser Hundertsatz erhoht sich in dem AusmaRB, in dem der um einen Prozentpunkt
verminderte Periodenschnitt der Sekundarmarktrendite aller Bundesanleihen des jeweiligen
vorangegangenen Kalenderjahres diesen Hundertsatz tibersteigt, betragt jedoch héchstens 5 vH;

4.im Falle der Einrdumung eines Baurechtes der jeweils zu entrichtende Bauzins, bei einer
Bauzinsvorauszahlung der jeweils fiir den bestimmten oder bestimmbaren Zeitraum
zuzuordnende Bauzins;

5. ein Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrag gemaR § 14d;

6.ein im Sinne der Grundsidtze des §23 gerechtfertigter Betrag zur Deckung der
Verwaltungskosten;

7. ein Betrag zur Deckung der sonstigen Betriebskosten im Sinne des Mietrechtsgesetzes, der
Kosten fiir den Betrieb gemeinschaftlicher Anlagen sowie zur Deckung der von der Liegenschaft
laufend zu entrichtenden 6ffentlichen Abgaben;

8. Rucklagen im Ausmal’ von hochstens 2 vH der Betrdge aus Z 1 bis 5, und

9.die Umsatzsteuer gemadll dem Umsatzsteuergesetz 1994, BGBI. Nr. 663, wobei alle
Aufwendungen, die dem Mieter oder sonstigen Nutzungsberechtigten aufge- oder verrechnet
werden, um die darauf entfallenden Vorsteuerbetrdge zu entlasten sind.

(1a) Die gemalk Abs. 1 vom Mieter oder sonstigen Nutzungsberechtigten vor Abschluf? des Vertrages
oder aus diesem Anlal8 zur Finanzierung des Bauvorhabens zusatzlich zu erbringenden Beitrdge und die
nach den Z 1 bis 4 und 8 des Abs. 1 anzurechnenden Betrdge kénnen in den Féllen des § 15c lit.a Z 1
auch auf der Grundlage eines Fixpreises geméR 8§ 15a und § 23 Abs. 4b von der Bauvereinigung
vereinbart werden, wobei bei der Berechnung der jeweiligen Entgeltsbestandteile nach den Z 1 bis 4 und
8 auch die in der Zwischenzeit eingetretene Anderung des Geldwertes beriicksichtigt werden kann.

(2) Reichen die nicht verbrauchten Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrdge und die kinftig im
gesetzlichen Hoéchstausmall einzuhebenden Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrdge auch unter
Einrechnung der den nicht verbrauchten Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrdgen zuzufiihrenden
sonstigen Einnahmen und Mehrertrdge sowie unter Einrechnung der Einnahmen aus der Vermietung oder
Uberlassung von Dach- und Fassadenflachen zu Werbezwecken zur ordnungsmaRigen Erhaltung der
Baulichkeit oder von Baulichkeiten, sofern diese hinsichtlich der Berechnung des Entgelts eine
wirtschaftliche Einheit bilden, nicht aus, so kann die Bauvereinigung bei Gericht (bei der Gemeinde, § 39
MRG) zur Deckung des Fehlbetrages eine Erhéhung des Betrages nach Abs. 1 Z5 begehren. Bei der
Festsetzung des erhdhten Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrages ist auch ein gemal § 273 ZPO nach
freier Uberzeugung festzusetzender Pauschalbetrag zur Deckung von laufend wiederkehrenden
Erhaltungsarbeiten einzubeziehen, zuziglich eines allfélligen Betrages, der von der Bauvereinigung
schon zur laufenden Tilgung und Verzinsung von Erhaltungsarbeiten gemaR § 14a je Kalendermonat
aufgebracht werden muss. Das Gericht (die Gemeinde, § 39 MRG) hat dartber zu entscheiden, von wann
an und in welchem Umfang dieser Betrag erhdht wird und, unter Bedachtnahme auf die wirtschaftliche
Lage der Mieter und sonstigen Nutzungsberechtigten, auf welche Zeit der erhthte Betrag zu entrichten
ist; der Zeitraum betragt grundsatzlich 20 Jahre, ausgenommen die beantragten Arbeiten weisen in einer
Gesamtschau eine erheblich kirzere oder langere Bestanddauer auf. Ist das der Fall, dann ist diese
Bestanddauer als Verteilungszeitraum festzusetzen. Der erhdhte Betrag ist flr alle Mieter oder sonstigen
Nutzungsberechtigten im gleichen Verhéltnis zum bisher Geleisteten festzusetzen. Wurde zur Deckung
des Fehlbetrages eigenes oder fremdes Kapital verwendet, so sind Verzinsung, Tilgung und
Geldbeschaffungskosten anzurechnen. Schriftliche Vereinbarungen mit allen Mietern oder sonstigen
Nutzungsberechtigten tber die Erhéhung des Betrages nach Abs. 1 Z 5 sind zuldssig.
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(2a) Reichen die nicht verbrauchten Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrdge und die kinftig im
gesetzlichen Hochstausmald einzuhebenden Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrdge bei Vermietung von
im Wohnungseigentum der Bauvereinigung stehenden Wohnungseigentumsobjekten auch unter
Einrechnung der den nicht verbrauchten Erhaltungs- und Verbesserungsbeitragen zuzufiihrenden
sonstigen Einnahmen und Mehrertrage zur Deckung der Kosten gemaR § 14d Abs. 1a sowie von Kosten
gemdl 8§ 14a fur Malnahmen im Inneren der Wohnungseigentumsobjekte und Aufwendungen flr den
Ersatz von Mieterinvestitionen geméR § 20 Abs. 5 nicht aus, so kann die Bauvereinigung bei Gericht (bei
der Gemeinde, § 39 MRG) zur Deckung des Fehlbetrages eine Erhéhung des Betrages nach Abs. 1 Z 5
begehren. Absatz 2 ist sinngemé&R anzuwenden.

(2b) An schriftliche Vereinbarungen tber eine angemessene Erhdhung des Betrages nach Abs. 1 Z 5
zur anteiligen Deckung der 6ffentlich geforderten Kosten

1. von Gemeinschaftseinrichtungen zur Erzeugung und Versorgung mit erneuerbarer Energie,
2. von Gemeinschaftseinrichtungen fur Ladepunkte fur Elektrofahrzeuge,

3. thermisch-/energetischen Sanierungsmanahmen oder

4. behinderten-, kinder- oder altengerechten MaRnahmen

an allgemeinen Teilen der Baulichkeit sind alle Mieter oder sonstigen Nutzungsberechtigten dann
gebunden, wenn — nach Vorlage einer Stellungnahme eines Sachverstandigen, etwa der Forderstelle iber
die Angemessenheit der Kosten der MalRnahmen — mindestens drei Viertel der Mieter oder sonstigen
Nutzungsberechtigten, berechnet nach der Zahl der im Zeitpunkt der Vereinbarung vermieteten Miet-
oder sonstigen Nutzungsgegenstdnde, zustimmen. Die Kosten der Arbeiten, Hohe und Ausmal} der
Forderung, die vorhandenen Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrage und die diesen gewidmeten Betrége,
die Dauer der Erhéhung (Beginn und Ende) sowie das genaue Ausmal} der Erhohung sind anzufihren.
Fir Zwecke der Wohnbeihilfengewahrung gemél den Wohnbaufoérderungsbestimmungen der Lé&nder gilt
eine solche Vereinbarung als gerichtliche Entscheidung im Sinne des Abs. 2.

(2c) Eine Erhéhung gemal Abs. 2b darf, unter Berlicksichtigung der nicht verbrauchten Erhaltungs-
und Verbesserungsbeitrage und der diesen gewidmeten Betrége, das zur Deckung der Kosten notwendige
AusmaR nicht Ubersteigen. Auf Antrag eines Mieters hat das Gericht (die Gemeinde, § 39 MRG) zu
entscheiden, ob die Erhéhung den Voraussetzungen gemafd Abs. 2b entspricht.

(3) Wird vor Durchfuhrung einer Erhaltungsarbeit eine Erhéhung des Betrages nach Abs. 1 Z5
begehrt, so hat das Gericht auf Antrag zunéchst dem Grunde nach zu entscheiden, ob und inwieweit die
bestimmt bezeichnete Erhaltungsarbeit die Erh6hung des Betrages nach Abs. 1 Z5 rechtfertigt und
innerhalb welches Zeitraumes, die daflr erforderlichen Kosten durch die erhéhten Erhaltungs- und
Verbesserungsbeitrdge zu decken sind.

(3a) Werden BaumaBBnahmen nach § 13 Abs. 7 durchgefiihrt, so hat das Gericht auf Antrag der
Bauvereinigung uber die Hohe der Kosten zu entscheiden, die aus den nicht verbrauchten Erhaltungs- und
Verbesserungsbeitrdgen zu decken sind. Reichen die somit verbleibenden Erhaltungs- und
Verbesserungsbeitrdge zur Deckung der Kosten flr die jeweils erkennbaren und in absehbarer Zeit
notwendig werdenden Erhaltungsarbeiten sowie nitzlichen Verbesserungsarbeiten nicht aus, so sind die
Fehlbetrdge aus den kiinftigen Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrdgen zu decken. Dabei darf
unabhéngig vom Baualter der gesetzliche Hochstbetrag geméaR § 14d Abs. 2 ausgeschdpft werden.

(3b) Das Gericht hat tber Antrag der Bauvereinigung tber die Hohe der Kosten zu entscheiden, die
aus den nicht verbrauchten und zukinftigen Erhaltungs- und Verbesserungsbeitragen zu decken waren,
um eine Sanierung der Baulichkeit und der bestehenden Miet- oder sonstigen Nutzungsgegenstande
geméR § 2 Z 2 durchzufiihren.

(4) Verpflichtet sich die Bauvereinigung, die in der Grundsatzentscheidung (Abs. 3) genannten
Erhaltungsarbeiten innerhalb einer angemessenen Frist in Angriff zu nehmen und durchzufiihren, so kann
das Gericht auf Antrag aussprechen, da3 eine vorlaufige Erhdhung des Betrages nach Abs. 1 Z 5 zul&ssig
ist. Beginn und AusmaB dieser vorladufigen Erhéhung sind unter Beriicksichtigung der bereits
vorliegenden Verfahrensergebnisse so festzusetzen, daR sie das sich in der endgiltigen Erhéhung
voraussichtlich ergebende Ausmal nicht (bersteigen. Halt die Bauvereinigung ihre Pflicht zur
Durchfuhrung der Arbeiten nicht ein, so hat sie - unbeschadet der Bestimmungen des § 14c - die aus der
vorlaufigen Erhdhung des Betrages nach Abs.1 Z5 sich ergebenden Mehrbetrdge samt einer
angemessenen Verzinsung zuriickzuerstatten.

(5) Werden an einer Baulichkeit SanierungsmalRnahmen vorgenommen, fir die eine Férderung aus
oOffentlichen Mitteln gewahrt worden ist, und ist auRerdem zur Finanzierung der SanierungsmalRnahmen
(Deckung des Fehlbetrages) eine Erhdhung des Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrages notwendig, so
gelten SanierungsmaBnahmen in den Verfahren zur Erhéhung dieses Betrages als Erhaltungsarbeiten. Die
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Erhéhung des Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrages darf jedoch nicht das Ausmald Ubersteigen, das
sich bei bloRer Durchfiihrung von Erhaltungsarbeiten (8 14a) ohne Gewéhrung von 6ffentlichen
Forderungsmitteln ergeben wiirde.

(5a) Von den Bestimmungen des Abs. 1 zweiter Satz in Verbindung mit Z 7 und den entsprechenden
Regelungen  des  Heizkostenabrechnungsgesetzes  kann  abgewichen  werden, wenn  aus
Entgeltsbestandteilen, deren Hohe vom Verbrauch oder von der anfallenden Menge abhéngt,
Aufwendungen zur Senkung des Verbrauchs (der anfallenden Menge) gedeckt werden sollen. Diesfalls
darf eine Abnahme der diesen Entgeltsbestandteilen zugrunde liegenden Kosten so lange, hdchstens
jedoch fur 15 Jahre, unberticksichtigt bleiben, als es zur Deckung der Aufwendungen erforderlich ist. Bei
der sachgerechten Festlegung der gleichbleibenden Betrdge auf Grund der Jahrespauschalverrechnung
kénnen Anderungen des Geldwertes wahrend des erforderlichen Deckungszeitraumes berticksichtigt
werden.

(5b) Der Bundesminister fiir Wirtschaft und Arbeit kann durch Verordnung Richtlinien erlassen, die
auf Grundlage der §8 14 Abs. 5a, 19 Abs. 1 und 23 néhere Bestimmungen tber den Nachweis

1. fir eine sachgerechte Festlegung der gleichbleibenden Betrdge auf Grund der
Jahrespauschalverrechnung,

2. die ZweckmaRigkeit der durchzufiihrenden MaRnahmen und
3. der dadurch zu erwartenden Vorteile fiir die Mieter und Nutzungsberechtigten zu enthalten hat.
Vor Erlassung der Verordnung ist auch jeder Revisionsverband im Sinne des § 5 Abs. 1 anzuhdoren.

(6) Betrdge, die zur Tilgung und Verzinsung von rickzuzahlenden Eigen- oder Fremdmitteln zur
Senkung des Entgelts gegeben wurden, sind bei der Berechnung des Entgelts betragsmindernd zu
beriicksichtigen und kénnen ab dem Zeitpunkt der vereinbarten Riickzahlung nach Mafgabe der ibrigen
vertraglichen Vereinbarungen bei der Berechnung des Entgelts angerechnet werden.

(7) Betrdge gemall Abs. 1 Z 1 und 2, die nicht mehr zur Verzinsung und Tilgung von Fremdmitteln
einschlieBlich von Darlehen aus offentlichen Mitteln verwendet werden, kdénnen unverdndert der
Berechnung des Entgelts zugrunde gelegt werden. Diese Betrdge sind unbeschadet der Bestimmung des
Abs. 6

1. zur verstarkten Tilgung anderer noch aushaftender Fremdmittel, soweit Vertragsbestimmungen
dem nicht entgegenstehen,

2. weiters zur verstérkten Tilgung von noch aushaftenden Darlehen aus 6ffentlichen Mitteln,

2a. im Ubrigen fur die (verstarkte) Tilgung der von der Bauvereinigung unter besonderer Beachtung

der Grundsétze des § 23 zur Deckung von Erhaltungs- und VerbesserungsmalRnahmen getétigten
Eigenmitteleinsdtze zu verwenden,

3. sodann fiir funf Jahre den nicht verbrauchten Erhaltungs- und Verbesserungsbeitragen nach
Abs.1Z5und

4. danach den Rucklagen zuzufiihren.

(7a) Nach vollstandiger Tilgung der Fremd- und Eigenmittel gem. Abs. 7 Z 1 bis 2a darf die Summe
der sich aus Abs. 7 in Verbindung mit Abs. 1 Z 1 bis 3 ergebenden Entgeltsbestandteile je Quadratmeter
der Nutzflache und Monat nicht héher sein als 1,75 Euro. Der angefiihrte Betrag vermindert oder erhéht
sich — erstmals am 1. April 2018 — jedes zweite Jahr in dem MaR, das sich aus der Verédnderung des von
der Bundesanstalt Statistik Osterreich verlautbarten Jahresdurchschnittswerts des Verbraucherpreisindex
2010 des jeweiligen Vorjahrs gegenuber dem Durchschnittswert des Jahres 2015 ergibt. Bei der
Berechnung des neuen Betrages sind Betrége, die einen halben Cent nicht Ubersteigen, auf den néchst
niedrigeren ganzen Cent abzurunden und Betrdge, die einen halben Cent (bersteigen, auf den néchst
héheren ganzen Cent aufzurunden. Der neue Betrag gilt jeweils ab dem 1. April des betreffenden Jahres.
Die angemessene Verzinsung von Eigenmitteln der Bauvereinigung, die zur Finanzierung von
Grundstlickskosten verwendet wurden, kann zusétzlich verrechnet werden.

(8) Das gemal’ § 13 Abs. 5 fiir die Benuitzung von sonstigen Rdumlichkeiten und anderen Teilen der
Liegenschaft geleistete Entgelt ist, nach Deckung deren Verwaltungskosten im festgesetzten Ausmal
geméaR Verordnung aufgrund § 13 Abs. 3, jeweils fir jene Baulichkeit, der diese Miet- oder sonstigen
Nutzungsgegenstande zugerechnet werden:

1. im Ausmal} von 25 v.H. des Entgelts zur Deckung der Betriebskosten,

2. der Rest zur Deckung der gesamten Herstellungskosten gemal § 13 Abs. 2 zu verwenden und
danach

3. den nicht verbrauchten Erhaltungs- und Verbesserungsbeitragen zuzufiihren.
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(9) Mehrertrage, die keiner sonstigen Verwendungsregel mehr unterliegen, sind bei einer
Entgeltsherechnung auf Grund
1. des § 13 Abs. 6, § 14 Abs. 7a und des § 39 Abs. 18 Z 2 fir finf Jahre den nicht verbrauchten
Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrdgen und danach den Ricklagen,

2. des 8 13 Abs. 4 und - soweit es sich um Geschaftsradume handelt - des § 13 Abs. 5 den Ruicklagen
zuzufihren.

Erhaltung

§ 14a. (1) Bei der Uberlassung des Gebrauchs einer Wohnung oder eines Geschaftsraumes aus dem
Titel eines Miet- oder sonstigen Nutzungsvertrages hat die Bauvereinigung nach Malgabe der
rechtlichen, wirtschaftlichen und technischen Gegebenheiten und Mdglichkeiten dafiir zu sorgen, dass die
Baulichkeit, die vermieteten oder zur Nutzung Uberlassenen Wohnungen oder Geschéftsrdume und die
der gemeinsamen Beniitzung der Bewohner der Baulichkeit dienenden Anlagen im jeweils ortstiblichen
Standard erhalten und erhebliche Gefahren fir die Gesundheit der Bewohner beseitigt werden.
Weitergehende Anspriiche nach § 1096 ABGB — sofern sich nicht aus den dem Mieter in 8 8 Abs. 1 MRG
aufgetragenen Pflichten Gegenteiliges ergibt — bleiben unberiihrt und kdnnen im Vorhinein nicht
abbedungen werden.

(2) Die Erhaltung im Sinn des Abs. 1 umfasst:
1. die Arbeiten, die zur Erhaltung der allgemeinen Teile der Baulichkeit erforderlich sind,

2. die Arbeiten, die erforderlich sind, um einen zu vermietenden Miet- oder sonstigen
Nutzungsgegenstand in brauchbarem Zustand zu Ubergeben; dazu zahlen auch die erstmalige
Herstellung eines Klosetts im Inneren, einer zeitgemaRen Badegelegenheit oder ebensolchen
Warmeversorgung. Weiters zahlen dazu auch MalRnahmen, welche bei einer funktionstiichtigen,
jedoch mindestens 25 Jahre alten Warmeversorgungsanlage oder sanitdren Anlage eine den
Erfordernissen der Haushaltsfihrung dienende Umgestaltung in normaler und dem jeweiligen
Stand der Technik entsprechender Ausstattung bewirken,

2a. die Arbeiten im Miet- oder sonstigen Nutzungsgegenstand, die zur Behebung von ernsten
Schaden der Baulichkeit oder zur Beseitigung einer vom Miet- oder sonstigen
Nutzungsgegenstand ausgehenden erheblichen Gesundheitsgefahrdung erforderlich sind,

2b. in Wohnungen die Arbeiten, die wahrend der Dauer der Mietverhéltnisse erforderlich sind, um
die Miet- oder sonstigen Nutzungsgegenstidnde, ihre Ausstattung, die fir sie bestimmten
Einrichtungen und die mitvermieteten Einrichtungsgegenstdnde im vereinbarten Zustand zu
erhalten, also sie zu reparieren oder — im Fall der Unwirtschaftlichkeit einer Reparatur — zu
erneuern. Davon ausgenommen sind jene MalRnahmen, die nach § 8 Abs. 1 MRG dem Mieter
obliegen. Uberdies obliegen der Ersatz von Beleuchtungsmitteln, die Vornahme von
Bagatellreparaturen sowie die Erhaltung von Malerei und Tapeten nicht der Bauvereinigung. Die
Beseitigung normaler Abnitzungen der sonstigen Innenflichen des Miet- oder sonstigen
Nutzungsgegenstandes (wie insbesondere Bodenbelag und Verfliesung) obliegt der
Bauvereinigung nur dann, wenn deren Brauchbarkeit wesentlich beeintréchtigt ist,

3. die Arbeiten, die — allenfalls auch an in den Mietgegenstanden liegenden Teilen der Anlagen —
zur Aufrechterhaltung des Betriebes von bestehenden, der gemeinsamen Beniitzung der
Bewohner dienenden Anlagen, wie im Besonderen von zentralen Warmeversorgungsanlagen,
Personenaufziigen oder zentralen Waschkiichen, erforderlich sind, es sei denn, dass alle Mieter
oder sonstigen Nutzungsberechtigten der Baulichkeit fiir die gesamte Dauer ihres Miet- oder
sonstigen Nutzungsvertrages auf die Benitzung der Anlage verzichten; ist die Erhaltung einer
bestehenden Anlage unter Bedachtnahme auf die Kosten der Errichtung und des Betriebes einer
vergleichbaren neuen Anlage wirtschaftlich nicht vertretbar, so ist anstelle der Erhaltung der
bestehenden Anlage eine vergleichbare neue Anlage zu errichten,

4. die Neueinfiihrungen oder Umgestaltungen, die kraft offentlich-rechtlicher Verpflichtungen
vorzunehmen sind, wie etwa der Anschluss an eine Wasserleitung oder an eine Kanalisierung,
die Installation von geeigneten Schutzvorrichtungen furr die Energieversorgung oder von Geraten
zur Feststellung des individuellen Energieverbrauchs,

5. nach Maligabe des § 23 die Installation von technisch geeigneten Gemeinschaftseinrichtungen
zur Erzeugung und Versorgung mit erneuerbarer Energie, zur Senkung des Energieverbrauchs
oder die der Senkung des Energieverbrauchs sonst dienenden Ausgestaltungen der Baulichkeit,
von einzelnen Teilen der Baulichkeit oder von einzelnen Mietgegenstdnden, wenn und insoweit
die hiefir erforderlichen Kosten in einem wirtschaftlich verninftigen Verhdltnis zum
allgemeinen Erhaltungszustand der Baulichkeit und, sofern es sich um MalRnahmen zur Senkung
des Energieverbrauchs handelt, den zu erwartenden Einsparungen stehen,
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5a. nach MaRgabe des § 23 die Herstellung der Leitungsinfrastruktur (Schutzrohre fir Elektrokabel)
fur die Errichtung von Ladepunkten fir Elektrofahrzeuge, sofern die erforderlichen Kosten in
einem wirtschaftlich vernunftigen Verhdltnis zum allgemeinen Erhaltungszustand der Baulichkeit
stehen,
6. bei Vorliegen einer nach § 16 Abs. 7 zulédssigen Vereinbarung die Installation und die Miete von
technisch geeigneten Messvorrichtungen zur Verbrauchsermittlung im Sinn dieser Bestimmung,

7. bei Gewahrung einer 6ffentlichen Forderung — und unter Bedachtnahme auf die Betriebs- und
Instandhaltungskosten — die Durchfiihrung behinderten-, kinder- oder altengerechter Malnahmen
an allgemeinen Teilen der Baulichkeit.

(3) Die Kosten von Erhaltungsarbeiten sind durch die gemaR § 14 Abs. 1 Z 5 eingehobenen Betrége
und die ihnen zuzufiihrenden sonstigen Einnahmen und Mehrertrdge zu decken. Reichen diese Betrége
zur Deckung der Kosten nicht aus, so gilt § 14 Abs. 2 bis 5. Arbeiten, die kraft eines o6ffentlich-
rechtlichen Auftrags vorzunehmen sind oder die der Behebung von der Sicherheit von Personen oder
Sachen geféhrdeten Baugebrechen dienen, sowie die zur Aufrechterhaltung des Betriebes von
bestehenden Wasserleitungs-, Lichtleitungs-, Gasleitungs-, Beheizungs- (einschlieRlich der zentralen
Waérmeversorgungsanlagen), Kanalisations- und sanitaren Anlagen erforderlichen Arbeiten sind vorweg
durchzufihren.

Nutzliche Verbesserung durch bautechnische Malnahmen

8 14b. (1) Die Bauvereinigung hat nitzliche Verbesserungen der Baulichkeit oder einzelner Miet-
und sonstiger Nutzungsgegenstdande nach MaRgabe der rechtlichen, wirtschaftlichen und technischen
Gegebenheiten und Mdoglichkeiten durchzufiihren, soweit dies im Hinblick auf den allgemeinen
Erhaltungszustand der Baulichkeit zweckmaRig ist; hierbei ist nitzlichen Verbesserungen der Baulichkeit
gegentber niitzlichen Verbesserungen einzelner Miet- oder sonstiger Nutzungsgegenstande der Vorrang
einzurdumen.

(2) Nutzliche Verbesserungen der Baulichkeit sind von der Bauvereinigung durchzufiihren,

1. wenn Erhaltungsarbeiten nicht erforderlich sind oder sichergestellt ist, dass damit auch die
erforderlichen Erhaltungsarbeiten in einem Zug durchgefiihrt werden oder

2. wenn und soweit sich die Bauvereinigung und die Mehrheit der Mieter oder sonstigen
Nutzungsberechtigten — berechnet nach der Anzahl der im Zeitpunkt der Vereinbarung
vermieteten Wohnungen und Geschaftsrdume — der Baulichkeit ber ihre Durchfihrung und den
durch die nicht verbrauchten Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrdge nicht gedeckten Teil der
Kosten schriftlich einigen sowie Uberdies sichergestellt ist, dass die Ubrigen Mieter oder
sonstigen Nutzungsberechtigten der Baulichkeit durch die Verbesserungsarbeit finanziell nicht
belastet und auch sonst nicht GbermaRig beeintrachtigt werden.

(3) Nutzliche Verbesserungen im Inneren einer Wohnung oder eines Geschéftsraumes bedurfen der
Zustimmung des Mieters oder sonstigen Nutzungsberechtigten der von der Verbesserung betroffenen
Wohnung (des Geschaftsraumes).

Auftrag zur Durchfiihrung von Erhaltungs- oder Verbesserungsarbeiten

8 14c. (1) Unterl&sst die Bauvereinigung durchzufiihrende Erhaltungs- oder Verbesserungsarbeiten,
so hat ihr das Gericht (die Gemeinde) auf Antrag die Vornahme der Arbeiten binnen angemessener, ein
Jahr nicht Ubersteigender Frist aufzutragen. Sind darunter Arbeiten, die nach § 14a Abs. 3 dritter Satz
vorweg durchzufihren sind, so ist die Durchfihrung dieser Arbeiten vorweg aufzutragen. Zur
Antragstellung sind berechtigt

1. die Gemeinde, in der die Baulichkeit gelegen ist, im eigenen Wirkungsbereich und jeder Mieter
oder sonstige Nutzungsberechtigte der Baulichkeit hinsichtlich der Erhaltungsarbeiten (8§ 14a
Abs. 2 Z 1, 2a bis 4 sowie 6),

2. die Mehrheit der Mieter oder sonstigen Nutzungsberechtigten — berechnet nach der Anzahl der
im Zeitpunkt der Antragstellung vermieteten Wohnungen oder Geschéftsrdume — der Baulichkeit
hinsichtlich der in § 14a Abs. 2 Z 5, 5a und 7 genannten Erhaltungsarbeiten und der niitzlichen
Verbesserungen nach MaRgabe des § 14b.

(1a) Der Bauvereinigung koénnen Erhaltungsarbeiten zur Beseitigung einer erheblichen
Gesundheitsgefdhrdung im Sinn des 8 14a Abs. 1 und Abs. 2 Z 2a nur aufgetragen werden, wenn sich die
Gesundheitsgefahrdung nicht durch andere, den Bewohnern des Hauses zumutbare Mallnahmen
abwenden lasst oder es sich um MaRnahmen iSd § 14a Abs. 2 Z 2b handelt.

(2) Der in Rechtskraft erwachsene Auftrag zur Durchfiihrung von Erhaltungs- oder
Verbesserungsarbeiten nach Abs. 1 ist ein Exekutionstitel, der nach dem fruchtlosen Ablauf der zur
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Vornahme der Arbeiten bestimmten Frist jeden Mieter oder sonstigen Nutzungsberechtigten der
Baulichkeit und die Gemeinde im eigenen Wirkungsbereich als betreibende Partei zum Antrag berechtigt,
zum Zwecke der Durchfihrung der aufgetragenen Arbeiten, der Aufnahme und Tilgung des
erforderlichen Kapitals und der ordnungsgemafen Erhaltung und Verwaltung der Baulichkeit bis zur
Tilgung des Kapitals fur die Baulichkeit einen Verwalter zu bestellen. Zum Verwalter kann die Gemeinde
oder eine andere gemeinnitzige Bauvereinigung, wenn sie sich dazu bereit erkléaren, bestellt werden. Der
bestellte Verwalter ist im besonderen befugt, zur Finanzierung der aufgetragenen Arbeiten namens der
Bauvereinigung ein auf inldndische Wéhrung lautendes Hypothekardarlehen gegen angemessene
Verzinsung aufzunehmen, die Ubernahme einer Biirgschaft durch eine Gebietskorperschaft anzustreben,
die erforderlichen Urkunden zu fertigen und die grundbiicherliche Sicherstellung auf der Liegenschaft, an
der die Arbeit vorgenommen werden soll, durchzufiinren. Uber den Exekutionsantrag entscheidet das im
§ 22 Abs. 1 bestimmte Gericht im Verfahren auler Streitsachen, es sei denn, dal’ fir die Baulichkeit
bereits eine Zwangsverwaltung nach 8§ 97 ff. der Exekutionsordnung anhéngig ist. Ist fur das Haus
bereits ein Zwangsverwalter nach 88 97 ff. der Exekutionsordnung bestellt, so hat das Exekutionsgericht
dem bestellten Zwangsverwalter aufzutragen, die aufgetragenen Arbeiten vordringlich durchzufiihren,
und ihm die vorstehend genannten Erméchtigungen zu erteilen.

(3) Die Zwangsverwaltung nach Abs. 2 ist nach Einvernehmung der Parteien einzustellen, wenn
1. die aufgetragenen Arbeiten durchgefiihrt und das hiezu aufgenommene Kapital getilgt ist,

2. sich erweist, daB die aufgetragenen Arbeiten wegen mangelnder Finanzierbarkeit oder aus sonst
uniiberwindbaren Hindernissen nicht durchgefiihrt werden kdnnen,

3. die verpflichtete Bauvereinigung vor der Aufnahme des zur Finanzierung der aufgetragenen
Arbeiten erforderlichen Kapitals und der Inangriffnahme der Arbeiten durch den
Zwangsverwalter erweist, daf sie die aufgetragenen Arbeiten selbst durchfiihren und finanzieren
wird, oder

4. nach der Durchfiihrung der aufgetragenen Arbeiten und Aufnahme des erforderlichen Kapitals
durch den Zwangsverwalter der Kreditgeber und, falls eine Gebietskdrperschaft die Biirgschaft
Ubernommen hat, diese zustimmen.

(4) Ist zur Finanzierung der Kosten einer nach Abs. 1 beantragten Erhaltungsarbeit, die nicht vorweg
aufzutragen ist, die Einhebung eines erhdhten Entgelts erforderlich, so ist der Antrag abzuweisen, wenn
die Mehrheit der Mieter oder sonstigen Nutzungsberechtigten - berechnet nach der Anzahl der im
Zeitpunkt des Widerspruchs vermieteten Wohnungen und Geschaftsrdume - der Baulichkeit und die
Bauvereinigung der Vornahme der beantragten Arbeit widersprechen. Wird ein solcher Widerspruch
nicht erhoben, so hat in diesem Fall so wie auch dann, wenn die Bauvereinigung neben der beantragten
Erhaltungsarbeit, die nicht vorweg aufzutragen ist, noch andere unmittelbar heranstehende
Erhaltungsarbeiten durchfihren will, zu deren Finanzierung die Einhebung eines erhéhten Entgelts (8 14
Abs. 2 bis 5) erforderlich ist, das Gericht (die Gemeinde) auf Antrag der Bauvereinigung, des von ihr
oder des nach Abs. 2 bestellten Verwalters mit der Entscheidung nach Abs. 1 auch die Entscheidung uber
die Bewilligung zur Einhebung eines erhéhten Entgelts zu verbinden.

Beachte fir folgende Bestimmung
zum Bezugszeitraum vgl. § 39 Abs. 36
Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrag

8 14d. (1) Die Bauvereinigung hat im Interesse einer laufenden Erhaltung sowie einer rechtzeitigen
und vorausschauenden Sicherstellung der Finanzierung der Kosten der jeweils erkennbaren und in
absehbarer Zeit notwendig werdenden Erhaltungsarbeiten sowie von niitzlichen Verbesserungsarbeiten
die Entrichtung eines Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrages zu verlangen, sofern der Miet- oder
sonstige Nutzungsgegenstand in einem Gebaude gelegen ist, flr das die Baubehdrde den Abbruch weder
bewilligt noch aufgetragen hat. Bei Verwendung eigenen oder fremden Kapitals gelten Verzinsung und
Geldbeschaffungskosten als Kosten der Erhaltungs- und Verbesserungsarbeiten.

(1a) Kosten gemal Abs. 1 sind auch die der Erhaltung und Verbesserung gewidmeten (8 19a Abs. 2
lit. €) angemessenen Beitrdge zur Riicklage geméafR § 31 Abs. 1 WEG 2002 sowie die Betréage, die die
Bauvereinigung als Vermieter fir die Erstellung eines Energieausweises nach § 2 Z 3 EAVG 2012 fir das
gesamte Gebédude aufgewendet hat. Im Hinblick auf die Einsichts- und Kopierrechte der Mieter und
sonstigen Nutzungsberechtigten ist § 19 Abs. 1 und 2 sinngemaf anzuwenden.

(2) Der Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrag darf je Quadratmeter der Nutzfliche und Monat,
sofern das Erstbezugsdatum fiinf Jahre oder weniger zurtickliegt, den Ausgangsbetrag von 0,50 Euro
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nicht (bersteigen. Ab dem sechsten Jahr und fiir jedes weitere Jahr des Zurlckliegens des
Erstbezugsdatums erhéht sich dieser Betrag um 12 vH pro Jahr, jeweils gerechnet vom Ausgangsbetrag.
Der Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrag darf jedoch je Quadratmeter der Nutzflache und Monat zwei
Euro nicht tbersteigen. Die angefiihrten Betrdge vermindern oder erhéhen sich — erstmals am 1. April
2018 — jedes zweite Jahr in dem MaB, das sich aus der Veranderung des von der Bundesanstalt Statistik
Osterreich verlautbarten Jahresdurchschnittswerts des Verbraucherpreisindex 2010 des jeweiligen
Vorjahrs gegeniber dem Durchschnittswert des Jahres 2015 ergibt. Bei der Berechnung der neuen
Beitrage sind Betrége, die einen halben Cent nicht tbersteigen, auf den néchst niedrigeren ganzen Cent
abzurunden und Betrége, die einen halben Cent Ubersteigen, auf den ndchst héheren ganzen Cent
aufzurunden. Die neuen Betrage gelten jeweils ab dem 1. April des betreffenden Jahres.

(3) Der Bundesminister fir Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft kann durch Verordnung
Richtlinien fir die Veroffentlichung der wertgesicherten Betrdge samt der Anpassungsbetrdge geméR
Abs. 2 sowie anderer wohnwirtschaftlicher Werte durch einen Revisionsverband erlassen. Vor Erlassung
der Verordnung ist auch jeder Revisionsverband im Sinne des 8§ 5 Abs. 1 anzuhdren.

(4) Verwendet die Bauvereinigung die von den Mietern oder sonstigen Nutzungsberechtigten
entrichteten Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrdge nicht innerhalb einer Frist von zwanzig
Kalenderjahren zur Finanzierung einer Erhaltungs- oder Verbesserungsarbeit, so hat die Bauvereinigung
unverziglich die von den Mietern oder sonstigen Nutzungsberechtigten entrichteten Erhaltungs- und
Verbesserungsbeitrdge zuziglich der gesetzlichen Verzinsung (8 1000 ABGB) zurlickzuerstatten. Zur
Riickforderung des nicht verbrauchten Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrages (samt Verzinsung) ist der
Mieter oder sonstige Nutzungsberechtigte berechtigt, der im Zeitpunkt der Falligkeit dieses Anspruchs
Mieter oder Nutzungsberechtigter der Wohnung oder des sonstigen Mietgegenstandes ist.

(5) Mit Abgabe der Erklarung gemdal § 15e Abs.3 erwirbt der Mieter oder sonstige
Nutzungsberechtigte bei erstmaliger Wohnungseigentumsbegriindung einen Anspruch auf Ubertragung
aller der zum Zeitpunkt der Abrechnung nach 8§ 19b nicht verbrauchten Erhaltungs- und
Verbesserungsbeitrdge im Ausmal von 60vH in die Riucklage gemé&R §31 WEG 2002. Bei
nachtraglichem Wohnungseigentumserwerb sind 60 vH der auf den jeweiligen Miet- oder sonstigen
Nutzungsgegenstand entfallenden, zum Zeitpunkt der Abrechnung nach § 19c nicht verbrauchten
Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrdge zahlungsmindernd zu berticksichtigen. Soweit gegen die
Abrechnungen gemal? § 19b (Schlussabrechnung bei nachtréglicher Wohnungseigentumsbegriindung)
und 8 19c (Zwischenabrechnung bei nachtradglichem Wohnungseigentumserwerb) nicht binnen sechs
Monaten ab Legung vom erwerbenden Mieter oder sonstigen Nutzungsberechtigten begriindete
Einwendungen gerichtlich erhoben werden, gelten die Abrechnung sowie die Hohe der in die Rilcklage
geméR § 31 WEG 2002 zu ubertragenden, nicht verbrauchten bzw. die Hohe der zahlungsmindernd zu
beriicksichtigenden Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrége als endgltig geprift und anerkannt.

Vermietung von Wohnungseigentumsobjekten

§ 14e. Das Entgelt fiir die Uberlassung eines Miet- oder sonstigen Nutzungsgegenstandes gemaR
820 Abs. 1 Z 2b, der im Wohnungseigentum einer Bauvereinigung steht, richtet sich beziglich seiner
Zuléssigkeit weiterhin nach den §8 13 bis 14d, beziiglich seiner Abrechnung jedoch vorrangig nach den
nach wohnungseigentumsrechtlichen Grundsédtzen auf dieses Wohnungseigentumsobjekt entfallenden
Betragen entsprechend § 19a Abs. 2 lit.a bis d (gemal §19d Abs.1 Z 1) sowie hinsichtlich der
Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrdge nach § 19d Abs. 1 Z 2 und Abs. 2.

8§ 14f. Wird an einer Baulichkeit erstmals Wohnungseigentum begriindet, so gilt fiir bestehende
Miet- oder sonstige Nutzungsverhéltnisse & 14e als vereinbart.

Berechnung des Preises

§15. (1) Der Preis fur die Ubertragung des Eigentums (Miteigentum) an Wohnungen, Heimen,
Geschaftsrdumen, Gemeindeeinrichtungen, Einstellplatzen (Garagen), Abstellplatzen oder fir die
Einraumung des Wohnungseigentums, sofern die erste Uberlassung nicht in Miete oder sonstiger Nutzung
erfolgt ist (§ 15b Abs. 1 lit. a), ist angemessen, wenn er unter Bedachtnahme auf § 13 gebildet wird. Wird
ein Miteigentumsanteil Ubertragen, so gilt der dem Anteil entsprechende Betrag als angemessener Preis,
sofern schriftlich nicht anderes (spatestens bei Bekanntgabe des Preises) vereinbart wurde oder eine
andere Aufteilung durch gerichtliche Entscheidung vorliegt.

(2) In der Verordnung geméaR § 13 Abs. 3 ist bei der Erstellung der Richtlinien fir die Ermittlung des
Preises auf die Bildung einer Ricklage nach den Grundsatzen einer ordnungsmaRigen Wirtschaftsfihrung
Bedacht zu nehmen.
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Fixpreis
8§ 15a. (1) Abweichend von den 88 13 und 15 ist unter Bedachtnahme auf die Grundséatze des § 23,
insbesondere dessen Abs. 4b, die Vereinbarung eines Fixpreises zuldssig.

(2) Werden gegen die Hohe des vereinbarten Fixpreises Einwendungen im Sinne des 8 18 Abs. 3a
erhoben und in einem Verfahren geméli § 22 Abs. 1 Z 6a die offenkundige Unangemessenheit festgestellt,
hat das Gericht den Preis gemé&R den 8§88 13 und 15 festzusetzen.

(3) Der nach Abs. 2 vom Gericht festgesetzte Preis tritt an die Stelle des vereinbarten Fixpreises.
Nachtragliche Ubertragung in das Eigentum (Miteigentum, Wohnungseigentum)
8 15b. (1) Eine Bauvereinigung kann ihre Baulichkeiten, Wohnungen und Geschaftsrdume
nachtraglich in das Eigentum (Miteigentum, Wohnungseigentum) tbertragen, wenn
a) die erste Uberlassung in Miete oder sonstiger Nutzung erfolgt ist,
b) die Baulichkeit vor mehr als funf Jahren erstmals bezogen worden ist,
c) die Bauvereinigung nicht bloR Bauberechtigte ist,

d) der Erwerber alle Verpflichtungen der Bauvereinigung, wie insbesondere von zur Finanzierung
der Herstellung der Baulichkeit oder deren Erhaltung und Verbesserung gewéhrten Darlehen
(anteilig) Gbernimmt,

e) der Preis nach den Grundsatzen des § 23 angemessen ist.

(2) Im Falle der Ubertragung an eine gemeinniitzige Bauvereinigung sind Abs. 1 lit. b und ¢ nicht
anzuwenden.

(3) Im Falle des 8 15c lit. b ist Abs. 1 lit. ¢ nicht anzuwenden.

Beachte fur folgende Bestimmung
zum Bezugszeitraum vgl. § 39 Abs. 37
Anspruch auf nachtragliche Ubertragung in das Wohnungseigentum
§ 15c. Der Mieter oder sonstige Nutzungsberechtigte hat bei Vorliegen der Voraussetzungen des
8 15b einen Anspruch auf Ubertragung der Wohnung (des Geschéftsraumes) in das Wohnungseigentum:

a) langstens bis zum Ablauf des 30. Jahres nach Erstbezug der Baulichkeit, bei unter Zuhilfenahme
offentlicher Mittel errichteten Wohnungen mit einer Nutzfliche von mehr als 40 m2 und
Geschaftsraumen, wenn die Forderung im Zeitpunkt des Abschlusses des Miet- oder sonstigen
Nutzungsvertrages aufrecht war und neben dem Entgelt nach dem 30.Juni 2000 ein
Einmalbetrag im Ausmal von mehr als 50 € pro Quadratmeter Nutzflache eingehoben worden
ist:

1. aus Anlass der erstmaligen Uberlassung zur Finanzierung von Grund- und/oder Baukosten,
sofern die Zusicherung der 6ffentlichen Férderungsmittel nach dem 30. Juni 2000 erfolgt ist,

2. aus Anlass einer spiteren Uberlassung zur Finanzierung von Grundkosten,

b) auf Grund eines verbindlichen Angebotes der Bauvereinigung, das neben den im Zusammenhang
mit der Ubertragung ins Wohnungseigentum stehenden Vertragsbedingungen nur mehr
Bedingungen betreffend

1. eine Mindestzahl von Erkl&drungen geméaR § 15e Abs. 3,
2. die Finanzierung des Kaufpreises,

3. die Ubernahme der Kosten gemaR § 23 Abs. 4c lit. d
enthalten darf.

Der Satz in der Hohe von 50 € gemil lit. a vermindert oder erhoht sich jeweils zum 1. April entsprechend
den durchschnittlichen Anderungen des von der Statistik Osterreich fiir das vorangegangene Jahr
verlautbarten Verbraucherpreisindex 1996 oder eines an seine Stelle getretenen Index.

Preis bei nachtraglicher Ubertragung in das Wohnungseigentum

§15d. (1) Fir die nachtragliche Ubertragung von Wohnungen oder Geschaftsraumen in das
Wohnungseigentum kann unter Bedachtnahme auf die Grundsatze des § 23, insbesondere dessen Abs. 4c,
ein Fixpreis vereinbart werden.

(2) Werden gegen die Hohe des angebotenen (vereinbarten) Fixpreises binnen sechs Monaten nach
schriftlichem Angebot einer Fixpreisvereinbarung (durch die Bauvereinigung) Einwendungen im Sinne
des §18 Abs.3a erhoben und in einem Verfahren gemadl §22 Abs.1 Z6a die offenkundige
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Unangemessenheit festgestellt, hat das Gericht den Preis unter Bedachtnahme auf die Grundséatze des § 23
auf der Grundlage des Verkehrswertes unter Berticksichtigung aller wertbildenden Umsténde im
Zeitpunkt des Antrages (§ 15e) festzusetzen.

(3) Der nach Abs. 2 vom Gericht festgesetzte Preis tritt an die Stelle des angebotenen (vereinbarten)
Fixpreises.

Beachte fur folgende Bestimmung
zum Bezugszeitraum vgl. 8 39 Abs. 37
Antrag auf nachtragliche Ubertragung in das Wohnungseigentum

§ 15e. (1) Stellt ein Mieter oder sonstiger Nutzungsberechtigter gemaR § 15c¢ lit. a nach finf-,
héchstens aber zwanzigjahriger Dauer seines Miet- oder sonstigen Nutzungsvertrags einen Antrag auf
Ubertragung in das Eigentum (Miteigentum, Wohnungseigentum), hat die Bauvereinigung binnen drei
Monaten eine Fixpreisvereinbarung gemafi § 15d schriftlich anzubieten. Die Vereinbarung einer langeren
Frist ist zuldssig, sofern deren Dauer sechs Monate nicht Ubersteigt. Der Mieter oder sonstige
Nutzungsberechtigte kann je einen Antrag vom sechsten bis zum Ablauf des zehnten, vom elften bis zum
Ablauf des flinfzehnten und vom sechzehnten bis zum Ablauf des zwanzigsten Jahres stellen.

(2) Legt die Bauvereinigung kein fristgerechtes Angebot gemall Abs. 1, hat das Gericht Uber Antrag
des Mieters oder sonstigen Nutzungsberechtigten den Preis unter sinngeméRer Anwendung des § 15d
Abs. 2 und 3 festzusetzen, sofern die Bauvereinigung auch tber Aufforderung des Gerichtes binnen eines
weiteren Monats kein Angebot gelegt hat.

(3) Erklart der Mieter oder sonstige Nutzungsberechtigte binnen sechs Monaten schriftlich entweder

a) das Angebot der Bauvereinigung anzunehmen oder

b) den Miet- oder sonstigen Nutzungsgegenstand zu dem vom Gericht festgesetzten Preis erwerben
zu wollen, sowie alle Verpflichtungen (einschlielich aller Finanzierungsiibernahmen) gemaf
815b Abs. 1 lit.d zu Ubernehmen, wird er mit Erfullung seiner Zahlungsverpflichtungen
gegeniiber  der Bauvereinigung  Wohnungseigentumsbewerber gemdl §2  Abs. 6
Wohnungseigentumsgesetz 2002, BGBI. | Nr. 70/2002.

(3a) Im Falle der rechtzeitigen Erhebung von Einwendungen gegen den Fixpreis nach § 15d Abs. 2
enden die Fristen nach Abs. 3 frihestens drei Monate nach rechtskraftiger Entscheidung Uber die
Einwendungen.

(4) 8 37 Abs. 1 Wohnungseigentumsgesetz 2002, BGBI. I Nr. 70/2002, ist nicht anzuwenden.

Beachte fur folgende Bestimmung
zum Bezugszeitraum vgl. § 39 Abs. 37

8§ 15f. (1) Ein Anspruch geméaR § 15c¢ lit. a besteht nur fir Personen gemall 8 8 Abs. 4 und ihnen
geméal &8 Abs. 5 gleichgestellte Personen. Auf diese Voraussetzung sowie die mit dem gesetzlichen
Anspruch auf nachtragliche Ubertragung in das Eigentum (Miteigentum, Wohnungseigentum) geméaR
8 15c lit. a verbundenen Antragsrechte gemal? 8 15e Abs. 1, ist im Miet- oder sonstigen Nutzungsvertrag
hinzuweisen.

(2) Bei unter Zuhilfenahme 6ffentlicher Mittel errichteten Wohnungen (Geschéaftsraumen), wenn die
Forderung aufrecht ist, darf ein Angebot gemaR § 15c¢ lit. b nur Personen gemaR § 8 Abs. 4 und ihnen
geméR § 8 Abs. 5 gleichgestellte Personen gelegt werden.

Beachte fur folgende Bestimmung
zum Bezugszeitraum vgl. § 39 Abs. 36
Spekulationsfrist bei nachtraglich erworbenem Eigentum

§ 15g. (1) Der Bauvereinigung steht im Fall einer nachtraglichen Ubertragung von Wohnungen und
Geschaftsrdumlichkeiten gemaR § 15b in das Eigentum (Miteigentum, Wohnungseigentum) ein
Vorkaufsrecht zu, das im Grundbuch einzuverleiben ist und dessen Rechtsfolgen im Kaufvertrag zu
erlautern sind. Das Vorkaufsrecht zum Kaufpreis gemédR Abs.2 Z2 darf ohne Zustimmung der
Bauvereinigung binnen flinfzehn Jahren nach Abschluss des Kaufvertrages nicht geléscht werden. Es
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erlischt entweder nach Leistung des Differenzbetrages geméR Abs. 2 oder spatestens nach funfzehn
Jahren.

(2) Der Eigentiimer hat im Fall einer (Weiter-)Ubertragung binnen fiinfzehn Jahren nach Abschluss
des Kaufvertrages den Differenzbetrag, der sich aus dem Vergleich
1. des dem Kéaufer bekanntzugebenden Verkehrswerts im Zeitpunkt des schriftlichen Angebots der
Bauvereinigung gemal § 15e Abs. 1 oder § 15c lit. b (des vom Gericht ermittelten Verkehrswerts
gemaR § 15d Abs. 2) mit
2. dem vereinbarten (8 15d Abs. 1) oder festgesetzten (8 15d Abs. 2 und § 15e Abs. 2) Kaufpreis
ergibt, an die Bauvereinigung zu leisten.
Bei nachtraglicher Ubertragung in das Eigentum (Miteigentum, Wohnungseigentum) gemaR § 15b, auf
welche die Vorschriften der § 15¢ bis 8§ 15f nicht anwendbar sind, ist unter Z 1 der dem Kaufer
bekanntzugebende Verkehrswert im Zeitpunkt des Abschlusses des Kaufvertrages zu verstehen, sowie
unter Z 2 der vereinbarte Kaufpreis.

(3) Als (Weiter-)Ubertragung gemaB Abs. 1 und 2 gelten alle Rechtsgeschéfte unter Lebenden,
ausgenommen die Ubertragung des Eigentums oder des Mindestanteils oder des Anteils am Mindestanteil
(8 5 WEG 2002) an den Ehegatten, den eingetragenen Partner, Verwandte in gerader Linie, einschlieRlich
der Wahlkinder oder Geschwister, sowie den Lebensgefahrten. Lebensgefédhrte im Sinne dieser
Bestimmung ist, wer mit dem verduRernden Wohnungseigentiimer seit mindestens drei Jahren in der
Wohnung in einer in wirtschaftlicher Hinsicht gleich einer Ehe oder eingetragenen Partnerschaft
eingerichteten Haushaltsgemeinschaft lebt.

(4) Einwendungen gegen die Hohe des dem Differenzbetrag gem. § 159 Abs. 2 zugrunde gelegten
Verkehrswerts gem. 8 15g Abs. 2 Z 1 sind binnen sechs Monaten nach dessen Vorschreibung gerichtlich
(Gemeinde, § 39 MRG) geltend zu machen.

Beachte flr folgende Bestimmung
zum Bezugszeitraum vgl. § 39 Abs. 36

8 15h. Bei unter Zuhilfenahme offentlicher Mittel errichteten oder finanzierten Wohnungen, die
gemadl den 88 15 und 15a sofort in das Eigentum (Miteigentum, Wohnungseigentum) tbertragen werden
oder die nachtréglich gem&R 8§ 15b ff in das Eigentum (Miteigentum, Wohnungseigentum) der
bisherigen Mieter (bertragen werden, gilt fir einen Zeitraum von funfzehn Jahren ab Abschluss des
ersten Kaufvertrages der Vollanwendungsbereich des Mietrechtsgesetzes. Bei einem unbefristeten
Hauptmietvertrag ist die Mietzinsvereinbarung insoweit unwirksam, als der Hauptmietzins den fur das
jeweilige Bundesland und die jeweilige Zinsperiode geltenden Richtwert aufgrund des RichtWG, BGBI
Nr. 800/1993 Uberschreitet. Der héchstzuldssige Hauptmietzins verringert sich im Fall eines befristeten
Hauptmietvertrages (§ 29 Abs. 1 Z 3 MRG) um 25 vH.

Beachte fur folgende Bestimmung

Ist anzuwenden, wenn nach dessen Inkrafttreten ein Kaufvertrag gemaR 8§ 15 oder § 15a abgeschlossen
worden ist (vgl. Art. | § 39 Abs. 38).

Spekulationsfrist bei sofortigem Eigentum

§15i. (1) Der Bauvereinigung steht im Fall einer Ubertragung von Wohnungen und
Geschaftsrdumlichkeiten gemal den 88 15 und 15a in das Eigentum (Miteigentum, Wohnungseigentum)
ein Vorkaufsrecht zu, das im Grundbuch einzuverleiben ist und dessen Rechtsfolgen im Kaufvertrag zu
erlautern sind. Das Vorkaufsrecht zum Kaufpreis gemal Abs.2 Z2 darf ohne Zustimmung der
Bauvereinigung binnen funfzehn Jahren nach Abschluss des Kaufvertrages nicht geldscht werden. Es
erlischt entweder nach Leistung des Differenzbetrages gemdfR Abs. 2 oder spétestens nach flinfzehn
Jahren.

(2) Der Eigentiimer hat im Fall einer (Weiter-)Ubertragung binnen fiinfzehn Jahren nach Abschluss
des Kaufvertrages den Differenzbetrag, der sich aus dem Vergleich

1. des dem Kaufer bekanntzugebenden Verkehrswerts im Zeitpunkt des Vertragsabschlusses (des
vom Gericht ermittelten VVerkehrswerts geméaR § 15a Abs. 2) mit

2. dem geméR § 15 oder § 15a vereinbarten oder gemdl § 15a Abs. 2 festgesetzten Kaufpreis ergibt,
an die Bauvereinigung zu leisten.
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(3) Als (Weiter-)Ubertragung gemaB Abs. 1 und 2 gelten alle Rechtsgeschéfte unter Lebenden,
ausgenommen die Ubertragung des Eigentums oder des Mindestanteils oder des Anteils am Mindestanteil
(8 5 WEG 2002) an den Ehegatten, den eingetragenen Partner, Verwandte in gerader Linie, einschlieflich
der Wahlkinder oder Geschwister, sowie den Lebensgefahrten. Lebensgefahrte im Sinne dieser
Bestimmung ist, wer mit dem verduBernden Wohnungseigentliimer seit mindestens drei Jahren in der
Wohnung in einer in wirtschaftlicher Hinsicht gleich einer Ehe oder eingetragenen Partnerschaft
eingerichteten Haushaltsgemeinschaft lebt.

(4) Einwendungen gegen die Hohe des dem Differenzbetrag gemaBR Abs. 2 zugrunde gelegten
Verkehrswerts gemall Abs. 2 Z 1 sind binnen sechs Monaten nach dessen Vorschreibung gerichtlich
(Gemeinde, § 39 MRG) geltend zu machen.

Aufteilungsschlissel

8 16. (1) Der Anteil eines Miet- oder sonstigen Nutzungsgegenstandes an den Gesamtkosten des
Hauses bestimmt sich nach dem Verhéltnis der Nutzfliche des Miet- oder sonstigen
Nutzungsgegenstandes zur Nutzflache aller in Bestand oder sonstige Nutzung gegebenen oder hiezu
geeigneten Wohnungen, Wohnrdume und sonstigen Raumlichkeiten des Hauses.

(2) Die Nutzflache, die in Quadratmetern auszudriicken ist, ist die gesamte Bodenflache einer
Wohnung oder einer sonstigen R&umlichkeit abziiglich der Wandstérken und der im Verlauf der Wénde
befindlichen Durchbrechungen (Ausnehmungen). Keller- und Dachbodenrdume, soweit sie ihrer
Ausstattung nach nicht fur Wohn- oder Geschéftszwecke geeignet sind, sowie Treppen, offene Balkone
und Terrassen sind bei der Berechnung der Nutzflache nicht zu berlicksichtigen; das gleiche gilt fir die in
82 Abs.3 WEG 2002 sonst genannten Teile der Liegenschaft, die im Zubehdr-Wohnungseigentum
stehen konnen, sowie flir Ein- oder Abstellplatze fur Kraftfahrzeuge. Veranderungen der Nutzflache auf
Grund baulicher MaRnahmen des Mieters oder sonstigen Nutzungsberechtigten im Inneren des Miet- oder
sonstigen Nutzungsgegenstandes einschliellich der Verglasung von Balkonen bleiben bis zur Beendigung
seines Miet- oder sonstigen Nutzungsverhdltnisses unbericksichtigt. Die Nutzflache ist auf Grund des
behordlich genehmigten Bauplans zu berechnen, es sei denn, dall eine Abweichung vom behdrdlich
genehmigten Bauplan erwiesen wird; in diesem Fall ist die Nutzflache nach dem Naturmal3 zu berechnen.
Bei Gebauden, fiir die die Baubewilligung nach dem 1. Janner 1985 erteilt wurde, ist die Nutzflache auf
Grund des baubehdrdlich genehmigten Bauplans zu berechnen, es sei denn, daf3 dies nicht mdglich ist
oder eine Abweichung vom behordlich genehmigten Bauplan um mehr als 3 vH erwiesen wird; in diesen
Féllen ist die Nutzflache nach dem Naturmal? zu berechnen.

(3) Der Anteil eines Miet- oder sonstigen Nutzungsgegenstandes an den Gesamtkosten der
Baulichkeit oder an einem oder mehreren Entgeltsbestandteilen im Sinne des § 14 Abs. 1, aber auch an
den neben dem Entgelt vom Mieter oder sonstigen Nutzungsberechtigten zu erbringenden Betrdgen (§ 14
Abs. 1 dritter Satz) kann von der Bauvereinigung abweichend von der Regelung des Abs. 1 auch im
Verhéltnis des Nutzwertes im Sinne des § 2 Abs. 8 WEG 2002 des Miet- oder Nutzungsgegenstandes zur
Summe der Nutzwerte aller Miet- oder sonstigen Nutzungsgegensténde festgelegt werden.

(4) Der Nutzwert ist auf Antrag der Bauvereinigung vom Gericht festzusetzen. Die 88 8 bis 10
WEG 2002 sind anzuwenden.

(5) Von einem Aufteilungsschlussel gemal Abs. 1 und 3 kann abgewichen werden

1. durch schriftliche Vereinbarung zwischen der Bauvereinigung und allen Mietern oder sonstigen
Nutzungsberechtigten,

2. hinsichtlich des nach Abs. 3 festgelegten Anteils auch durch Entscheidung des Gerichts auf
Antrag der Bauvereinigung oder eines Mieters oder sonstigen Nutzungsberechtigten, wenn sich
der Anteil durch Vorgénge, die einer baubehdrdlichen Bewilligung bedirfen, oder durch
Verdnderung der Zuschldge oder Abstriche fir werterh6hende oder wertvermindernde
Unterschiede um mindestens 5 vH &ndert. Der Antrag kann bis zum Ablauf eines Jahres nach
Eintritt der Rechtskraft der baubehérdlichen Bewilligung oder der tatsichlichen Anderung
gestellt werden.

(5a) Besteht zumindest an einer Wohnung oder sonstigen selbstdndigen Raumlichkeit des Hauses
Wohnungseigentum (82 Abs.1 WEG 2002), so bedarf eine nach Wohnungseigentumsbegriindung
geschlossene Vereinbarung (Abs. 5 Z 1) auch der Zustimmung aller Wohnungseigenttiimer des Hauses,
sofern fir sie dieser Verteilungsschliissel gemai § 32 Abs. 1 zweiter Satz WEG 2002 maflgeblich ist.

(6) Bei einzelnen Betriebskostenarten und bei den Kosten fir gemeinschaftliche Anlagen,
ausgenommen Heiz- und Warmwasserkosten, kann die Aufteilung durch schriftliche Vereinbarung
zwischen der Bauvereinigung und allen Mietern oder sonstigen Nutzungsberechtigten nach dem
Verhdltnis der unterschiedlichen Nutzungsmoglichkeiten erfolgen. Die Heiz- und Warmwasserkosten
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sind, soweit nicht das Heizkostenabrechnungsgesetz, BGBI. Nr. 827/1992, in der jeweils geltenden
Fassung anzuwenden ist, nach dem Verhéltnis der unterschiedlichen Nutzungsmdglichkeiten aufzuteilen.

(7) Wenn einzelne Aufwendungen vom Verbrauch abhangig sind und die Anteile der Miet- oder
sonstigen Nutzungsgegenstdnde des Hauses am Gesamtverbrauch mit wirtschaftlich verniinftigem
Kostenaufwand durch MeRvorrichtungen ermittelt werden kdnnen, kann durch schriftliche Vereinbarung
zwischen der Bauvereinigung und einer Mehrheit von mindestens zwei Dritteln der Mieter oder sonstigen
Nutzungsberechtigten - berechnet nach der Anzahl der in Bestand oder sonstige Nutzung gegebenen
Miet- oder sonstigen Nutzungsgegenstande - des Hauses eine Aufteilung dieser Aufwendungen nach den
Verbrauchsanteilen festgelegt werden. Bei Vorliegen einer solchen Vereinbarung hat jeder Mieter oder
sonstige Nutzungsberechtigte die Erfassung der Verbrauchsanteile in seinem Miet- oder sonstigen
Nutzungsgegenstand zu dulden. Konnten trotz zumutbarer Bemiihungen Verbrauchsanteile nicht erfaf3t
werden, so sind sie, sofern dies dem Stand der Technik entspricht, durch rechnerische Verfahren zu
ermitteln; die Nutzflache, fur die auf diese Weise die Verbrauchsanteile ermittelt werden, darf 20 vH
nicht Ubersteigen. Der Teil der Aufwendungen, der dem auf die allgemeinen Teile des Hauses
entfallenden Verbrauchsanteil zuzuordnen ist, ist nach dem Verhéltnis der Nutzflaichen im Sinn des
Abs. 1 aufzuteilen. Die Bauvereinigung kann fiir diese Aufwendungen eine vom Kalenderjahr
abweichende Abrechnungsperiode in der Dauer von zw6lf Monaten vorsehen.

Ruckzahlung von Beitragen

8 17. (1) Bei Auflésung eines Miet- oder sonstigen Nutzungsvertrages entsteht dem ausscheidenden
Mieter oder sonstigen Nutzungsberechtigten ein Anspruch auf Rickzahlung der von ihm zur
Finanzierung des Bauvorhabens neben dem Entgelt geleisteten Betrdge, vermindert um die
ordnungsmaRige Absetzung fir Abschreibung im gemal Abs. 4 festgesetzten AusmalR.

(2) Vom Nachfolgemieter darf neben dem Entgelt der Betrag gemall Abs. 1 verlangt oder unter
sinngemé&Rer Anwendung des § 17a Abs. 1 ganz oder teilweise durch Eigen- oder Fremdmittel ersetzt
werden.

(3) Der Betrag gemaB Abs. 1 ist binnen acht Wochen nach Rd&umung des Miet- oder sonstigen
Nutzungsgegenstandes an den ausscheidenden Mieter oder sonstigen Nutzungsberechtigten auszuzahlen,
soweit er nicht zur Tilgung von berechtigten Forderungen des Vermieters aus dem Mietverhdltnis
herangezogen wird.

(4) Die Betrdge gemall Abs. 1 sind mit 1 vH pro Jahr, gerechnet ab Erteilung der baubehdrdlichen
Benutzungsbewilligung, bei allfalligem friheren Beziehen der Baulichkeit ab diesem Zeitpunkt
abzuschreiben.

(5) Bei Baulichkeiten, fur die die baubehdrdliche Benitzungsbewilligung vor dem 1. Janner 1955
erteilt wurde, finden die Bestimmungen der Abs. 1 und 2 keine Anwendung.

(6) Samtliche vom Mieter oder sonstigen Nutzungsberechtigen neben dem Entgelt zu erbringende
Betrage haben auf einer Berechnungsgrundlage (Preisbasis) zu beruhen, die nicht langer als ein Jahr,
gerechnet vom VertragsabschluBR, zurlckliegt. Die geleisteten Betrdge sind im Falle der
Vertragsauflosung vor Baubeginn zuriickzuerstatten und mit dem sich aus § 14 Abs. 1 Z 3 ergebenden
Zinsfuf jahrlich zu verzinsen.

Umfinanzierung von Beitragen

§ 17a. (1) Abweichend von § 13 Abs. 2 kénnen vom Mieter oder sonstigen Nutzungsberechtigten
neben dem Entgelt geleistete Grund- und Baukostenbeitrdge nachtraglich bis zum Ausmal geméR § 17
Abs. 1 unter sinngeméRer Anwendung des 8 13 Abs. 2b durch Eigen- oder Fremdmittel ersetzt werden.
Fir die sich daraus ergebende Anderung der Entgeltberechnung ist § 14 Abs. 1 sinngemaR anzuwenden.

(2) Im Falle einer Umfinanzierung gemal Abs. 1 hat der Mieter oder sonstige Nutzungsberechtigte —
unabhéngig von der Auflésung seines Miet- oder sonstigen Nutzungsvertrages — binnen acht Wochen
insoweit einen Anspruch auf Rickzahlung gemaR § 17 Abs. 1.

(3) Fur die von der Bauvereinigung zur Umfinanzierung eingesetzten Eigen- oder Fremdmittel
kdnnen auch die Betrdge gemal 8 14 Abs. 7 Z 1 verwendet werden.

Umfinanzierung von Fremdmitteln

8 17b. (1) Abweichend von § 13 Abs. 2 kdnnen von der Bauvereinigung zur Finanzierung der
gesamten Herstellungskosten eingesetzte Fremdmittel ganz oder teilweise durch Eigenmittel der
Bauvereinigung ersetzt oder sonst umfinanziert werden, sofern sich dadurch die geméaR § 14 Abs. 1 der
Berechnung des Entgelts zugrunde zu legenden Betrage jedenfalls nicht erhéhen. § 13 Abs. 2b und § 17a
Abs. 3 sind sinngemé&R anzuwenden.
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(2) Macht die Sachlage, inshbesondere die Endfélligkeit von Finanzierungsanteilen, eine Um- oder
Anschlussfinanzierung nach den Grundsédtzen des § 23 Abs. 1 notwendig, so &ndert sich das Entgelt
entsprechend; die dafiir malRgeblichen Grundlagen — insbesondere die Hohe des jeweiligen Zinssatzes —
sind bei der néchstfolgenden Entgeltsvorschreibung dem Mieter oder sonstigen Nutzungsberechtigten
schriftlich bekanntzugeben (8 14 Abs. 1 zweiter Satz).

Umfinanzierung von Eigenmitteln

§ 17c. Abweichend von § 13 Abs. 2 kdnnen von der Bauvereinigung zur Finanzierung der gesamten
Herstellungskosten eingesetzte Eigenmittel ganz oder teilweise durch Fremdmittel ersetzt werden, sofern
sich dadurch die geméR § 14 Abs. 1 der Berechnung des Entgelts zugrunde zu legenden Betrége nicht
erhéhen. § 13 Abs. 2b und § 17a Abs. 3 sind sinngemé&R anzuwenden.

Zwingende Vertragsbestimmungen

8 18. (1) In Vertrdgen im Sinne des 8 13 Abs. 1 sind die zu erbringenden Grund- und Baukosten
getrennt anzufiilhren und Berechnungsgrundlagen (Preisbasis) aufzunehmen, die nicht langer als ein Jahr,
gerechnet vom VertragsabschluB, zuriickliegen und die, sofern mit der Baufiihrung nicht innerhalb eines
Jahres begonnen wird, mit Baubeginn entsprechend berichtigt werden. Ferner sind in den Miet- oder
sonstigen Nutzungsvertragen der in § 17 Abs. 4 erster Satz angeflihrte Zeitpunkt sowie jene Betrége
anzufiuhren, die im Zusammenhang mit dem erstmaligen Bezug des Miet- oder sonstigen
Nutzungsgegenstandes als Grund- und Baukostenbeitrége zu leisten waren oder sind.

(2) Abweichend von Abs. 1 ist in Vertrdgen Uber die Vereinbarung eines Fixpreises gemal § 15a
oder §15d nur die diesem Preis zugrunde gelegte normale Ausstattung anzufihren. Bei
Sonderausstattungen ist anzugeben, was davon im Fixpreis bertlicksichtigt ist.

(3) Die Bauvereinigung ist verpflichtet, jedem Vertragspartner binnen 5 Jahre nach erstmaligem
Bezug der Baulichkeit (Wohnung, Geschaftsraum) die Endabrechnung (ber die gesamten
Herstellungskosten (8 13 Abs., 2) zu legen. Die Frist verléngert sich jeweils um ein Kalenderjahr, sofern
das Bauvorhaben gefordert ist und die forderungsrechtliche Endabrechnung nicht spétestens 6 Monate vor
ihrem Ablauf durch die Forderstelle genehmigt und bekanntgegeben wurde. Die Bauvereinigung hat ihren
Vertragspartnern innerhalb von 3 Jahren nach Legung der Endabrechnung in geeigneter Weise Einsicht in
die dazugehorigen Belege — bei Belegen auf Datentrdgern Einsicht in Ausdrucke der Belege — zu
gewdhren. Auf Verlangen der Vertragspartner sind von den eingesehenen Belegen auf ihre Kosten
Abschriften (Ablichtungen, weitere Ausdrucke) anfertigen zu lassen.

Einwendungen gegen die Hohe der dem Entgelt (Preis) zugrunde gelegten gesamten Herstellungskosten
(8 13 Abs. 2) sind binnen drei Kalenderjahren ab Legung der Abrechnung gerichtlich (bei der Gemeinde,
8§ 39 MRG) geltend zu machen.

(3a) Einwendungen gegen die Hohe des Fixpreises konnen nur wegen offenkundiger
Unangemessenheit in den Fallen
1. des § 15a nach schriftlicher Vereinbarung des Fixpreises, l&ngstens sechs Monate nach Bezug der
Baulichkeit (Wohnung, Geschéftsraum),

2. des § 15d binnen sechs Monaten nach schriftlichem Angebot geméal § 15e Abs. 1
gerichtlich geltend gemacht werden.

(3b) Ein Fixpreis gemal 8§88 15a und 15d ist offenkundig unangemessen, wenn er den ortstblichen
Preis fur frei finanzierte gleichartige Objekte - in den Féllen des § 15d unter Berucksichtigung der vom
Mieter oder sonstigen  Nutzungsberechtigten zu  (Ubernehmenden  Verpflichtungen  der
Bauvereinigung - Ubersteigt.

(4) Einwendungen gegen die Hohe des Entgelts, insbesondere auf Grund offenkundig
unangemessener Zinssatzvereinbarungen (8 14 Abs. 1 Z 2), kénnen auch nach Ablauf der Frist gemaR
Abs. 3, langstens jedoch binnen drei Jahren nach schriftlicher Bekanntgabe der zugrunde liegenden
Entgeltsanpassungen gerichtlich geltend gemacht werden. § 16 Abs. 8 zweiter und dritter Satz MRG sind
sinngemé&n anzuwenden. 8 19 Abs. 1 letzter Satz bleibt unberihrt.

(5) Betrdge die auf Grund einer unwirksamen (teilunwirksamen) Vereinbarung im Sinne des § 21
Abs. 1 Z 1 geleistet wurden, kdnnen innerhalb der Frist des Abs. 3 zuriickgefordert werden.

Jéhrliche Abrechnungen

8 19. (1) Eine die Baulichkeit verwaltende Bauvereinigung hat die Interessen aller Mieter oder
sonstigen Nutzungsberechtigten zu wahren sowie spétestens zum 30. Juni eines jeden Jahres jedem
Mieter oder sonstigen Nutzungsberechtigten je eine Abrechnung (ber die Erhaltungs- und
Verbesserungsbeitrage nach 8 14 Abs.1 Z5 einschlielich der Einnahmen aus der Vermietung oder
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Uberlassung von Dach- und Fassadenflachen zu Werbezwecken sowie (iber die Betriebskosten, die
Kosten von Gemeinschaftsanlagen und die Offentlichen Abgaben nach §14 Abs.1 Z7 fir das
vorausgegangene Kalenderjahr zu legen und in geeigneter Weise Einsicht in die Belege — bei Belegen auf
Datentragern Einsicht in Ausdrucke der Belege — zu gewdhren. Jeder Mieter oder sonstige
Nutzungsberechtigte kann verlangen, dass die Ubersendung der Abrechnungen an ihn nicht im Postweg,
sondern durch elektronische Ubermittlung geschieht. Ebenso sind die nach § 14 Abs. 7 Z 2a und 3 sowie
Abs. 8 Z 1 und 3 verwendeten und die nach § 14 Abs. 5a erster und zweiter Satz ermittelten Betrége in
der jeweiligen Abrechnung auszuweisen. Auf Verlangen der Mieter oder sonstigen Nutzungsberechtigten
sind von den eingesehenen Belegen auf ihre Kosten Abschriften (Ablichtungen, weitere Ausdrucke)
anfertigen zu lassen. Je ein Exemplar der Abrechnung ist an einer geeigneten Stelle zur Einsicht
aufzulegen. Soweit gegen die gelegten Abrechnungen (ber die Betriebskosten, die Kosten von
Gemeinschaftsanlagen und die 6ffentlichen Abgaben nach § 14 Abs. 1 Z 7 nicht binnen sechs Monaten ab
Auflage begriindete Einwendungen erhoben werden, gelten sie als endgultig geprift und anerkannt.

(2) Kommt die Bauvereinigung der im Abs. 1 ausgesprochenen Verpflichtung zur Abrechnung und
Einsichtsgewahrung nicht nach, so ist sie auf Antrag eines Mieters oder sonstigen Nutzungsberechtigten
vom Gericht dazu zu verhalten. § 20 Abs. 4 des Mietrechtsgesetzes gilt sinngemaR.

(3) Der Bundesminister fiir wirtschaftliche Angelegenheiten kann durch Verordnung ONORMEN
bezeichnen, die in besonderem Mall geeignet sind, das Vorliegen der Voraussetzungen flr eine
ordnungsgeméle Abrechnung nach Abs. 1 festzustellen.

Jahrliche Abrechnungen bei vermietetem Wohnungseigentum

8 19a. (1) Die jéhrlichen Abrechnungen bei vermietetem Wohnungseigentum haben auf Grundlage
des 8§ 34 WEG 2002 nach MaRgabe des § 14e fir das einzelne Wohnungseigentumsobjekt zu erfolgen.

(2) Als Grundlage fir eine ordentliche Einzelabrechnung gemalR Abs.1 haben die Bauvereinigung
oder ein ihr nachfolgender Verwalter gemaR Abs. 4 die Abrechnung geméal § 34 WEG 2002 zu gliedern
in:

a) Betriebskosten im Sinne des § 21 Abs. 1 MRG — ausgenommen dessen Z 7,

b) 6ffentliche Abgaben im Sinne des § 21 Abs. 2 MRG,

c) Verwaltungskosten,

d) besondere Aufwendungen im Sinne des § 24 MRG,

e) Kosten der Erhaltung und Verbesserung sowie

f) die Gbrigen Aufwendungen, die gemal § 14e dem Entgelt nicht zugrunde gelegt werden durfen.

(3) 8 19 Abs. 1 und 2 sind sinngeméafl anzuwenden.

(4) Verfugt die Bauvereinigung nicht mehr tiber die Mehrheit der Miteigentumsanteile oder wird sie
vorher als Verwalterin durch das Gericht gemal § 21 Abs. 3 zweiter Fall WEG 2002 abberufen, so kann
die Eigentimergemeinschaft geméR § 19 WEG 2002 auch eine andere natirliche oder juristische Person
zum Verwalter bestellen. Solange die Bauvereinigung Uber die Mehrheit der Miteigentumsanteile verfugt,
ist § 37 Abs. 4 WEG 2002 fiir nachtragliche Ubertragungen in das Wohnungseigentum anzuwenden, die
nicht gemal § 15c zugunsten der bisherigen Mieter oder sonstigen Nutzungsberechtigten mit einer zuvor
mindestens flinfjahrigen Miet- oder Nutzungsdauer erfolgen, Anstelle eines Gutachtens gemaR § 37
Abs. 4 WEG 2002 hat die Bauvereinigung diesen jedoch mit Angebotslegung eine Vorausschau geman
§ 20 Abs. 2 WEG 2002 zu (ibermitteln.

Schlussabrechnung bei nachtréaglicher Wohnungseigentumsbegrindung

819b. Im Fall einer nachtréglichen Wohnungseigentumsbegrindung hat die Bauvereinigung
spatestens mit Legung der ersten Abrechnung gemdR § 19a fir alle Miet- oder sonstigen
Nutzungsgegenstande fir den Zeitraum bis zur Wohnungseigentumsbegriindung eine Abrechnung geman
§ 19 zu legen.

Zwischenabrechnung bei nachtraglichem Wohnungseigentumserwerb

8§ 19c. Die Bauvereinigung hat dem erwerbenden Mieter oder sonstigen Nutzungsberechtigten eines
nach  §14e  vermieteten = Wohnungseigentumsobjekts ~ flir ~ den  Zeitraum  bis  zur
Wohnungseigentumsibertragung spatestens mit der néchsten Abrechnung gemaR § 19a eine
Zwischenabrechnung zu legen.

Jahrliche Abrechnung gegeniiber dem Wohnungseigentums-Mieter

8 19d. (1) Die Abrechnung gegeniiber dem Mieter oder sonstigen Nutzungsberechtigten eines von
der Bauvereinigung vermieteten Wohnungseigentumsobjekts ist jedenfalls als ordnungsgemal gelegt
anzusehen, wenn sie
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1.die vom Verwalter (§19a Abs.4) der Bauvereinigung als Wohnungseigentimerin
ordnungsgemal’ gelegte Einzelabrechnung geméR § 19a und

2. a) die insgesamt auf die vermieteten Wohnungseigentumsobjekte entfallenden, angemessenen
Beitrage zur Ricklage gemalk § 14d Abs. 1a,

b) die Kosten gemaf § 14a fir MalRnahmen im Inneren der Wohnungseigentumsobjekte
¢) die Aufwendungen fir den Ersatz von Mieterinvestitionen geméaR § 20 Abs. 5 sowie

3. eine Gegenuberstellung mit den vom Mieter oder sonstigen Nutzungsberechtigten geleisteten (zu
leistenden) Zahlungen

enthalt. Im Ubrigen ist § 19 Abs. 1 und 2 sinngemaf anzuwenden.

(2) Zu den Beitrdgen gemal Abs. 1 Z 2 lit. a ist das (anteilige) AusmaR der aus der Ricklage gemaf
8 31 WEG 2002 fir Erhaltung und Verbesserung verwendeten Betrége bekannt zu geben.

(3) Der Bundesminister fir Wirtschaft und Arbeit kann durch Verordnung auch nur diesbezugliche
Teile von ONORMEN bezeichnen, die in besonderem MaR als Grund- und Vorlage fur eine ordentliche
Abrechnung gegeniiber dem Wohnungseigentums-Mieter geeignet sind.

Beachte fur folgende Bestimmung
Der zeitliche Anwendungsbereich wird geméR § 8 ABGB bestimmt (vgl. Art. IV Abs. 1v).
Anwendung mietrechtlicher Bestimmungen

§ 20. (1) Fur die Uberlassung des Gebrauches einer Wohnung oder eines Geschaftsraumes aus dem
Titel eines Miet- oder sonstigen Nutzungsvertrages in einer Baulichkeit, die von einer Bauvereinigung im
eigenen Namen errichtet worden ist oder auf die die Voraussetzungen des § 20a zutreffen, wird folgendes
bestimmt:

1. Wenn die Miet- oder sonstigen Nutzungsgegenstdnde der Baulichkeit im Eigentum (Baurecht)
einer Bauvereinigung stehen,

a) gelten die 8§88 3 bis 6, § 10, § 13 Abs. 3 zweiter Satz, die 8§ 15a bis 16a, 17 bis 18b, § 18c
Abs.1, 3 und 4, 8819 und 20, §21 Abs.1 Z7 und Abs.6, §22 sowie die
Verteilungsgrundséatze des § 24 Abs. 1 und die 8§ 43, 45 und 47 des Mietrechtsgesetzes nicht;
dessen 88§ 37 bis 40 nur nach MaRgabe des § 22 dieses Bundesgesetzes;

b) sind § 2 und die 88 7 bis 9 sowie die 88 11 bis 14, ausgenommen § 13 Abs. 3 zweiter Satz,
8 15 mit der Maligabe, dass als Hauptmietzins im Sinne dessen Absatz 1 Z 1 das nach § 14
Abs.1 Z1 bis 5 und 8 dieses Bundesgesetzes jeweils zulassige Entgelt gilt. § 16b, § 18c
Abs. 2, §21 — ausgenommen dessen Abs.1 Z7 und Abs.6 — und die 8823 und 24 —
ausgenommen die Verteilungsgrundsatze des Abs. 1 —, die 8§ 25 bis 42a, 46 — dessen Abs. 2
jedoch nach MaRgabe der 8§ 13 Abs. 4 und 6 und 39 Abs. 18 Z 2 dieses Bundesgesetzes — und
46a bis 46¢, 49a und 52a des Mietrechtsgesetzes auf die Uberlassung des Gebrauches einer
Wohnung oder eines Geschaftsraumes aus dem Titel eines Miet- oder sonstigen
Nutzungsvertrages auch in den Fallen anzuwenden, in denen 8 1 des Mietrechtsgesetzes
anderes bestimmt;

c¢) sind abweichend von lit. b die 8§12 bis 14 MRG nicht anzuwenden und darf die
Mindestbefristungsdauer von drei Jahren fiir Wohnungen geméaR & 29 Abs. 1 Z 3 lit. b MRG
nur unterschritten werden, wenn ein Miet- oder sonstiger Nutzungsvertrag

aa) Uber einen Mietgegenstand, der im Rahmen eines Beherberungsbetriebes ohne touristische
Nutzung mit einer Mindestbefristungsdauer von zwei Monaten oder des Betriebes eines
hierfiir besonders eingerichteten Heimes fiir ledige oder betagte Menschen, Lehrlinge,
jugendliche Arbeitnehmer, Schiiler oder Studenten oder

bb) Gber Wohnungen oder Wohnradume gemaR § 1 Abs. 2 Z 1a MRG oder

cc) uber eine Wohnung oder Wohnrdume mit einer sozialen Einrichtung, die die Betreuung
betreuungsbedurftiger Menschen wahrnimmt oder direkt mit einer Betreuungsperson
(einer Pflegekraft), oder einer Person, die in naher Umgebung einen nahen Angehdrigen
pflegt oder

dd) uber Mietgegenstande in Baulichkeiten, die gemaR 8 2 Z 1 in absehbarer Zeit, spétestens
aber innerhalb von 18 Monaten in gréfRerem Umfang saniert werden oder

ee) in einem Studentenheim, das nicht ausgelastet ist, ein kurzfristiger Gastvertrag iSd § 5b
Studentenheimgesetz mit Personen, die keine Studierenden gem&R §4 Abs.1
Studentenheimgesetz sind
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abgeschlossen wird.

2. Wenn ein Miet- oder sonstiger Nutzungsgegenstand der Baulichkeit im Wohnungseigentum der
Bauvereinigung steht, gelten die Bestimmungen dieses Bundesgesetzes sowie die in Z 1 lit. a und
b genannten Bestimmungen des Mietrechtsgesetzes.

2a. Wenn (Wohnungs-)Eigentum aus Anlass der Errichtung geméR den 88 15 und 15a eingerdumt
oder an einem Miet- oder sonstigen Nutzungsgegenstand der Baulichkeit zugunsten des
bisherigen Mieters gemal den 8§ 15b bis 15i (Wohnungs-)Eigentum begriindet (oder bereits
begriindetes Eigentum veraufert) worden ist, gelten die Bestimmungen dieses Bundesgesetzes
mit Ausnahme dessen § 15h nicht und jene des Mietrechtsgesetzes nach MaRgabe dessen § 1
Abs. 1, 2 und 4, sofern § 15h nichts anderes bestimmt.

2b. Wenn an einem Miet- oder sonstigen Nutzungsgegenstand der Baulichkeit sonst nachtraglich
Wohnungseigentum begriindet worden ist, gelten die in Z 3 genannten Bestimmungen dieses
Bundesgesetzes.

3. Wenn nach der Errichtung der Baulichkeit

a) das Eigentum (Baurecht) an einen Erwerber (bergeht, der keine gemeinnitzige
Bauvereinigung ist oder

b) die Bauvereinigung die Gemeinnutzigkeit verliert,

sind die Bestimmungen der § 8 Abs. 3 letzter Satz, §§ 13 bis 15f, §§ 15h bis 20 Abs. 1 Z 1 lit. b,
8§ 20 Abs. 1 Z 2 bis 22 und 8 39 Abs. 8 bis 13, 18, 19, 21 und 24 bis 27 dieses Bundesgesetzes
weiterhin sinngemaf anzuwenden.

4. Der Artikel 1V des 2. Wohnrechtsanderungsgesetzes ist sinngemaf anzuwenden.

(2) Als weitere, die Bauvereinigung zur Kindigung berechtigende wichtige Griunde im Sinne des
8§ 30 des Mietrechtsgesetzes sind anzusehen:

1. ab 1. Janner 1989, wenn fir das Miet- oder sonstige Nutzungsverhaltnis geméR 8 1 Abs.2 Z 2
des Mietrechtsgesetzes auch seit dem 1. J&nner 1986 nicht dessen 88 30 bis 36, wohl aber die
8819 bis 23 des Mietengesetzes anzuwenden waren, und sich der Mieter oder sonstige
Nutzungsberechtigte weigert, der Erhohung des Entgelts fiir die Uberlassung des Gebrauches
seines Miet- oder Nutzungsgegenstandes auf den Betrag zuzustimmen, der nach den Vorschriften
dieses Bundesgesetzes zu entrichten wére;

2.ab 1.Juli 1991, wenn gemaR Schillinger6ffnungsbilanzgesetz, BGBI. Nr. 190/1954, eine
Baulichkeit neu zu bewerten war sowie bis zum 31. Dezember 1981 den geméR § 58 Abs. 3 Z 2
des Mietrechtsgesetzes auBer Kraft getretenen Bindungen des Zinsstoppgesetzes, BGBI.
Nr. 132/1954, unterlag, und sich der Mieter oder sonstige Nutzungsberechtigte weigert, der
Erhdhung des Entgelts fir die Uberlassung des Gebrauches seines Miet- oder
Nutzungsgegenstandes auf den Betrag zuzustimmen, der unter Anwendung des
Schillingeréffnungshilanzgesetzes und nach den Vorschriften dieses Bundesgesetzes zu
entrichten ware.

(3) Auf Kundigungen nach Abs. 2 ist § 33 Abs. 2 des Mietrechtsgesetzes sinngemal anzuwenden.

(3a) §382f EO gilt fur ein diesem Bundesgesetz unterliegendes Miet- oder sonstiges
Nutzungsverhaltnis entsprechend.

(4) Eine Bauvereinigung in der Rechtsform einer Genossenschaft kann im Fall des § 12 oder § 14
des Mietrechtsgesetzes verlangen, dass die in den Nutzungsvertrag eintretende(n) Person(en) der
Genossenschaft als Mitglied beitritt/beitreten.

(5) Der Mieter oder sonstige Nutzungsberechtigte einer Wohnung, der in den letzten zwanzig Jahren
vor Beendigung des Miet- oder sonstigen Nutzungsverhéltnisses in der zum Gebrauch (berlassenen
Wohnung Aufwendungen zur wesentlichen Verbesserung (8§ 9 des Mietrechtsgesetzes) gemacht hat, die
Uber seine Miet- oder sonstige Nutzungsdauer hinaus wirksam und von Nutzen sind, hat bei Beendigung
des Miet- oder sonstigen Nutzungsverhaltnisses Anspruch auf Ersatz der Aufwendungen nach MafRgabe
der folgenden Voraussetzungen:

1. Der Anspruch auf Ersatz dieser Aufwendungen vermindert sich um eine j&hrliche Abschreibung.
Das AusmalR dieser Abschreibung betragt fir jedes vollendete Jahr:
a) bei den Z 2 lit. a und b genannten Aufwendungen ein Zehntel,
b) bei den von einer Gebietskorperschaft aus offentlichen Mitteln geforderten Aufwendungen
einen Bruchteil, der sich aus der Laufzeit der Forderung errechnet,
¢) sonst ein Zwanzigstel.
2. Ersatzfahige Aufwendungen sind:
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a) die Errichtung oder die den Erfordernissen der Haushaltsfiihrung dienende Umgestaltung von
Wasserleitungs-, Lichtleitungs-, Gasleitungs-, Beheizungs- (einschlieBlich der Errichtung von
Waérmeversorgungsanlagen) oder sanitaren Anlagen in normaler und dem jeweiligen Stand der
Technik entsprechender Ausstattung sowie die Erneuerung einer bei Beginn des Miet- oder
sonstigen Nutzungsverhéltnisses vorhandenen, aber schadhaft gewordenen Heiztherme oder
eines solchen Warmwasserboilers,

b) die ganzliche Erneuerung eines schadhaft gewordenen Fullbodens in einer dem sonstigen
Ausstattungszustand der Wohnung entsprechenden Ausfiihrung,

c) andere gleich wesentliche Verbesserungen, insbesondere solche, die von einer
Gebietskdrperschaft aus 6ffentlichen Mitteln geférdert worden sind.

3. Ein Anspruch auf Ersatz besteht nicht, wenn die Bauvereinigung berechtigterweise die
Zustimmung verweigert oder an die Verpflichtung zur Wiederherstellung des friiheren Zustandes
gebunden hat oder wenn die Bauvereinigung, weil ihr der Mieter oder sonstige
Nutzungsberechtigte die wesentliche Verénderung nicht angezeigt hat, verhindert war, das eine
oder andere zu tun.

4. Der Anspruch auf Ersatz ist bei sonstigem Verlust des Anspruches der Bauvereinigung vom
Mieter oder sonstigen Nutzungsberechtigten unter Vorlage von Rechnungen schriftlich
anzuzeigen:

a. bei einvernehmlicher Aufldsung des Miet- oder sonstigen Nutzungsverhaltnisses spétestens 14
Tage nach Abschluss der Auflésungsvereinbarung,

b. bei Aufkiindigung des Miet- oder sonstigen Nutzungsverhéltnisses durch den Mieter oder
sonstigen Nutzungsberechtigten spétestens 14 Tage nach Zustellung der Aufkindigung an die
Bauvereinigung,

¢) in allen Ubrigen Féllen binnen einer Frist von zwei Monaten ab Eintritt der Rechtskraft des
Raumungstitels, bei friiherer Zurtickstellung des Miet- oder Nutzungsgegenstandes jedoch
spatestens mit der Zurtickstellung.

4a. Entspricht eine rechtzeitig erstattete Anzeige des Ersatzanspruches in Form oder Inhalt nicht der
Regelung der Z 4, so hat die Bauvereinigung den Mieter oder sonstigen Nutzungsberechtigten
zur Verbesserung des Mangels binnen einer Frist von mindestens 14 Tagen aufzufordern. Der
Verlust des Ersatzanspruches tritt nur ein, wenn der Mieter oder sonstige Nutzungsberechtigte
einer solchen Aufforderung nicht fristgerecht nachkommt.

5. Der Ersatz der Aufwendungen gilt als eine MalRnahme im Sinne des § 14a Abs. 2 Z 2 zweiter
Halbsatz zweiter Fall und ist nach § 19 Abs. 1 abzurechnen.

6. Auf den Ersatzanspruch kann der Mieter oder sonstige Nutzungsberechtigte im voraus nicht
rechtswirksam verzichten.

7. Weitergehende Anspriiche nach den 8§ 1097, 1036, 1037 des Allgemeinen Birgerlichen
Gesetzbuches bleiben unberihrt.

(6) Ist im Fall der Uberlassung des Gebrauchs einer Wohnung oder einer Geschaftsraumlichkeit aus
dem Titel eines Miet- oder sonstigen Nutzungsvertrages Abs. 1, mit Ausnahme dessen Z 2a, anwendbar,
hat der Eigentimer (Miteigentiimer, Wohnungseigentlimer, Baurechtseigentiimer) aus Anlass einer
Eigentumsiibertragung, geméR § 20 lit. b GBG 1955, BGBI. Nr. 39, Folgendes im Grundbuch anmerken
zu lassen: Bei Vermietung gelten die mietrechtlichen Bestimmungen des WGG. Die Anmerkung darf,
aulRer in den Féllen der 88 131 bis 136 GBG 1955, nicht geldscht werden.

Erwerb bestehender Baulichkeiten

§ 20a. Die Uberlassung des Gebrauches einer Wohnung oder eines Geschéftsraumes aus dem Titel
eines Miet- oder sonstigen Nutzungsvertrages in einer Baulichkeit, die von einer Bauvereinigung zum
Zwecke der Sanierung groReren Umfanges (§2 Z1 zweiter Satz und § 13 Abs. 8) im Eigentum
(Baurecht) erworben wurde, unterliegt im Umfang des § 20 den Bestimmungen dieses Bundesgesetzes,
wenn

1. an der Wohnung oder am Geschéaftsraum im Zeitpunkt des Erwerbes kein aufrechtes Miet- oder
sonstiges Nutzungsverhéltnis bestanden hat oder

2. ein an der Wohnung oder dem Geschéftsraum vor dem Erwerb begriindetes Miet- oder sonstiges
Nutzungsverhaltnis nach dem Erwerb aufgeldst worden ist oder

3. der Mieter oder sonstige Nutzungsberechtigte der Umwandlung seines Miet- oder sonstigen
Nutzungsverhéltnisses in ein solches nach den Bestimmungen dieses Bundesgesetzes - nach
schriftlicher, verstindlicher Information (ber die daraus entstehenden Rechtsfolgen - schriftlich
zugestimmt hat.
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Rechtsunwirksame Vereinbarungen

§ 21. (1) Vereinbarungen einer Bauvereinigung mit einem Mieter, sonstigen Nutzungsberechtigten
oder Erwerber einer Liegenschaft (Liegenschaftsanteiles) sind insoweit rechtsunwirksam, als sie

1. zum Nachteil des Vertragspartners der Bauvereinigung von den Bestimmungen der 8§ 13 bis 15,

15b bis 20 und 22 abweichen,

2. die dem Erwerber eines Siedlungshauses nach den 88§ 918 bis 921, 932 und 934 ABGB

zustehenden Rechte beschranken,

3. anlaBlich der Ubertragung eines Siedlungshauses die Unkiindbarkeit von Verwaltungsvertriagen

fur eine finf Jahre Ubersteigende Frist vorsehen oder

4. Vereinbarungen vorsehen, die geeignet sind, die dem Eigentiimer eines Siedlungshauses

zustehenden Nutzungs- und Verfugungsrechte aufzuheben oder zu beschréanken, wie
insbesondere Vereinbarungen tber Vor- und Wiederkaufsrechte.

(2) Die Bauvereinigung ist verpflichtet, im Falle der Ubertragung des Eigentums an einem
Siedlungshaus ohne Verzug, langstens jedoch innerhalb eines Jahres nach Erteilung der
Benutzungsbewilligung, bei allfalligen friiheren Beziehen nach diesem Zeitpunkt, die zur Einverleibung
des Eigentumsrechtes erforderlichen Antrdge zu stellen und die hieflr notwendigen Urkunden zu
errichten, sofern nicht sonstige gesetzliche Vorschriften entgegenstehen.

(3) Ist die Bauvereinigung mit der Stellung der Antrdge oder Errichtung der Urkunden nach Abs. 2
sdumig, so kann der Erwerber eines Siedlungshauses die Bauvereinigung auf die Einwilligung in die
Einverleibung seines Eigentumsrechtes bei dem Bezirksgericht klagen, in dessen Sprengel das
Siedlungshaus gelegen ist. Auf dieses Verfahren finden die Bestimmungen der Jurisdiktionsnorm, RGBI.
Nr. 111/1895, insbesondere deren § 60 Abs. 2, und die ZivilprozeRordnung, RGBI. Nr. 113/1895, mit der
Maligabe Anwendung, daf § 43 Abs. 2 und 3 WEG 2002 sinngemaR gilt.

(4) Vereinbarungen einer Bauvereinigung, die im Zusammenhang mit der Finanzierung ihrer
Baulichkeiten eingegangen werden, sind insoweit rechtsunwirksam, als sie die gemeinnitzige
Bauvereinigung  verpflichten, wvon den Vorschriften zur Erfillung ihres gesetzlichen
Auftrages - insbesondere von den 88 13 bis 20 und 23 - abzuweichen.

Verfahren
§22. (1) Uber die Antrage in den im folgenden genannten Angelegenheiten entscheidet das fiir
Zivilrechtssachen zustandige Bezirksgericht, in dessen Sprengel die Baulichkeit gelegen ist:
1. Durchfiihrung von Erhaltungs- und Verbesserungsarbeiten (88 14a bis 14c);
2. Durchsetzung des Anspruchs auf Wiederherstellung (§ 7 Mietrechtsgesetz);
2a. Festsetzung des Preises (88 15b und 15c);

3. Duldung von Eingriffen in das Miet- oder sonstige Nutzungsverhaltnis zur Durchfiihrung von
Erhaltungs-, Verbesserungs- und Anderungsarbeiten einschlieBlich des Anspruches auf
angemessene Entschadigung (8§ 8 Abs. 2 und 3 Mietrechtsgesetz);

4. Verdnderung (Verbesserung) der zum entgeltlichen Gebrauch tberlassenen Wohnung oder des
Geschéftsraumes (8 9 Mietrechtsgesetz) sowie Ersatz von Aufwendungen auf eine Wohnung
(8 20 Abs. 5);

5. Wohnungstausch (§ 13 Mietrechtsgesetz);
6. Angemessenheit des vereinbarten oder begehrten Preises (§ 15) und Entgelts (§ 13 Abs. 4 bis 6
und § 14);

6a. Geltendmachung offenkundiger Unangemessenheit des Fixpreises (§ 15a und § 15d);

6h. Festsetzung oder Neufestsetzung des Nutzwertes (§ 16 Abs. 4 und 5);

6¢. Geltendmachung der offenkundigen Unangemessenheit von Zinssatzvereinbarungen (8 14 Abs. 1
Z2);

. Verteilung der Kosten fiir den Betrieb (§ 14 Abs. 1 und § 16);

. Erhdhungen nach § 14 Abs. 2 bis 4 und § 14c;

. Legung der Abrechnungen (8§ 19 bis 19c);

10. Anteil an den Betriebskosten und laufenden Abgaben, Anteil an den Auslagen fir die
Verwaltung, Anteil an den angemessenen Aufwendungen fir die Hausbetreuung, Anteil an den
besonderen Aufwendungen (§ 14 Abs. 1 und § 16; §§ 21, 23 und 24 Mietrechtsgesetz);

11. Richtigkeit des Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrages und Riickzahlung (8 14d);
11a. Feststellung des Deckungsbetrages (§ 14 Abs. 3a);
12. Héhe des nach § 17 zuriickzuzahlenden Betrages;
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12a. Feststellung des nach den 88 159 Abs.4 und 15i Abs. 4 zuldssigerweise begehrten oder
geleisteten Betrages;

13. Ruckzahlung von Leistungen und Entgelten - ausgenommen Betrdge nach § 14 Abs. 1, § 14
Abs. 9 Z 2 oder § 17 - die auf ungltigen und verbotenen Vereinbarungen im Sinne des 8§ 27 des
Mietrechtsgesetzes beruhen.

13a. Legung der Endabrechnung tber die Herstellungskosten (§ 18 Abs. 3).

14. Hohe des riickforderbaren Kautionsbetrages (§ 16b Mietrechtsgesetz)

(2) Bei Antragen nach Abs. 1 Z 6 und 6a, womit Einwendungen gegen die Hohe der dem Entgelt
(Preis) zugrunde gelegten gesamten Herstellungskosten oder gegen die Hoéhe des Fixpreises geltend
gemacht werden, gilt § 18 Abs. 3. Bei einem Antrag nach Abs. 1 Z 6, womit die Uberpriifung der
Zuldssigkeit des Entgelts oder Preises mit der Behauptung begehrt wird, die Berechnung verstole gegen
8 13, weil die Baukostenverrechnung nicht vollstandig oder nicht richtig sei oder Leistungen enthalte, die
nicht oder nicht vollstandig erbracht worden seien, gilt folgendes:

1. der belangten Bauvereinigung ist die Vorlage der Endabrechnung tber die gesamten Baukosten
aufzutragen; der Vorlage ist ein Verzeichnis aller Vertragspartner im Sinne des § 13 Abs. 1 der
Bauvereinigung in diesem Zeitpunkt anzuschlieRen;

2. nach Vorlage der Unterlagen nach Z 1 ist dem Antragsteller aufzutragen, binnen sechs Monaten
die behaupteten Berechnungsfehler kurz und vollstdndig anzugeben; gleichzeitig ist den von der
Bauvereinigung genannten sowie dem Gericht sonst bekanntgewordenen (brigen
Vertragspartnern im Sinne des § 13 Abs. 1 mitzuteilen, daR sie berechtigt sind, in gleicher Weise
behauptete Berechnungsfehler binnen sechs Monaten anzugeben;

3. sodann hat das Gericht nach Durchfuhrung einer mindlichen Verhandlung durch gesondert
anfechtbaren BeschluB die Tatsachen, Uber welche auf Grund der Einwendungen nach Z 2
Beweis zu erheben ist, genau zu bezeichnen;

4. nach Rechtskraft des Beschlusses nach Z 3 ist ein zur Deckung der zur Durchfilhrung eines
Sachverstédndigenbeweises erforderlicher Kostenvorschul? zur Hélfte der Bauvereinigung und zur
Hélfte den Parteien aufzuerlegen, die Einwendungen nach Z 2 erhoben haben.

(2a) Im Falle einer Baukostenverrechnung tiber einen Generalunternehmer kann die Uberpriifung der
Zuldssigkeit des Entgelts oder Preises mit der Behauptung begehrt werden, die Berechnung verstoRRe
gegen § 13, weil die Baukostenverrechnung Leistungen enthalte, die nicht oder nicht vollstandig erbracht
worden seien. Abs. 2 Z 1 bis 4 sind mit der Mal3gabe anzuwenden, dass

1.neben der Vorlage der Endabrechnung der gesamten Baukosten das dem
Generalunternehmervertrag zugrunde liegende Leistungsverzeichnis anzuschlieBen ist und

2. nach Vorlage der Unterlagen nach Z 1 dem Antragsteller aufzutragen ist, binnen sechs Monaten
die behauptete Minderleistung kurz und vollstdndig anzugeben.

(3) Gilt der Verteilungsschlissel fiir die Kosten fiir den Betrieb (§ 14 Abs. 1 und § 16) gemaR § 32
Abs. 1 zweiter Satz WEG 2002 auch fiir die Miteigentimer der Liegenschaft, so stehen jedem dieser
Miteigentiimer in den im Abs. 1 Z 7 angefilhrten Angelegenheiten die in Abs. 4 und 5 eingeraumten
Rechte und Pflichten in gleicher Weise wie einem Mieter oder Nutzungsberechtigten zu.

(4) Im Ubrigen gelten in den in Abs. 1 angefiihrten Verfahren die allgemeinen Bestimmungen (iber
das gerichtliche Verfahren in Rechtsangelegenheiten auBer Streitsachen mit den in § 37 Abs. 2, Abs. 2a,
Abs.3 Z1, 6, 8 bis 17, 19 und 20 und Abs. 4 sowie in den 88 38 bis 40 MRG genannten und den
folgenden Besonderheiten:

1. In einem Verfahren, das von einem oder mehreren Mietern oder sonstigen Nutzungsberechtigten
einer Baulichkeit gegen die Bauvereinigung eingeleitet wird, ist der verfahrenseinleitende Antrag
auch jenen anderen Mietern oder sonstigen Nutzungsberechtigten zuzustellen, deren Interessen
durch eine stattgebende Entscheidung dariiber unmittelbar berlihrt werden konnten; diesen
Mietern oder sonstigen Nutzungsberechtigten ist Gelegenheit zur Teilnahme am Verfahren zu
geben, woflir es genuigt, wenn sie zu einem Zeitpunkt, zu dem dies noch zul&ssig ist,
Sachvorbringen erstatten kénnen.

2.In einem Verfahren, das von der Bauvereinigung gegen Mieter oder sonstige
Nutzungsberechtigte einer Baulichkeit eingeleitet wird, kommt Parteistellung auch jenen anderen
Mietern oder sonstigen Nutzungsberechtigten der Baulichkeit zu, deren Interessen durch eine
stattgebende Entscheidung uber den Antrag unmittelbar bertihrt werden kénnten.

3. Die Zustellung an die anderen, in ihren Interessen unmittelbar berlihrten Mieter oder sonstigen
Nutzungsberechtigten der Baulichkeit nach Z1 kann durch Anschlag an einer fiur alle
Hausbewohner deutlich sichtbaren Stelle des Hauses (bei mehreren Stiegenhdusern an einer

www.ris.bka.gv.at Seite 30 von 48



R | S Bundesrecht konsolidiert

entsprechenden Mehrzahl solcher Stellen) vorgenommen werden. Der Anschlag darf frihestens
nach 30 Tagen abgenommen werden. Die Zustellung des verfahrenseinleitenden Antrags gilt mit
Ablauf dieser Frist als vollzogen, spatere Zustellungen hingegen schon mit dem Anschlag. Die
Gultigkeit der Zustellung wird dadurch, dass der Anschlag noch vor Ablauf dieser Frist
abgerissen oder beschadigt wurde, nicht berihrt.

4. Kommt in einem Verfahren nach Z2 mehr als sechs Mietern oder sonstigen
Nutzungsberechtigten Parteistellung zu, so kann die Zustellung an diese Mieter oder sonstigen
Nutzungsberechtigten durch Anschlag nach Z 3 und damit verbundene individuelle Zustellung an
einen dieser Mieter oder sonstigen Nutzungsberechtigten, der vom Gericht zu bestimmen ist,
vorgenommen werden.

5. Zustellungen an die Bauvereinigung kénnen auch zu Handen der von der Bauvereinigung zur
Verwaltung der Liegenschaft bestellten gemeinniitzigen Bau- oder Verwaltungsvereinigung
vorgenommen werden.

6. In den in Z1 angefiihrten Verfahren erstreckt sich die Rechtskraft von antragsstattgebenden
Sachbeschliissen uber Feststellungsbegehren auf alle Mieter und sonstigen Nutzungsberechtigten,
denen der verfahrenseinleitende Antrag nach Z 1 zugestellt wurde.

(Anm.: Abs. 5 aufgehoben durch BGBI. I Nr. 124/2006)
Rechnungslegung, Wirtschaftlichkeit der Geschéaftsfihrung und Verwaltung

8 23. (1) Geschaftsfihrung und Verwaltung einer gemeinniitzigen Bauvereinigung missen den
Grundsétzen der Sparsamkeit, Wirtschaftlichkeit und ZweckmaRigkeit entsprechen.

(1a) Nach den Grundsétzen des Abs. 1 hat die Bauvereinigung insbesondere auch die nachtragliche
Verpflichtung, entsprechend der Entwicklung auf dem Kapitalmarkt angemessene Darlehenskonditionen
(8 14 Abs. 1 Z 2) zu vereinbaren.

(2) Die Rechnungslegung gemeinniitziger Bauvereinigungen hat unabh&ngig von deren GréRe und
Rechtsform grundsatzlich in Anwendung der Bestimmungen des Unternehmensgesetzbuches und des
8§ 260 des Aktiengesetzes in der Fassung des Artikels 111 des 2. WAG und unter Bedachtnahme auf den
gesetzlich festgelegten Geschéftskreis (§ 7) zu erfolgen.

(3) Der Bundesminister fur wirtschaftliche Angelegenheiten kann durch Verordnung Richtlinien
erlassen, die unter Berlcksichtigung branchentblicher Verhéltnisse Regelungen zur Sicherung einer
ordnungsgemélen Geschaftsfiihrung und Geschéftsgebarung zu enthalten haben.

(4) Der Bundesminister fiir Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft hat im Einvernehmen mit dem
Bundesminister fiir Justiz unter Beriicksichtigung der gesetzlichen Ricklage geméR § 10 Abs. 6 die
néhere Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung unter Anwendung der 88 224 und
231 UGB nach Maligabe des Abs. 2 und entsprechend verbindliche Formblétter durch Verordnung
festzulegen.

(4a) Der Bundesminister fur wirtschaftliche Angelegenheiten kann durch Verordnung Richtlinien
erlassen, die auf der Grundlage des § 15a n&here Bestimmungen Uber die Berechnung des Fixpreises,
insbesondere auch tber die Hohe des Pauschalsatzes zur Risikoabgeltung, der sich nach den Kosten einer
Bankgarantie zur Sicherstellung der Anspriiche des Wohnungseigentumsbewerbers zu richten hat, sowie
Uber die Vereinbarkeit des Fixpreises mit den Grundsatzen des Abs. 1 im Hinblick auf die Sicherung
einer ordnungsgemalen Geschaftsfiihrung und Geschaftsgebarung zu enthalten haben.

(4b) Der Fixpreis nach § 15a ist innerhalb einer Bandbreite zu ermitteln. Die Untergrenze dieser
Bandbreite bemisst sich nach den Kosten des Grunderwerbs, zuziglich einer Abgeltung fur notwendige
und nitzliche Aufwendungen und der Finanzierungskosten, und den Baukosten gemal? § 13 Abs. 2, ihre
Obergrenze nach den Grund- und Baukosten sowie den Ricklagen gem&R 8§ 13 Abs. 1 zuziglich eines
Pauschalsatzes zur Risikoabgeltung.

(4c) Der nach § 15d zu ermittelnde Fixpreis ist ausgehend vom Substanzwert, unter Bedachtnahme
auf den Verkehrswert im Zeitpunkt des Anbots der Fixpreisvereinbarung, oder ausgehend von § 15a (§ 23
Abs. 4b), unter Bedachtnahme auf eine jeweils sachgerechte und angemessene Absetzung fir
Abschreibung und eine Wertsicherung zu berechnen.
In der Ermittlung des Barkaufpreises sind in der Vereinbarung insbesondere die anteilige Ubernahme
aller Verpflichtungen der Bauvereinigung (815b Abs. 1 lit.c) und die Einmalbetrdge (8§ 17), zu
beriicksichtigen.

Der Fixpreis muss mindestens dem Buchwert entsprechen und in ihm muss jedenfalls die Summe aus
nachfolgenden Kosten Deckung finden:

a) die anteiligen Verpflichtungen der Bauvereinigung,
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b) die anteilig von ihr eingesetzten Eigenmittel,

c) die von der Bauvereinigung zu leistenden Betrdge bei einer erforderlichen Berichtigung des
Vorsteuerabzugs,

d) die anteiligen Kosten der Wohnungseigentumsbegriindung, der Verwertung und der Information
der Mieter und sonstigen Nutzungsberechtigten, wie im Besonderen tber forderungsrechtliche
Auswirkungen.

e) bei bereits bestehendem Wohnungseigentum die anteilige Hohe der Riicklage geméR § 31
WEG 2002

(4d) Die Bauvereinigung ist verpflichtet, in Zweifelsfallen — insbesondere bei einem unwirtschaftlich
hohen energetischen Sanierungsbedarf (§ 14a Abs. 2 Z 5) — in einer unternehmensinternen Kalkulation
die Kosten einer umfassenden Sanierung den Kosten eines Abbruchs samt den Kosten der Errichtung
einer Baulichkeit in rdumlicher N&he (82 Z1) gegenlber zu stellen. Die Sinnhaftigkeit einer
umfassenden Sanierung trotz unwirtschaftlich hoher Sanierungskosten ist zu begriinden.

(4e) Die Bauvereinigung ist verpflichtet, im Fall umfassender Sanierungen unternehmensintern die
wirtschaftliche ZweckmaRigkeit von Nachverdichtungen gem. 8§13 Abs. 7, einschliellich deren
technischer Machbarkeit, zu priifen.

(5) Vor Erlassung einer Verordnung gemalR Abs. 3 und 4a ist auch jeder Revisionsverband im Sinne
des § 5 Abs. 1 anzuhdren.

Zuverléssigkeit der Verwaltung

8 24. (1) Es durfen keine Tatsachen vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen, daf ein dem
satzungsmafigen Zweck oder den guten Sitten entsprechender Geschéftsbetrieb nicht stattfindet oder
nicht stattfinden wird. Im Vorstand, im Aufsichtsrat, als Geschéaftsfihrer, Prokurist oder
Handlungsbevollméchtigter der Bauvereinigung dirfen nur Personen tatig sein, bei denen keine
Tatsachen vorliegen, die Zweifel an ihrer geschéftlichen Zuverlassigkeit rechtfertigen. Mit einer
Organwalterschaft dirfen nur Personen betraut werden, die nach ihrer Ausbildung, ihrer beruflichen
sowie bisherigen Tatigkeit bei gemeinnitzigen Bauvereinigungen Gewahr fiir eine ordnungsméaRige
Aufgabenerfiillung bieten.

(2) Der Bundesminister fur Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft kann durch Verordnung
Richtlinien zu erlassen, die unter Berticksichtigung insbesondere der brancheniblichen Verhaltnisse aber
auch der in anderen Regelungsbereichen und Branchen festgelegten Anforderungen Vorschriften tber die
personliche Eignung und Zuverlassigkeit des in Abs. 1 genannten Personenkreises zu enthalten haben.
Dabei konnen auch nahere Regelungen Uber branchen- oder unternehmensintern umzusetzende
MaRnahmen zur Durchsetzung dieser Voraussetzungen getroffen werden. In den Richtlinien sind auch
Vorgaben (ber branchen- oder unternehmensintern umzusetzende Mafllnahmen zugunsten einer
verantwortungsvollen Unternehmensfiihrung und -kontrolle sowie Vorgaben Uber Regelungen zur
Einhaltung besonderer ethischer Standards zu treffen. Vor Erlassung der Verordnung ist auch jeder
Revisionsverband im Sinne des 8 5 Abs. 1 anzuhdren.

Datenermittlung

824a. (1) Die Bezirksverwaltungsbehorden, in Gebieten wvon Gemeinden, fir die
Landespolizeidirektionen zugleich ~ Sicherheitsbehérde erster Instanz sind, diese, haben als
Sicherheitsbehdrden bei der gemaR den 88 3 Abs. 1 und 24 Abs. 1 vorgeschriebenen Uberpriifung der
Zuverlassigkeit mitzuwirken.

(2) Die Behorden gemédR Abs.1 sind ermdchtigt, personenbezogene Daten, die sie bei der
Vollziehung von Bundes- oder Landesgesetzen ermittelt haben, zu verarbeiten und Daten, die Bedenken
an der geschéftlichen Zuverlassigkeit im Sinne des § 24 der betroffenen Personen begriinden, den
Aufsichtsbehdrden gemalk § 29 mitzuteilen.

Vergutungen

§ 25. Samtliche Vergultungen, Aktiv- und Pensionsbezlige sowie Reisegebihren fir die Mitglieder
des Vorstandes, Geschéftsfiihrer, Mitglieder des Aufsichtsrates und fur Angestellte gemeinnitziger
Bauvereinigungen sowie deren Beteiligungsgesellschaften missen in einem angemessenen Verhéltnis zur
finanziellen Leistungskraft der Unternehmen, zum Umfang ihrer Bau- und Verwaltungstatigkeit sowie
den Bezugsobergrenzen gemal 8 26 stehen. Bei der Anschaffung von Dienstkraftwédgen sind die jeweils
geltenden Vorschriften gemédR der PKW-Angemessenheitsverordnung, BGBI. Il Nr. 466/2004,
anzuwenden.

www.ris.bka.gv.at Seite 32 von 48



R | S Bundesrecht konsolidiert

Beachte fur folgende Bestimmung
zum Bezugszeitraum vgl. 8 39 Abs. 37
Bezlige von Vorstandsmitgliedern und Geschéaftsfihrern

§ 26. Fur Anstellungsvertrége bei Bestellung von neuen Mitgliedern des Vorstands sowie von neuen
Geschaftsfihrern gemeinnitziger Bauvereinigungen sind 8 7 Abs. 1 Z 2 Stellenbesetzungsgesetz, BGBI. |
Nr. 26/1998, sowie die 88 2 und 3 Bundes-Vertragsschablonenverordnung, BGBI. Il Nr. 254/1998, in den
jeweils geltenden Fassungen sinngemaR anzuwenden. Bestehende Anstellungsvertrage kdnnen wahlweise
unter Anwendung von §8§ 25 und 26 in der aktuellen Fassung umgestellt werden.

Rechtswirkungen der Anerkennung

8 27. Einer Bauvereinigung, die auf Grund der Bestimmungen dieses Bundesgesetzes als
gemeinnutzig anerkannt ist, obliegen folgende Verpflichtungen:

1. Der Vorstand (Geschéftsfiihrer) hat nach Ablauf jedes Geschaftsjahres der Landesregierung, der
Finanzbehdrde und dem Revisionsverband den JahresabschluBR des abgelaufenen Geschaftsjahres
zusammen mit dem Lagebericht binnen vier Wochen nach Erstellung vorzulegen.

2. Die Bauvereinigung hat sich den Priifungen durch den Revisionsverband und den von der
Landesregierung angeordneten Priifungen zu unterziehen.

3. Auf Verlangen der Landesregierung hat die Bauvereinigung eine Stellungnahme zu den
Prufungsberichten innerhalb einer von der Landesregierung festzusetzenden Frist vorzulegen. Sie
ist weiters verpflichtet, der Landesregierung alle fir die Auslibung des Aufsichtsrechtes (8 29)
erforderlichen Auskiinfte zu erteilen und den von der Landesregierung erteilten Anordnungen
nachzukommen.

4. Die Bauvereinigung hat den in den Prifungsberichten enthaltenen Beanstandungen innerhalb
angemessener Frist durch geeignete MaRnahmen Rechnung zu tragen.

5. Die Bauvereinigung ist verpflichtet, die Landesregierung so zeitgerecht von der Anberaumung
einer General- oder Hauptversammlung zu verstandigen, dal3 sie zu dieser einen Vertreter ohne
Stimmrecht entsenden kann. Der Vertreter ist auf sein Verlangen zu horen.

6. Die Auflésung der Bauvereinigung sowie jede Veradnderung im Vorstand, in der
Geschéftsfihrung und im Aufsichtsrat sowie jede Anderung des Genossenschaftsvertrages
(Gesellschaftsvertrag, Satzung), das Bestehen von Verwandtschaftsverhéltnissen im Sinne des
8 9a Abs. 4 zwischen den Organwaltern und das Bestehen von Treuhandschaften, sind dem
Revisionsverband und der Landesregierung unverziglich bekanntzugeben.

Uberwachung und Durchfiihrung der Priifung

8§28. (1) Fur die Durchfihrung der Prifung (§85) von Genossenschaften gilt das
Genossenschaftsrevisionsgesetz 1997, BGBI. | Nr. 127, Art. I, mit den in den nachstehenden Absatzen
sowie in den 88 23 und 29 angefuhrten Ergadnzungen und Abweichungen. Auch bei Bauvereinigungen in
der Rechtsform der Gesellschaft mit beschrankter Haftung oder der Aktiengesellschaft hat die Prifung
diesen Vorschriften zu entsprechen.

(2) Der Leiter der Prufungsstelle wird auf Vorschlag des Obmannes von der Generalversammlung
bestellt. MaRgebend fir die Tatigkeit der Prufer sind neben den Bestimmungen dieses Bundesgesetzes die
einschlagigen  Gesetze und  sonstigen  Vorschriften, die  Prufungsrichtlinien und  der
Genossenschaftsvertrag (Gesellschaftsvertrag, Satzung) der zu priifenden Bauvereinigung. Der Beginn
und der SchluB der Prifung ist vom Prifer der fur die zu prifende Bauvereinigung zustandigen
Landesregierung unverziiglich zu melden.

(3) Die regelméBige Prifung ist in jedem Geschaftsjahr vor Feststellung des Jahresabschlusses
durchzufiihren. Der Jahresabschluf? ist unter Einbeziehung der Buchfiihrung und des Lageberichtes zu
prifen und unter Anwendung der Vorschriften des § 274 UGB mit einem Bestatigungsvermerk zu
versehen. Hat keine Prufung stattgefunden, so darf der Jahresabschluf} nicht festgestellt werden; ein
trotzdem festgestellter JahresabschluB ist rechtsunwirksam.

(4) Die Prifung hat sich unter Bedachtnahme auf ArtikelV §2 Abs.2 des
Genossenschaftsrevisionsrechtsdnderungsgesetzes 1997 auch auf die Einhaltung des § 1 Abs. 2 und der
88 3 bis 27 zu erstrecken.

(5) Der Revisionsverband hat, wenn er es flr erforderlich halt oder wenn es die Landesregierung
verlangt, auch auBerordentliche Priifungen durchzufihren.

(6) Stellt die Bauvereinigung die in den Prufungsberichten festgestellten Méngel innerhalb einer
angemessenen Frist nicht ab, ist dies der Landesregierung mitzuteilen.
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(7) Die Prufungsberichte sind vom Revisionsverband spétestens drei Monate nach Beendigung der
Prifung der Landesregierung und der zustdndigen Finanzbehdrde vorzulegen. Wenn behérdliche
MaRnahmen dringend erforderlich erscheinen, ist das Priifungsergebnis unverziglich der
Landesregierung und der zustandigen Finanzbehorde mitzuteilen.

(8) Den Prifungsberichten ist ein Auszug anzuschlieen, der in bersichtlicher Form folgende
Angaben iiber die gepriifte Bauvereinigung enthalt:

1. den letzten gepriften JahresabschluB mit dem Bestatigungs- oder Prufungsvermerk und dem
Gebarungsvermerk,

2. gegebenenfalls die Griinde, die zu einer Einschrankung oder Versagung des Bestatigungs- bzw.
Prifungsvermerkes oder des Gebarungsvermerkes gefihrt haben,

3. die Namen der Mitglieder des Vorstandes bzw. der Geschaftsfihrer und die Namen der
Mitglieder des Aufsichtsrates im Zeitpunkt der Priifung,

4. die Zahl der verwalteten Wohnungen zum Bilanzstichtag,

5. die Zahl der im letzten Jahr, auf das sich die Prifung bezieht, und in den beiden diesem
vorangegangenen Jahren fertiggestellten Wohnungen,

(Anm.: Z 6 aufgehoben durch BGBI. Nr. 800/1993)
7. die Hohe des Eigenkapitalanteils, der sich gemaR 8 7 Abs. 6 errechnet.

(9) Die Kosten der Prifungen durch den Revisionsverband einschliellich der Priifungen geméaR § 29
Abs. 2 sind von der Bauvereinigung zu tragen.

Aufsicht

8§29. (1) Die gesamte Geschaftsfihrung gemeinnitziger Bauvereinigungen unterliegt der
behordlichen Uberwachung. Die Landesregierung ist berechtigt, in alle Geschéftsunterlagen Einsicht zu
nehmen, die Geschéftsgebarung und die Rechnungsabschlisse zu (berprifen, die Abstellung von
Méngeln anzuordnen und zu einzelnen Geschaftsfallen Berichte einzuholen.

(2) In Auslibung ihres Aufsichtsrechtes (Abs. 1) ist die Landesregierung berechtigt, Prifungen
vorzunehmen. Sie kann sich hiebei des Revisionsverbandes bedienen oder private Sachverstédndige
beauftragen.

(3) Die Landesregierung hat der Bauvereinigung, sofern diese der Anordnung zur Abstellung von
Méngeln nicht nachgekommen ist, die Behebung der festgestellten Méngel innerhalb angemessener Frist
mit Bescheid aufzutragen. Wenn die Bauvereinigung den behdrdlichen Auftrag nicht erfullt hat, so ist,
falls andere Zwangsmittel im Zuge des Verwaltungsvollstreckungsverfahrens nicht zum Ziele gefihrt
haben, gemaR § 35 vorzugehen.

(4) Das Prufungsrecht der Abgabenbehérde auf Grund besonderer Vorschriften bleibt unberihrt.

(5) Die Lénder haben (ber ihre Tatigkeit auf Grund der Bestimmungen dieses Bundesgesetzes fiir
jedes Jahr langstens bis 31. Médrz des folgenden Jahres dem Bundesminister fir wirtschaftliche
Angelegenheiten einen Bericht unter Anflihrung der getroffenen MalRnahmen zu erstatten.

(6) In die Ausziige geméaR 8§ 28 Abs. 8 ist wéahrend der gewdhnlichen Dienststunden des Amtes der
Landesregierung jedermann auf Verlangen die Einsichtsnahme und auf seine Kosten die Herstellung von
Abschriften zu gestatten; das gleiche gilt fir eine allfallige Stellungnahme der Bauvereinigung zu einer
Einschrénkung oder Versagung des Bestatigungs- bzw. Prifungsvermerkes oder des
Gebarungsvermerkes.

Regierungskommissar
8 30. (1) Bei Bestehen einer erheblichen Gefahr fur die Einhaltung der Bestimmungen dieses
Gesetzes sowie zur Sicherung der Vermdgensbindung (8 1 Abs. 2 und 3), kann die Landesregierung
1. befristet auf hdchstens ein Jahr, wobei Wiederbestellungen bis zu insgesamt drei Jahren zul&ssig
sind,
2. in einem Verfahren nach § 35 langstens bis zum Abschluss des Verfahrens nach § 36,
3. in einem Verfahren nach § 35a langstens bis zur Ubernahme der Eigentumsrechte

mit Bescheid einen fachkundigen und gem. § 24 Abs. 1 zuverldssigen Regierungskommissér bestellen,
der dem Berufsstand der Rechtsanwaélte oder der Wirtschaftstreuhénder angehort oder als Revisor geman
§17a Abs.1 GenRevG, BGBI. | Nr.127/1997, zugelassen ist. Die Landesregierung kann den
Regierungskommissér bescheidméRig abberufen. Ein allfélliges Rechtsmittel gegen diese Bescheide hat
keine aufschiebende Wirkung.
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(2) Der Regierungskommissér, dem alle Aufsichtsrechte gemé&R § 29 Abs. 1 und 2 zustehen, hat vor
Vertragsabschluss bei sonstiger Rechtsunwirksamkeit:

1. Rechtsgeschéften gemal § 7 Abs. 1a und Abs. 3 Z 6,
2. Rechtsgeschéften gemaR § 9a Abs. 2 und 2a sowie

3. Rechtsgeschaften, die aufgrund anderer Gesetze oder gemaR der Satzung (8§ 4) oder durch den
Aufsichtsrat zustimmungspflichtig sind,

zuzustimmen, sofern sie nicht geeignet sind, die Gefahr gemal Abs. 1 zu vergréRern. Er nimmt
an allen General- und Hauptversammlungen, an Geschaftsfiihrungs-, Vorstands- und
Aufsichtsratssitzungen mit Rederecht teil.

(3) Auf die Vergitung des Regierungskommissars, die in einem angemessenen Verhaltnis zu der mit
der Aufsicht verbundenen Arbeit und den Aufwendungen hierfiir zu stehen hat, ist 8§ 28 Abs. 9 von der
Landesregierung sinngemal anzuwenden.

(4) Die Landesregierung hat die Einleitung eines Verfahrens sowie die Eintragung der Bestellung
nach Abs.1 und deren Loschung bei Anderungen der Tatsachen im Firmenbuch auf Kosten der
Bauvereinigung zu veranlassen.

Antrag auf Anerkennung

8§ 31. Der Antrag auf Anerkennung einer Bauvereinigung als gemeinnitzig ist beim Amt der
Landesregierung einzubringen. Dem Antrag sind die zur Beurteilung des Antrages erforderlichen
Unterlagen, wie insbesondere der Auszug aus dem Firmenbuch, die beglaubigte Abschrift des
Genossenschaftsvertrages (Gesellschaftsvertrag, Satzung) sowie die zur Beurteilung der wirtschaftlichen
Verhéltnisse erforderlichen Unterlagen anzuschlieR3en.

Ortliche Zustandigkeit
§ 32. Ortlich zustandig ist jene Landesregierung, in deren Bereich die Bauvereinigung ihren Sitz hat.
Entscheidung
8§ 33. (1) Bescheide nach den Bestimmungen dieses Bundesgesetzes haben schriftlich zu ergehen.

(2) Partei ist die Bauvereinigung und im Verfahren gemaR den 8§ 7 Abs. 4, 10a Abs. 1, 10b, 29
Abs. 3, 30, 34 und 35, 36 und 36b die Finanzbehdrde, in deren Bereich die Bauvereinigung ihren Sitz hat.
In Verfahren gemaR den 8§ 7 Abs. 4 und 10b ist dem Revisionsverband (8 5), dem die Bauvereinigung
angehort, Gelegenheit zur AuRerung zu geben. In Verfahren gemaR den 88§ 10a, 29 Abs. 3, 30, 34 bis 36
und 36b ist der Revisionsverband Partei. Er hat das Recht verfahrensleitende Antrége zu stellen sowie
Rechtsmittel zu ergreifen, einschlieRlich der Erhebung von Beschwerden an das Verwaltungsgericht
sowie Revisionen, Fristsetzungsantrage oder Beschwerden an Gerichtshofe des 6ffentlichen Rechts. Der
Revisionsverband ist zur Durchfihrung seiner Interessenvertretungsaufgabe insbesondere berufen,
Stellungnahmen zu Gesetzesentwiirfen und Gesetzesvorhaben zu erstatten.

(3) Die Bauvereinigung ist verpflichtet, zur Beschleunigung der Entscheidung in jeder Weise
beizutragen, insbesondere alle erforderlichen Unterlagen fristgerecht vorzulegen. Soweit durch die nicht
fristgerechte Vorlage das Verfahren schuldhaft verzdgert wird, sind die daraus erwachsenden Kosten der
Bauvereinigung aufzuerlegen.

Anerkennung der Gemeinnitzigkeit

8 34. (1) Eine Bauvereinigung ist auf ihren Antrag von der Landesregierung nach Anhérung der
Finanzbehtrde mit Bescheid als gemeinnitzig anzuerkennen, wenn die Erfullung der in diesem
Bundesgesetz angefuhrten Voraussetzungen rechtlich und tatsdchlich, insbesondere durch eine
Verankerung im Genossenschaftsvertrag (Gesellschaftsvertrag, Satzung) gewahrleistet ist.

(2) Waren die Voraussetzungen fir die Anerkennung bereits im Zeitpunkt der Antragstellung
vorhanden, ist die Anerkennung mit Riicksicht auf diesen Zeitpunkt auszusprechen.

Entziehung der Anerkennung

8§ 35. (1) Die Anerkennung kann nur mit Bescheid entzogen werden. Der Finanzbehdrde kommt ein
Antragsrecht auf Einleitung eines Verfahrens zur Entziehung der Anerkennung der Gemeinnitzigkeit zu.
Ein einseitiger Verzicht durch die Bauvereinigung ist unzuléssig.

(2) Die Anerkennung ist unbeschadet der Bestimmungen des § 29 zu entziehen, wenn

1. der Genossenschaftsvertrag (Gesellschaftsvertrag, Satzung) der Bauvereinigung den Vorschriften
dieses Bundesgesetzes nicht mehr entspricht;

2. der tatsachliche Geschaftsbetrieb der Bauvereinigung den Bestimmungen dieses Bundesgesetzes
oder einer nach den Bestimmungen dieses Bundesgesetzes erlassenen Verordnung zuwiderlauft;
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3. die Bauvereinigung sich der Prifung durch den Revisionsverband oder der Aufsicht durch die
Landesregierung beharrlich entzieht;
4. die Bauvereinigung den ihr gemaR § 27 obliegenden Verpflichtungen nicht nachkommt.

(3) Die Landesregierung kann von der Entziehung der Anerkennung der Gemeinniitzigkeit absehen,
wenn die Mitglieder des Vorstandes oder des Aufsichtsrates oder die Geschaftsfihrer, welche den
Entziehungsgrund vorsatzlich oder grob fahrlassig herbeigefiihrt haben, nach Aufforderung durch die
Landesregierung binnen angemessener Frist ihrer Funktion enthoben worden sind.

(4) Die Landesregierung hat den Spruch des Bescheides, mit dem die Anerkennung entzogen wurde,
auf Kosten der Bauvereinigung im Amtsblatt zu veréffentlichen.

8 35a. Die Landesregierung hat von der Entziehung der Anerkennung der Gemeinnutzigkeit
abzusehen, wenn die Eigentlimer der Bauvereinigung sich binnen angemessener Frist rechtsgeschaftlich
verpflichten, ihre Anteile am Unternehmen gegen Ersatz ihrer eingezahlten Einlagen und ihres Anteils am
verteilbaren Gewinn dem Land abzutreten.

Rechtswirkung der Entziehung

8§ 36. (1) Bei Entziehung der Anerkennung hat die Landesregierung, nach Anhdrung des zustandigen
Finanzamtes, der Bauvereinigung eine gemaR den Grundséatzen des Abs. 3 zu bemessende, zunéchst
vorlaufige Geldleistung aufzuerlegen.

(2) Die endgultige Geldleistung ist, nach Anhorung der nach dem Sitz der Bauvereinigung
zustandigen Finanzbehorde, unter Berticksichtigung der vorlaufigen Geldleistung so zu bemessen, dass
den Mitgliedern (Genossenschaftern, Gesellschaftern) kein hoherer vermdgensrechtlicher Vorteil als im
Falle ihres Ausscheidens (§ 10 Abs. 2) oder der Aufldsung der Bauvereinigung (§ 11 Abs. 1) zukommt.

(3) Die vorlaufige Geldleistung gemaR Abs. 1 und die endgultige Geldleistung geméal Abs. 2 sind
auf Grundlage des letzten Jahresabschlusses zu bemessen, fiir den ein uneingeschrankter
Bestatigungsvermerk und ein uneingeschrénkter Gebarungsvermerk eines Revisionsverbandes erteilt
wurden. Dabei sind, bei der Bemessung der vorladufigen Geldleistung die in diesem Jahresabschluss
ausgewiesenen Aktiv- und Passivwerte zugrunde zu legen und bei der Bemessung der endgultigen
Geldleistung die im gewdhnlichen Geschéftsverkehr erzielbaren Werte (Verkehrswerte) fur die in diesem
Jahresabschluss ausgewiesenen Vermogensgegenstdnde und Schulden zum Zeitpunkt der Rechtskraft
eines Bescheides nach § 35 Abs. 1.

(4) Die Erfiullung der in den Abs.1 bis 3 genannten Leistungen kann im Verwaltungswege
erzwungen werden.

(5) Die gesamten erbrachten Geldleistungen sind von der Landesregierung fur Zwecke des
gemeinnutzigen Wohnungswesens zu verwenden.

Verwendung des Steueraufkommens

8 36a. Soweit eine als gemeinniitzig anerkannte Bauvereinigung fir Einkiinfte aus der Verwaltung
von Eigenkapital im Sinne des §7 Abs.6 nach Malgabe des Korperschaftsteuergesetzes 1988
unbeschrénkt steuerpflichtig wurde, ist das betreffende Aufkommen an Kérperschaftsteuer auf das Land
aufzuteilen, in dem die Bauvereinigung ihren Sitz hat. Diese Ertrége sind flr Zwecke des gemeinniitzigen
Wohnungswesens zu verwenden.

Ubernahme von Anteilsrechten

§36b. (1) Kommt es zu keiner rechtsgeschaftlichen Einigung gemaR § 35a steht der jeweils
zustandigen Landesregierung, zum Erhalt mdglichst leistbarer Wohnungsbestdnde in Regionen mit
erhdhtem Wohnungsbedarf und zur nachhaltigen Sicherung der gemeinnitzigen Vermdégensbhindung
gemaR § 1 Abs. 3, das Instrument der Ubernahme von Anteilsrechten zur Verfigung.

(2) Die Ubernahme erfolgt unter sinngeméaRer Anwendung des § 35 Abs. 4 durch Bescheid der
Landesregierung.

(3) Mit Erléschen ihrer Anteilsrechte haben die Mitglieder (Genossenschafter, Gesellschafter) gemal
810 Abs.2 gegenuber dem, die Anteilsrechte Ubernehmenden Land, Anspruch auf Ersatz ihrer
eingezahlten Einlagen und ihres Anteils am verteilbaren Gewinn.

(4) Die Entscheidung Uber das Weiterfuhren der Bauvereinigung, entweder durch das Land selbst
oder in Form einer VerauBRerung der Anteile, trifft die Landesregierung nach Anhérung der Organe des
Unternehmens, des Revisionsverbandes und der zustdndigen Finanzbehdrde.
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Firma und Register

8§ 37. (1) Eine Bauvereinigung, die nicht auf Grund der Bestimmungen dieses Bundesgesetzes als
gemeinnitzig anerkannt ist, darf sich &ffentlich oder im Geschéftsverkehr nicht als gemeinniitzige
Bauvereinigung bezeichnen. lhre Firma darf nicht die Bezeichnung ,,gemeinniitzig* enthalten.

(2) Die Gerichte haben den Landesregierungen und dem Revisionsverband die Eintragungen in das
Firmenbuch mitzuteilen, die eine Anderung des Vorstandes (der Geschaftsfilhrung), des
Genossenschaftsvertrages, des Gesellschaftsvertrages oder der Satzung, die Auflésung oder die Léschung
einer als gemeinnlitzig anerkannten Bauvereinigung betreffen.

(3) Die Landesregierung hat den Gerichten, die Firmenbuch fuhren, sowie der Finanzbehorde und
dem Revisionsverband die auf Grund dieses Bundesgesetzes ergangenen Entscheidungen betreffend die
Anerkennung, der Finanzbehodrde und dem Revisionsverband (berdies die Anderungen gemaR Abs. 2
mitzuteilen.

Strafbestimmungen

§38. (1) Wer den im §37 Abs.1 ausgesprochenen Verboten zuwiderhandelt, begeht eine
Verwaltungsubertretung und ist von der Bezirksverwaltungsbehdrde mit einer Geldstrafe bis zu 7 260 €
zu bestrafen.

(2) Neben der Strafe kann angeordnet werden, dall das Straferkenntnis innerhalb bestimmter Frist
auf Kosten des Verpflichteten zu veroffentlichen ist. Die Verdffentlichung umfalit den Spruch des
Straferkenntnisses. Wenn besondere Umstande dafur sprechen, kann auch die Verdffentlichung der
Begriindung des Straferkenntnisses, allenfalls auch des Tatbestandes angeordnet werden. Die Art der
Veroffentlichung ist in dem Straferkenntnis zu bestimmen.

Ubergangsbestimmungen

8§ 39. (1) Bauvereinigungen, die im Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Bundesgesetzes auf Grund der
Bestimmungen des Gesetzes (ber die Gemeinnutzigkeit im Wohnungswesens vom 29. Feber 1940,
deutsches RGBI. I S. 438, und der Verordnung zur Durchfiihrung des Gesetzes Uber die Gemeinnitzigkeit
im  Wohnungswesen vom 23.Juli 1940, deutsches RGBI. 1S. 1012, als gemeinnitzige
Wohnungsunternehmen anerkannt sind, gelten unter Wahrung ihres ortlichen Geschéftsbereiches als auf
Grund dieses Bundesgesetzes als gemeinniitzig anerkannte Bauvereinigungen. Auf solche
Bauvereinigungen finden die Bestimmungen dieses Bundesgesetzes mit Ausnahme der in § 6 Abs. 1
enthaltenen Regelung tber die Mindestanzahl der Genossenschafter Anwendung.

(2) Eine Bauvereinigung im Sinne des Abs. 1 ist verpflichtet, innerhalb von zwei Jahren, gerechnet
vom Tage des Inkrafttretens der Bestimmungen dieses Bundesgesetzes, ihren Genossenschaftsvertrag
(Gesellschaftsvertrag, Satzung) mit den in Abs. 1 vorgesehen Einschrankungen und der Mal3gabe, daf es
der Angabe des ortlichen Geschéftsbereiches nicht bedarf, abzuandern und die Genehmigung der
Anderungen bei der Landesregierung zu beantragen, die dariiber mit Bescheid abzusprechen hat. Im Falle
der Nichteinhaltung dieser Verpflichtungen hat die Landesregierung geméaf § 35 vorzugehen.

(3) Bauvereinigungen gemall Abs. 1, die im Zeitpunkt des Inkrafttretens der Bestimmungen dieses
Bundesgesetzes weniger als 2 000 Wohnungen verwalten und innerhalb eines Zeitraumes von flinf Jahren
nach Inkrafttreten der Bestimmungen dieses Bundesgesetzes der Landesregierung schriftlich mitteilen,
dal sie keine Bautatigkeit im Sinne des §7 mehr entfalten werden, gelten als gemeinniitzige
Verwaltungsvereinigungen. Auf solche Verwaltungsvereinigungen finden die Bestimmungen dieses
Bundesgesetzes mit Ausnahme des §7 Abs. 1 hinsichtlich der Verpflichtung zur Errichtung von
Baulichkeiten, des 8 7 Abs. 1a Z 1, des § 7 Abs. 3 Z 1 bis 3, 5, 7 bis 9, Abs. 5 und 6 sowie mit Ausnahme
des § 14 Abs. 7 Z 4 Anwendung; § 7 Abs. 3 Z 8 findet jedoch mit der MalRgabe Anwendung, dass ein
Erwerb von Baustoffen und Ausstattungsgegenstdnden nur zur Vornahme von Instandhaltungs-,
Instandsetzungs- und Verbesserungsarbeiten an verwalteten Baulichkeiten zul&ssig ist. Zur Bildung einer
Ricklage gemdR §14 Abs.1 Z8 durfen Verwaltungsvereinigungen Betrdge nur in der Hoéhe von
héchstens 50 v. H. des dort vorgesehenen Héchstausmalies verrechnen.

(3a) Gemeinniitzige Bauvereinigungen gemal § 1, die mit 31. Dezember 2018 weniger als 2000
Wohnungen verwaltet haben und innerhalb eines Zeitraumes von zwei Jahren ab Inkrafttreten des
Bundesgesetzes, BGBI. | Nr. 85/2019, der Landesregierung schriftlich mitteilen, dass sie keine
Bautdtigkeit im Sinne des 87 mehr entfalten werden, gelten als gemeinnitzige
Verwaltungsvereinigungen geméal Abs. 3.

(4) Vertrage, welche die im Abs. 1 angefiihrten Bauvereinigungen vor dem 1. Janner 1979 mit ihren
Funktiondren (Mitgliedern der Organe) Uber Entschadigungen und Reisegebihren oder mit ihren
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Angestellten tber Dienstbezlige, Gebuhren und Ruhegenisse abgeschlossen haben, werden durch die
88 25 und 26 nicht bertihrt.

(4a) Vertrage mit Vorstandsmitgliedern, Geschaftsfiihrern und Angestellten liber Beziige, Gebihren
und Ruhegenisse, die vor dem 1. Janner 1994 abgeschlossen worden sind, werden durch § 26 in der
Fassung BGBI. Nr. 800/1993 nicht ber(hrt.

(5) Ein auf Grund der Bestimmungen des Gesetzes (iber die Gemeinnitzigkeit im Wohnungswesen
und der Verordnung zur Durchfilhrung dieses Gesetzes eingerichteter und tatiger Prifungsverband gilt als
Revisionsverband im Sinne des § 5 dieses Bundesgesetzes und hat seine Satzung den Bestimmungen
dieses Bundesgesetzes innerhalb eines Jahres, gerechnet vom Tage des Inkrafttretens der Bestimmungen
dieses Bundesgesetzes, anzupassen und die Genehmigung bei der nach seinem Sitz zustdndigen
Landesregierung zu beantragen, die dariiber mit Bescheid abzusprechen hat.

(6) Unternehmen, die als Organe der staatlichen Wohnungspolitik geméal § 28 des Gesetzes lber die
Gemeinnutzigkeit im Wohnungswesen anerkannt wurden, gelten, sofern die im Abs. 2 angefiihrten
Voraussetzungen mit Ausnahme des § 1 Abs. 1 erfillt sind, als gemeinnitzige Bauvereinigungen im
Sinne dieses Bundesgesetzes.

(6a) Mangels gegenteiliger schriftlicher Erklarung gegeniiber der Landesregierung bis spétestens
31. Marz 2001 gelten in der Rechtsform der Kapitalgesellschaft errichtete
a) gemeinnitzige Bauvereinigungen, die im ausschlieRlichen Eigentum einer oder mehrerer
Gebietskorperschaften oder
b) gemeinniitzige Bauvereinigungen, die im ausschlieflichen Eigentum von Bauvereinigungen
gemaR lit. a

stehen, ab 1. April 2001 nicht mehr als gemeinntzig anerkannt.

(6b) Die Bestimmung des 8 7 Abs.3 Z6a ist auf Bauvereinigungen gemdl Abs. 6a weiterhin
sinngeman anzuwenden, sofern es sich um Baulichkeiten handelt, die dem 8 20 Abs. 1 Z 3 unterliegen.

(6¢) § 23 Abs. 2 findet fur Bauvereinigungen gemaR Abs. 6a nur auf Geschéftsjahre Anwendung, die
vor dem 1. April 2001 enden. Nur insoweit sind die 88§ 27 bis 29 auch nach dem 31. Mérz 2001 weiterhin
sinngeman anzuwenden.

(6d) Den Bauvereinigungen gemaR Abs. 6a fehlende bundesgesetzlich geregelte Beféhigungen,
Berechtigungen und Nachweise, insbesondere nach der Gewerbeordnung 1994, BGBI. Nr. 194, sind bis
31. Mérz 2002 zu erbringen.

(6e) Bauvereinigungen geméal Abs. 6a konnen unbeschadet der Bestimmung des Abs. 6¢ auch nach
dem 31. Mdrz 2001 einem Revisionsverband gemal 8 5 angehdren und von diesem Leistungen im Sinne
des § 28 Abs. 3 und § 19 Abs. 3 des Genossenschaftsrevisionsgesetzes 1997 in Anspruch nehmen.

(6f) Die Bestimmungen des Abs. 6e sind sinngemal? auch auf Gesellschaften gemél § 7 Abs. 4b
anzuwenden.

(7) Bauvereinigungen der im Abs. 1 bezeichneten Art, die in einer anderen Rechtsform als der einer
Genossenschaft, einer Gesellschaft mit beschrankter Haftung oder einer Aktiengesellschaft errichtet sind,
gelten, sofern die im Abs. 2 vorgesehenen Voraussetzungen mit Ausnahme des § 1 Abs. 1 erfllt sind, als
gemeinnutzige Bauvereinigungen im Sinne dieses Bundesgesetzes.

(8) Auf Vertrage im Sinne des § 13 Abs. 1, welche Baulichkeiten betreffen, die vor dem Inkrafttreten
der Bestimmungen dieses Bundesgesetzes erstmalig bezogen wurden oder flr die die baubehordliche
Benltzungsbewilligung vor diesem Zeitpunkt erteilt wurde, gelten die Bestimmungen dieses
Bundesgesetzes, soweit in den folgenden Ziffern und Absétzen nicht anderes bestimmt wird; insoweit in
den folgenden Ziffern und in den Abs.9 bis 12 bestimmt wird, dal die Bestimmungen dieses
Bundesgesetzes nicht gelten, sind § 7 Abs. 2 des Gesetzes Uber die Gemeinnutzigkeit im Wohnungswesen
und 811 Abs. 3 erster bis dritter Satz der Verordnung zur Durchfiihrung dieses Gesetzes weiter
anzuwenden:

1. auf Miet- und sonstige Nutzungsvertrage tber Wohnungen und Geschaftsraume finden § 14
Abs.1 Z1, 2 und 8 und 8§16 Abs. 1 lber die VerhaltnismaRigkeit nach Nutzflachen keine
Anwendung;

2.819 Abs.1 zweiter Satz findet keine Anwendung; bei der nach dem Inkrafttreten dieses
Bundesgesetzes erstmaligen Vorlage der jéhrlichen Abrechnungen im Sinne des § 19 ist der
Saldo zum 31. Dezember 1978 auszuweisen und gilt als endgtiltig anerkannt;

3.822 gilt nicht fir Antrage, die auf eine Uberpriifung der Endabrechnung der gesamten
Baukosten oder des Saldos, der zum 31. Dezember 1978 auszuweisen ist, gerichtet sind;
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diesbeziigliche Einwendungen kdnnen nicht nach den Bestimmungen dieses Bundesgesetzes,
sondern nur auf Grund der bisherigen gesetzlichen Bestimmungen oder vertraglicher
Vereinbarungen erhoben werden;

4. nach den Vorschriften des Gesetzes ber die Gemeinnitzigkeit im Wohnungswesen zuléssige
Berechnungen, die zur Senkung des Entgelts gefuhrt haben, bleiben unberihrt.

(9) Auf Vertrage Uber Einstellplatze (Garagen) und Abstellplatze in Baulichkeiten im Sinne des
Abs. 8 finden die Bestimmungen dieses Bundesgesetzes mit Ausnahme des § 13 Abs. 5 Anwendung.
Soweit bis zum 1. Janner 1979 Teile des Entgelts fiir die Uberlassung von Einstellplatzen (Garagen) und
Abstellplatzen zur Deckung von Betriebskosten der Baulichkeiten, der die Errichtungskosten der
Einstellplatze (Garagen) oder Abstellplatze zugerechnet sind, verwendet wurdern (Anm.: richtig:
wurden), bleiben diese Berechnungen unberiihrt.

(10) Erfolgte der Erwerb des Grundstiickes vor dem 1. Juli 1979, ist § 13 Abs. 2 hinsichtlich der
Bestimmung fiir die Berechnung der Grundkosten nicht anzuwenden; diesfalls gelten weiterhin 8 7 Abs. 2
des Gesetzes Uber die Gemeinnitzigkeit im Wohnungswesen und § 11 Abs. 2 erster bis dritter Satz der
Verordnung zur Durchfiihrung dieses Gesetzes.

(11) Die Bestimmungen des Abs. 8 finden auch auf Baulichkeiten Anwendung, mit deren Bau vor
dem Inkrafttreten der Bestimmungen dieses Bundesgesetzes begonnen wurde und fur die nach dem
31. Dezember 1979 eine baubehdrdliche Benitzungsbewilligung erteilt wird, sofern sie mit anderen
Baulichkeiten eine wirtschaftliche Einheit bilden, fiir die im Zeitpunkt des Inkrafttretens der
Bestimmungen dieses Bundesgesetzes bereits eine baubehdérdliche Benutzungsbewilligung vorliegt. Der
Erteilung der baubehdrdlichen Benutzungsbewilligung ist ein friherer erstmaliger Bezug gleichzuhalten.

(12) Unter erstmaligen Bezug ist der Bezug des Objektes durch einen hiezu berechtigten
Vertragspartner (§ 13 Abs. 1) zu verstehen.

(13) Die Bauvereinigung darf eine ihr gemaR § 8 des Gesetzes Uber die Gemeinnitzigkeit im
Wohnungswesen eingerdumte Sicherung solange geltend machen, als sie Glaubiger des Eigentimers
eines Siedlungshauses ist; bei der Auslbung eines Vorkaufsrechtes ist eine vom vollstandigen Kaufpreis
abweichende Verabredung (§8 1077 ABGB) rechtsunwirksam.

(14) § 14 Abs. 1 Z 4 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. Nr. 800/1993 gilt auch dann, wenn
der Baurechtsvertrag vor dem Inkrafttreten der Baurechtsgesetznovelle 1990, BGBI. Nr. 258 (1. Juli
1990), abgeschlossen wurde.

(15) Ausnahmebewilligungen auf Grund der Bestimmung des §6 des Gesetzes Uber die
Gemeinnutzigkeit im Wohnungswesen im Zusammenhalt mit § 9 der Verordnung zur Durchfiihrung
dieses Gesetzes bleiben unberihrt.

(16) Die im Zeitpunkt des Inkrafttretens der Bestimmungen dieses Bundesgesetzes bei Gericht
anhéngigen Verfahren sind nach den bisher geltenden Vorschriften durchzufiihren.

(17) Bauvereinigungen gemalR Abs. 1, die vor dem Inkrafttreten der Bestimmungen dieses
Bundesgesetzes bei der technischen Vorbereitung von Baulichkeiten (8 2 Z 1) die Verfassung von Plénen
flr die Einreichung bei der Behdrde selbst durchgefuhrt haben, dirfen diese Arbeiten auch weiterhin
selbst vornehmen.

(17a) Unter Vermdgensverwaltung im Sinne des § 5 Z 10 KGStG 1988 ist die verzinsliche Anlage
von Kapitalvermogen oder die Vermietung, Verpachtung oder Uberlassung zur sonstigen Nutzung mit der
Einschrankung des 8 7 Abs. 6 zu verstehen.

(18) Fir Baulichkeiten, welche gemaR dem Schillingerdffnungsbilanzgesetz neu zu bewerten waren
und bis zum 31. Dezember 1981 den gem&R §58 Abs.3 Z2 des Mietrechtsgesetzes aulRer Kraft
getretenen Bindungen des Zinsstoppgesetzes, BGBI. Nr. 132/1954, unterlagen, gelten die Bestimmungen
dieses Bundesgesetzes, insoweit in den folgenden Ziffern nichts anderes bestimmt wird:

1. Der Berechnung des Entgelts sind fir die Betrdge nach 8 14 Abs.1 Z1 und 3 jene Werte
zugrundezulegen, die  die Bauvereinigung nach  den Bestimmungen des
Schillingeroffnungsbilanzgesetzes ansetzen hatte mussen.

2. Bei Uberlassung von Wohnungen der Ausstattungskategorie A oder B gemaR § 15a Abs. 1 Z 1
und 2 des Mietrechtsgesetzes in der Fassung BGBI. Nr. 800/1993 kann abweichend von Abs. 1
und 2 fir die Entgeltsbestandteile gemal § 14 Abs. 1 Z 1 bis 3 in Summe ein jeweils héherer
Betrag im Entgelt vereinbart werden, der je Quadratmeter der Nutzflache und Monat jedoch nicht
hoéher sein darf als 1,75 Euro. Der angefilhrte Betrag vermindert oder erhéht sich — erstmals am
1. April 2018 — jedes zweite Jahr in dem Mal, das sich aus der Verdnderung des von der
Bundesanstalt Statistik Osterreich verlautbarten Jahresdurchschnittswerts des
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Verbraucherpreisindex 2010 des jeweiligen Vorjahrs gegeniiber dem Durchschnittswert des
Jahres 2015 ergibt. Bei der Berechnung des neuen Betrages sind Betrége, die einen halben Cent
nicht Ubersteigen, auf den néchst niedrigeren ganzen Cent abzurunden und Betrége, die einen
halben Cent Ubersteigen, auf den nachst héheren ganzen Cent aufzurunden. Der neue Betrag gilt
jeweils ab dem 1. April des betreffenden Jahres. Die angemessene Verzinsung von Eigenmitteln
der Bauvereinigung, die zur Finanzierung von Grundstiickskosten verwendet wurden, kann
zusétzlich verrechnet werden.

3. Betrédge die sich aus dem Entgeltbestandteil gemaR § 14 Abs. 1 Z 3 nach Malgabe der Z 1 dieses
Absatzes ergeben, sind gemaR § 14 Abs. 7 Z 3 und 4 zu verwenden.

4. § 13 Abs. 4 bleibt durch die Z 2 dieses Absatzes unberihrt.

5. Die Uberlassung von Wohnungen in Miete oder sonstige Nutzung darf nur an einen begiinstigten
Personenkreis erfolgen. Dies gilt nicht fiir Bauvereinigungen, die auf die Uberlassung von
Wohnungen an einen bestimmten Personenkreis beschrankt sind (8 8 Abs. 2 Z 2), solange die
gewéhrten Finanzierungshilfen nicht getilgt sind.

6. Die Landesregierungen haben durch Verordnung jeweils fiir in ihrem Landesgebiet gelegene
Baulichkeiten im Sinne dieses Absatzes die VVoraussetzungen festzulegen, unter denen Personen
als beginstigt anzusehen sind. Dabei ist auf den Wohnungsbedarf einschlieBlich der
Dringlichkeit, die Haushaltsgréfie und Hohe des Einkommens Bedacht zu nehmen.

7.Z 5 ist in jenen Landern nicht anzuwenden, in denen eine solche Verordnung nicht erlassen
wurde.

8. Die Einhaltung der Verpflichtung geméaR Z 5 erster Satz dieses Absatzes ist nach § 28 zu priifen
und eine Feststellung dariiber abzugeben sowie diese Feststellung in den Auszug nach § 28
Abs. 8 aufzunehmen und nach § 29 Abs. 6 zugénglich zu machen.

9. Die Landesregierung hat im Falle eines VerstoRRes gegen Z 5 erster Satz dieses Absatzes unter
sinngemaRer Anwendung des 8 29 Abs. 3 die Abstellung mit Bescheid aufzutragen.

10. Ist ein Bescheid nach Z 9 an die Bauvereinigung ergangen, so gilt dies als ein zur Kindigung
berechtigender wichtiger Grund im Sinne des 8 30 des Mietrechtsgesetzes, wenn der Mieter oder
sonstige Nutzungsberechtigte schuldhaft unrichtige Angaben Uber seine
Begiinstigungswirdigkeit gemacht hat.

(19) Die bis zum 31. Dezember 1993 gemdl § 14 Abs.1 Z5 im Entgelt angerechneten Betrége
gelten mit 1. Janner 1994 als zu diesem Zeitpunkt eingehobene, aber nicht riickzahlbare Erhaltungs- und
Verbesserungsbeitrdge nach § 14d. Die fur den Monat Dezember 1993 zul&ssigen Betrdge zur Bildung
einer Rickstellung zur ordnungsgemdRen Erhaltung und fir in absehbarer Zeit vorzunehmende nitzliche
Verbesserungen gemdl § 14 Abs. 1 Z 5 und § 39 Abs. 8 gelten ab 1. J&nner 1994 als vorgeschriebene und
nicht riickzahlbare Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrdge. Gleiches gilt fir Vereinbarungen oder
gerichtliche Entscheidungen gem&R §14 Abs.2 bis 5 fur den vereinbarten oder festgesetzten
Erh6éhungsbeitrag, jedoch nur auf die Dauer des Erhéhungszeitraumes.

(20) Fur Bauvereinigungen, die am 31. Dezember 1993 als gemeinniitzig anerkannt waren, gilt
weiterhin 8 6 Abs. 1 und 2 in der zu diesem Zeitpunkt geltenden Fassung (BGBI. Nr. 139/1979); fur
Bauvereinigungen in der Rechtsform einer Kapitalgesellschaft, die am 31. Dezember 2015 als
gemeinnitzig anerkannt waren, gilt weiterhin 8 6 Abs. 2 in der zu diesem Zeitpunkt geltenden Fassung.

(21) Die 88 15b bis f gelten, nach Mafgabe der Bestimmungen der Abs. 21a und 21b, fur alle Falle
einer nachtraglichen Ubertragung in das Eigentum (Miteigentum, Wohnungseigentum) nach dem
31. Dezember 2001.

(21a) Der Mieter oder sonstige Nutzungsberechtigte einer nach dem 31. Dezember 1993 aus
offentlichen Mitteln geforderten Wohnung (Geschéftsraum) erwirbt einen Anspruch auf nachtrégliche
Ubertragung in das Wohnungseigentum gemaR § 15c lit. a Z 1, wenn die Bauvereinigung die auf seine
Wohnung (Geschéftsraum) im Zeitpunkt des Bezugs der Baulichkeit entfallenden Grundkosten zum
Uberwiegenden Teil innerhalb der ersten drei Jahre ab erstmaligen Bezug neben dem Entgelt eingehoben
hat. Bei einer nach dem 31. August 1999 bis zum 30. Juni 2000 aus 6ffentlichen Mitteln geférderten
Wohnung betragt diese Frist finf statt drei Jahre; (berdies darf die Bauvereinigung fir einen
Ubertragungsanspruch verhindernde Stundungen bei sonstiger Riickzahlungspflicht wihrend der ersten
fiinf Jahre dem Mieter oder sonstigen Nutzungsberechtigten keine Zinsen verrechnen.

(21b) Hat der Mieter oder sonstige Nutzungsberechtigte auf Grund einer Einladung der
Bauvereinigung fristgerecht, spatestens bis 30. Juni 2002, einen Antrag geméR § 15c Abs. 1 in der
Fassung BGBI. | Nr. 47/2001 gestellt, sind die entsprechenden Bestimmungen der 88 15b, 15¢ und 39
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Abs. 21 in der Fassung BGBI. |1 Nr.47/2001 anstelle der Preisregelung gem&B § 15d weiterhin
anzuwenden und sind Grundlage der Erklarung gemaR § 15e Abs. 3.

(21c) Erfolgte eine Einladung gemaR § 15¢c Abs. 1 in der Fassung BGBI. | Nr. 47/2001 bis zum
30. Juni 2002, ist § 7 Abs. 3 Z 6a in der Fassung BGBI. | Nr. 47/2001 weiterhin anzuwenden.

(22) § 28 Abs. 3 ist fur Bauvereinigungen in der Rechtsform einer Genossenschaft erstmals fur die
Prifung von Geschaftsjahren anzuwenden, die nach dem 31. Dezember 1998 enden.

(23) 8 7 Abs. 7 in der Fassung BGBI. | Nr. 147/1999 ist auf Geschéftsjahre anzuwenden, die nach
dem 31. Dezember 1997 begonnen haben.

(Anm.: Abs. 24 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 162/2001)

(25) Solange auf Grund eines vor dem 1. Juli 2000 eingegangenen und nach dem 30. Juni 2000
weiter aufrechten Dienstverhéltnisses nach dem Hausbesorgergesetz eine Wohnung des Hauses als
Hausbesorgerdienstwohnung benitzt wird, zéhlt diese Wohnung zu den allgemeinen Teilen des Hauses
im Sinne des § 14a Abs. 2 Z 1 und des § 16 Abs. 7 vierter Satz und hat die Nutzflache dieser Wohnung
im Sinn des §16 Abs.1 auBer Betracht zu bleiben. Die diesbeziiglich durch die Beendigung des
Dienstverhaltnisses eintretende Anderung ist erst ab der dieser Beendigung nachfolgenden
Abrechnungsperiode wirksam.

(26) 8 18 Abs. 5 ist auch auf Vereinbarungen anzuwenden, die vor dem 1. Juli 2000 geschlossen
wurden.

(27) Abweichend von § 17 Abs. 1 gilt fir den Fall der Auflosung eines Miet- oder sonstigen
Nutzungsverhéltnisses in Baulichkeiten, die vor dem 1. Juli 2000 bezogen worden sind:
a) der Mieter oder sonstige Nutzungsberechtigte hat bis 31. Dezember 2000 Anspruch auf
Ruckzahlung der von ihm neben dem Entgelt geleisteten Betrdge im Ausmafl gemaR § 17 Abs. 4
in der bis 30. Juni 2000 geltenden Fassung,

b) ab dem 1. Janner 2001 vermindert um eine Abschreibung von 1 vH pro Jahr.

(28) Die buchméBige Darstellung der sich aus Abs. 27 ergebenden zusétzlichen
Rickzahlungsverpflichtungen der Bauvereinigung hat uber die Verbindlichkeiten und einen Sonderposten
im Bereich der ,,Aktiven Rechnungsabgrenzungsposten zu erfolgen.

(29) 8§20 Abs.5 Z4 und 4a in der Fassung der Wohnrechtsnovelle 2006, BGBI. I Nr. 124, ist
anzuwenden, wenn das Miet- oder sonstige Nutzungsverhéltnis nach dem 30. September 2006 aufgeldst
wird.

(30) § 23 Abs. 4c ist im Hinblick auf eine Fixpreisermittlung ausgehend von § 15a (8 23 Abs. 4b)
anzuwenden, wenn

a) der Fixpreis aus Anlass der erstmaligen Uberlassung der Baulichkeit ermittelt und vereinbart
wird, andernfalls die Bauvereinigung den Fixpreis zwar nach § 15a (8 23 Abs. 4b) auf der
Grundlage der Endabrechnung der gesamten Herstellungskosten, jedoch ohne einen Pauschalsatz
fur die Risikoabgeltung, berechnen kann,

b) in den Féllen des § 15c lit. b die Bauvereinigung ein verbindliches Anbot vor Ablauf einer
insgesamt zwanzigjéhrigen Nutzungsdauer gelegt hat.

(31) Wurde vor dem 1. Janner 2007 Wohnungseigentum an einem wohnungseigentumstauglichen
Objekt begriindet, so
a) ist flr den Zeitraum bis 31. Dezember 2006 eine Schlussabrechnung gemal § 19b spatestens bis
zum 30. Juni 2007 zu legen; die § 14 Abs. 2b, § 14d Abs. 1a, 88 14e, 14f, 19a, 19c und 19d sind
ab 1. Janner 2007 anzuwenden;

b) ist im Rahmen dieser Schlussabrechnung § 19b dergestalt anzuwenden, dass bei Abrechnung der
Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrdge auch die bisher im Sinne des § 14d Abs. 1a geleisteten
Beitrdge zur Ricklage zu berticksichtigen sind; fir Einwendungen gegen diese Abrechnung wird
die Frist des § 19 Abs. 1 letzter Satz um weitere sechs Monate verléngert.

(32) Die mit 31. Dezember 2015 geltenden Regelungen uber die Wertsicherung der Betrége in den
88 13 Abs. 6, 14 Abs. 7a, 14d Abs. 2 und 39 Abs. 18 sind ab 1. Janner 2016 nicht mehr anzuwenden.

(33) Die in § 14d Abs. 2 vorgesehenen, mit 30. Juni 2016 geltenden Betrége kdnnen je Baulichkeit
bis 31. Dezember 2018 weiter verrechnet werden, wenn in der Abrechnung gemaR § 19 uber die
Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrdge des Jahres 2015 ein Negativsaldo ausgewiesen worden ist. Fir
alle mit 30. Juni 2016 nicht verbrauchten Erhaltungs- und Verbesserungsbeitrdge ist § 14d Abs. 4 in der
Fassung BGBI. I Nr. 157/2015 anzuwenden.
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(34) § 14d Abs. 5 und § 15g in der Fassung BGBI. I Nr. 157/2015 sind anzuwenden, wenn nach dem
31. Dezember 2015 ein Antrag auf nachtragliche Ubertragung in das Wohnungseigentum gemal} § 15e
gestellt oder ein Anbot der Bauvereinigung gemaf § 15c lit. b gelegt worden ist.

(35) § 10 Abs. 1 und 6 sind erstmals auf die Erstellung von Jahresabschlissen fir Geschaftsjahre
anzuwenden, die nach dem 31. Dezember 2015 beginnen. Dabei ist der Saldo nach § 10 Abs. 6 zum
Abschluss des Geschiftsjahres zu ermitteln und im Fall eines positiven Saldos eine ,,zweckgebundene
Ricklage fur Kostendeckung zu bilden, wobei eine im Vorjahresabschluss bestehende
,Bewertungsreserve aufgrund von Entschuldungen® unmittelbar in die zweckgebundene Riicklage fiir
Kostendeckung einzustellen ist (§ 906 Abs. 31 UGB). Ein im Fall eines nach Beriicksichtigung der
,Bewertungsreserve aufgrund von Entschuldungen® im Geschéftsjahr verbleibender negativer Saldo ist
mit den freien Riicklagen zu verrechnen. Im Vorjahresabschluss bestehende ,,Fehlbetrige aufgrund von
Entschuldungen® sind zu Beginn des nachfolgenden Geschiftsjahres mit den freien Rucklagen zu
verrechnen.

(36) 87 Abs.7, idF BGBI. | Nr.85/2019, ist fir Geschaftsjahre anzuwenden, die nach dem
31. Dezember 2018 beginnen. § 10a Abs. 1 lit. d, idF BGBI. | Nr. 85/2019, ist auf Verduferungen von
mehr als drei Objekten in noch nicht fertiggestellten Baulichkeiten dann nicht anzuwenden, wenn zum
Zeitpunkt dessen Inkrafttretens bestehende schriftliche Vorvertrdge oder schriftlich pdnalisierte
Kaufanbote binnen drei Monaten dem zustdndigen Revisionsverband angezeigt werden und der
Baubeginn spétestens bis zum 31. Dezember 2020 erfolgt. § 14 Abs. 2 und § 14d Abs. 5, jeweils idF
BGBI. I Nr.85/2019, sind auf alle ab deren Inkrafttreten bereits anhdngig gemachten Verfahren
anzuwenden. 8 15¢g idF BGBI. | Nr. 85/2019 ist anzuwenden, wenn nach dessen Inkrafttreten ein Antrag
auf nachtragliche Ubertragung in das Wohnungseigentum geméaR § 15e gestellt oder ein Angebot der
Bauvereinigung gelegt worden ist. § 15h, idF BGBI. | Nr. 85/2019, ist anzuwenden, wenn nach dessen
Inkrafttreten ein Antrag auf nachtragliche Ubertragung in das Wohnungseigentum gemaR § 15e gestellt
oder ein Angebot der Bauvereinigung gemdal 8§ 15c lit.b an die Mieter oder sonstigen
Nutzungsberechtigten gelegt worden ist.

(37) §15e Abs.1, idF BGBI. 1 Nr.85/2019, ist ab seinem Inkrafttreten auf alle danach
abgeschlossenen Miet- oder sonstigen Nutzungsverhaltnisse mit einem Anspruch auf nachtragliche
Ubertragung in das Wohnungseigentum gemaR § 15¢ lit. a anzuwenden; auf alle zum Zeitpunkt seines
Inkrafttretens aufrechten Miet- oder sonstigen Nutzungsverhéltnisse fir die ein Anspruch auf
nachtragliche Ubertragung in das Wohnungseigentum gemaR § 15c lit. a besteht oder bestanden hat
jedoch nur insoweit anzuwenden, als der Mieter oder sonstige Nutzungsberechtigte auch nach Ablauf des
fiinfzehnten bis zum Ablauf des zwanzigsten Jahres seines Miet- oder sonstigen Nutzungsverhéltnisses
einen Antrag an die Bauvereinigung auf nachtragliche Ubertragung der Wohnung (des Geschéftsraumes)
stellen kann, wenn die Forderung aufrecht ist. § 15f, idF BGBI. | Nr. 85/2019, ist ab seinem Inkrafttreten
auf alle danach abgeschlossenen Miet- oder sonstigen Nutzungsverhaltnisse anzuwenden. Der
Einleitungssatz des § 15c lit. a, idF BGBI. | Nr. 85/2019, ist ab seinem Inkrafttreten auf alle danach
abgeschlossenen Miet- oder sonstigen Nutzungsverhaltnisse anzuwenden. § 26, idF BGBI. | Nr. 69/2018,
ist auf alle vor Inkrafttreten des § 26, idF BGBI. I Nr.85/2019, abgeschlossenen Vereinbarungen
weiterhin mit der MalRgabe anzuwenden, als bei Mehrfachtatigkeiten eines Vorstandsmitgliedes oder
Geschaftsfihrers die Anwendung der erhohten Betragsgrenzen gemdR 8§ 26 Abs. 4 fir samtliche
Tétigkeiten in einer (oder mehreren) gemeinnitzigen Bauvereinigung(en) und ihren Gesellschaften
gemal § 7 Abs. 4 oder Abs. 4b gilt.

(38) § 15i idF BGBI. I Nr. 88/2022 ist anzuwenden, wenn nach dessen Inkrafttreten ein Kaufvertrag
gemal § 15 oder § 15a abgeschlossen worden ist.

Aufhebung geltender Vorschriften
8 40. (1) Mit dem Inkrafttreten der Bestimmungen dieses Bundesgesetzes verlieren nachstehende
Vorschriften, soweit sie heute noch in Kraft stehen, ihre Wirksamkeit:

1. das Gesetz tber die Gemeinnitzigkeit im
Wohnungswesen - WohnungsgemeinnUtzigkeitsgesetz - (WGG) vom 29. Feber 1940, deutsches
RGBI. | S. 438, mit Ausnahme des § 7 Abs. 2;

2. die Verordnung zur Durchfiihrung des Gesetzes Uber die Gemeinnutzigkeit im Wohnungswesen
vom 23. Juli 1940 (WGGDV), deutsches RGBI. | S. 1012, mit Ausnahme des § 11 Abs. 3 erster
bis dritter Satz;

3. die Verordnung zur Einflihrung von Vorschriften iber die Gemeinnitzigkeit im Wohnungswesen
in der Ostmark und im Reichsgau Sudetenland vom 15. April 1940, deutsches RGBI. | S. 658, in
der Fassung der Verordnung zur Anderung der Verordnung zur Einfilhrung von Vorschriften
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uber die Gemeinnitzigkeit im Wohnungswesen in der Ostmark und im Reichsgau Sudentenland
vom 22. Oktober 1941, deutsches RGBI. | S. 678;

. die Verordnung (ber die Gebihrenbefreiung beim Kleinwohnungsbau vom 27. August 1936,

deutsches RGBI. | S. 702, in der Fassung der Verordnung vom 18. Mérz 1940, deutsches RGBI.
| S.543;

. §9 Abs. 1 des Bundesgesetzes vom 3. August 1934, BGBI. Il Nr. 195, womit Vorschriften fur

Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften erlassen werden (Genossenschaftsnovelle 1934);

.815 Abs.2 des Bundesgesetzes vom 15. April 1921, BGBI. Nr. 252, betreffend die

Ausgestaltung des Staatlichen Wohnungsfursorgefonds zu einem Bundes-Wohn- und
Siedlungsfonds, hinsichtlich der Ausnahme von den Kiindigungsbeschrankungen nach den
Bestimmungen der §§ 19 bis 23 des Mietengesetzes.

(2) Wenn in Bundesgesetzen auf Vorschriften verwiesen wird, die gemaf Abs. 1 ihre Gultigkeit
verlieren, so treten an deren Stelle die entsprechenden Bestimmungen dieses Bundesgesetzes; dies gilt
nicht fir den Bereich des Grunderwerbsteuergesetzes 1955, BGBI. Nr. 140.

ARTIKEL IV
Inkrafttreten und Vollziehung

(1) 1. Dieses Bundesgesetz tritt mit Ausnahme der 88 13, 14, 15, 18, 19, 21 und 22 sowie des Art. II,
die mit 1. Janner 1980 in Kraft treten, am 31. Mé&rz 1979 in Kraft.

2.

3.

10.

11.

Eine Verordnung gemaR § 13 Abs. 3 kann nach Kundmachung dieses Bundesgesetzes erlassen
werden, tritt aber friihestens am 1. Janner 1980 in Kraft.

§2Z72,814 Abs. 1, 2 und 5, 88 14a, 14b und 14c, § 19 Abs. 1, § 20 Abs. 3,822 Abs. 122, 5
und 6, 8 22 Abs. 4 und 5, § 39 Abs. 9 und Art. IV Abs. 2 Z 1 in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBI. Nr. 520/1981 treten mit 1. Janner 1982 in Kraft.

.82 Z1bis 3, 87 Abs.1 und Abs.3 Z5, § 13 Abs. 3, §14 Abs. 2, § 14d, § 16 Abs. 2, §17

Abs. 4, §19 Abs. 1, §22 Abs.1 Z6 und 7, 828 Abs. 8 und 9, 8§29 Abs. 6, § 30 Abs. 3 und
Art. IV Abs. 2 Z 1 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. Nr. 482/1984 treten mit 1. Janner
1985 in Kraft.

.814 Abs.1 Z7, § 14 Abs. 3 bis 8, § 14a Abs. 3, § 14b Z 3a, § 14c Abs. 2 und 4, § 14d, § 19,

8§20, 822 Abs.1 Z2 und 7 und 8 39 Abs. 3 und 9 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI.
Nr. 559/1985 treten mit 1. Janner 1986 in Kraft.

. 8§13 Abs. 4,814 Abs. 2, 7und 9, § 15 Abs. 1, § 19 Abs. 1, § 20, § 22 Abs. 1 und 5, § 28 Abs. 8

Z5 und 6 sowie Art. IV Abs.2 Z 1 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. Nr. 340/1987
treten mit 25. Juli 1987 in Kraft.

.820,822 Abs. 174,11 bis13 und Abs. 2, 823,827 Z 1, § 28 Abs. 3, 8 39 Abs. 18 und Art. IV

Abs. 2 und 3 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. Nr. 68/1991 treten mit 1. Mérz 1991 in
Kraft.

.8§14 Abs.1 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. Nr. 606/1991 tritt mit Ablauf des

30. September 1992 in Kraft.

. §14 Abs. 1 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. Nr. 827/1992 tritt mit 1. Oktober 1992,

8 30 Abs. 3 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. Nr. 827/1992 tritt mit dem Inkrafttreten
des Abkommens (iber den Européischen Wirtschaftsraum *) in Kraft.

81,87 Abs. 1, Abs. 3 Z5 und Abs. 6, § 10 Abs. 2 und 3, § 11 Abs. 1 und 3, § 28 Abs. 7 und
Abs.8 Z6, 8§36 Abs. 1, 836a und 839 Abs.3 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI.
Nr. 253/1993 sowie § 39 Absatz 17a treten mit 21. April 1993 in Kraft.

§2Z71bis3,83 Abs. 2,85 Abs.2, 86 Abs.1und 2,87 Abs. 1 und Abs.3Z4aund Z9, §8
Abs. 3, 89, §9a, §9b, §10 Abs. 1, § 10a, § 11 Abs. 4, § 13 Abs. 2 und Abs. 2a bis 2c, § 13
ADbs. 3 und Abs. 5 bis 7, § 14 Abs. 1 bis 3, Abs. 3a und Abs. 5 sowie Abs. 7 bis 9, § 14a Abs. 3,
§14b Abs. 1 und 3, § 14c Abs. 2, § 14d Abs. 1 bis 5 sowie Abs. 7 und 9, § 15a, § 15b, § 15c,
§16,817 Abs.4und 6, §18, 819 Abs. 1, 8§20 Abs.1Z1, Abs.2 Z1 und 2, Abs.5Z3, §21
Abs.1 Z 1 und Abs. 4, § 22 Abs. 1 Z 2a, 6, 6a, 7, 10 und 11a, § 22 Abs. 2 und 3, § 23 Abs. 4a
und 5, § 26, § 28 Abs. 8 Z 6, § 29 Abs. 5, § 33 Abs. 2, § 36a, § 39 Abs. 4a, Abs. 8 Z 1, Abs. 9, 10
und 14, § 39 Abs. 18 Z 2 bis 4, § 39 Abs. 19 und 20, § 40, Art. Il, Il und IV Abs. 2 Z1 und 2 in
der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. Nr. 800/1993 treten mit 1. Janner 1994 in Kraft.

(la) 819 Abs.3, §20 Abs.1 Z1 lit.a und b, §22 Abs.4 Z2 und 7 in der Fassung des
Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 22/1997 treten mit 1. Marz 1997 in Kraft.
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(1b) § 16 Abs. 5a und § 22 Abs. 3 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 22/1997 sind fir
Abrechnungsperioden anzuwenden, die nach dem 31. Dezember 1997 beginnen.

(1c) 8 22 Abs. 4 Z 2 erster Satz sowie Z 7 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 22/1997
sind auf Verfahren anzuwenden, die nach dem 28. Februar 1997 anhéngig gemacht worden sind; auf
Verfahren, die zu diesem Zeitpunkt anhéngig sind, sind die bisherigen Vorschriften anzuwenden.

(1d) Die Aufhebung des § 30 Abs. 3 tritt mit Ablauf des 31. Dezember 1997 in Kraft. Diese
Bestimmung ist jedoch auch nach dem 31. Dezember 1997 anzuwenden, wenn der Antrag, mit dem die
Eintragung begehrt wird, noch vor dem 1. Janner 1998 bei Gericht eingelangt ist.

(1e) § 30 samt Uberschrift tritt mit Ablauf des 31. Mai 2000 auBer Kraft. Diese Bestimmung ist noch
auf alle Schriften und Amtshandlungen anzuwenden, hinsichtlich derer der Anspruch auf die Gebuhr vor
dem 1. Juni 2000 begriindet wird.

(1f) 8 7 Abs. 3 Z 6a, 8 7 Abs. 4b, 8§ 9b, § 20 Abs. 1 Z 3, § 39 Abs. 6a bis 6d und § 39 Abs. 27 in der
Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 142/2000 treten mit 1. J&nner 2001 in Kraft.

(Anm.: Abs. 1 g aufgehoben durch VfGH, BGBI. | Nr. 5/2003)

(1h) §6 Abs. 1 und 2, § 14d Abs. 2 Z 1 und § 38 Abs. 1 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. |
Nr. 136/2001 treten mit 1. Janner 2002 in Kraft.

(1i)87 Abs.3Z6a,87 Abs. 3Z 12,87 Abs. 4b, § 7 Abs. 6 und 6a, 8 13 Abs. 1, § 15 Abs. 1, § 15a,
§ 15b, § 15c lit. b, 88 15d bis f, § 17a, § 17b, § 18 Abs. 3 und Abs. 3a, § 23 Abs. 4b und Abs. 4c, § 39
Abs. 6e, 6f, 21 bis 21c in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 162/2001 treten mit 1. J&nner 2002
in Kraft.

(1j) 8§ 15c lit. a in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 162/2001 tritt mit 1. Juli 2000 in
Kraft.

(1k) § 14d Abs. 2 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 71/2002 tritt mit 1. J&nner 2002 in
Kraft.

(1I) 8 15e Abs. 3 und 4, § 16 Abs. 2 bis 4 und 5a, § 21 Abs. 3, § 22 Abs. 3 und 8 23 Abs. 4c in der
Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 71/2002 treten mit 1. Juli 2002 in Kraft.

(Im) 87 Abs. 5, 8§11 Abs. 2, §13 Abs. 7, §14 Abs. 1a, 2b und 3b, § 14a Abs. 1 und 2, § 14c
Abs. 1a, 8 14d Abs. 1a, 4 und 8a, § 14e, § 14f, § 15 Abs. 1, § 15e Abs. 3a, § 15f, § 17b, § 18 Abs. 2 und
4, 88 19a bis19d, 8§ 20 Abs. 1 Z 2 bis 2b, § 20 Abs. 3a, § 20 Abs. 5 Z 2, 4 und 4a, § 22, § 23 Abs. 4c und
4d,827 71,828 Abs. 7, 8 33 Abs. 2, 8§ 34 Abs. 1, § 35 Abs. 1, § 36, § 37 Abs. 3 und § 39 Abs. 29 bis 31
in der Fassung der Wohnrechtsnovelle 2006, BGBI. | Nr. 124, treten mit 1. Oktober 2006 in Kraft.

(1n) § 7 Abs. 1 und § 14d Abs. 1a in der Fassung BGBI. | Nr. 25/2009 treten mit 1. Janner 2009 in
Kraft.

(10) § 9a in der Fassung des Bundesgesetzes, BGBI. I Nr. 135/20009, tritt mit 1. Jdnner 2010 in Kraft.

(1p) § 14a Abs. 2 Z 2a in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 100/2014 tritt mit 1. Janner
2015 in Kraft. Die Bestimmung ist in dieser Fassung auch in gerichtlichen Verfahren anzuwenden, die am
1. Janner 2015 bereits anhangig geworden, aber noch nicht rechtskréftig entschieden worden sind. Im
Ubrigen ist sie in dieser Fassung ab ihrem Inkrafttreten auch auf Mietvertrage anzuwenden, die vor dem
1. Janner 2015 geschlossen wurden.

(1g) 81 Abs. 3,8 3,86 Abs. 2,87 Abs. 1, Abs. 3 Z 6 und Z 10, Abs. 3a, 4 bis 4d, Abs. 5und 6, § 9
Abs. 1 und 3, § 9a Abs. 2 bis 3 sowie Abs. 5 und 6, § 9b, § 10 Abs. 1, 5 und 6, § 10a Abs. 1 und 2, § 10b,
§ 13 Abs. 4a und 4b, § 14 Abs. 1, 2 bis 3a, 5 und 8, § 14a, § 14b, § 14c Abs. 1 und 1a, § 14d Abs. 1a, 3
bis 5, § 159, § 17 Abs. 1 und 3, § 17b, 17c, § 18 Abs. 3, § 19 Abs. 1, §19d Abs. 172, 8§20 Abs. 1 Z 1
und Abs. 4, § 22 Abs. 1 Z 12, 12a, 13a und 14, § 23 Abs. 2, 4, 4c und 4e, § 24, § 28 Abs. 3, 8 33 Abs. 2,
8§36 Abs.1 bis 3, 8§39 Abs.20 und Abs. 32 bis 35 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. |
Nr. 157/2015 treten mit 1. Janner 2016 in Kraft, § 14c Abs. 1la jedoch mit der Malgabe, dass die
Neuregelung im Hinblick auf MalRnahmen iSd 8§ 14a Abs. 2 Z 2b nur auf Mietvertrdge anzuwenden ist,
die nach dem 31. Dezember 2015 geschlossen worden sind, § 13 Abs. 4a und 4b jedoch mit der Mal3gabe,
dass die Neuregelungen nur auf Mietvertrdge anzuwenden sind, die nach dem 31. Dezember 2015
geschlossen worden sind; § 13 Abs. 6, § 14 Abs. 7a, § 14d Abs. 2 und § 39 Abs. 18 in der Fassung des
Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 157/2015 treten mit 1. Juli 2016 — ungeachtet bisheriger vertraglicher
Vereinbarungen — in Kraft.

(1r) Auf Verfahren gemaR 8 22 Abs.1 Z1,3,4,6,6¢,7,8,10 und 11a, die am 31. Dezember 2015
anhéngig sind, sind die bis dahin geltenden Vorschriften weiter anzuwenden. Auf Verfahren gemaR § 22
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Abs. 1 711, die am 30. Juni 2016 anhdngig sind, sind nach MalRgabe des § 39 Abs. 32 bis 34 die bis
dahin geltenden Vorschriften weiter anzuwenden.

(1s) § 10a tritt mit xx. xx. xxxx in Kraft, wobei sich der zeitliche Anwendungsbereich gemal § 8
ABGB bestimmt.

(1t) 8 7 Abs. 1a, 2 und 3 erster Satz, Abs. 3 Z 4 und 6, Abs. 4d, 4e und 7, § 8 Abs. 1, 3 bis 6, § 10a
Abs. 1 lit. d und e, 8 10a Abs. 2 erster Satz, Abs. 2 lit. ¢ und d, § 10b Abs. 1 und 2, § 13 Abs. 2b, 2¢
und 7, § 14 Abs. 1 erster Satz, Abs. 1 Z 4, Abs. 2, Abs. 2b Z 1 bis 3, Abs. 7 Z 2a, Abs. 7a, die Uberschrift
vor § 14a, § 14a Abs. 2 Z 5, § 14c Abs. 1 Z 2, § 14d Abs. 1 und 5, § 15b Abs. 1 lit. b, der Einleitungssatz
des § 15c lit. a, § 15c lit.a Z2, § 15e Abs. 1, § 15f, § 15g Abs. 1 und 2, § 15h, § 17a Abs. 3, § 17b
Abs. 1, 817c, 819 Abs. 1, 820 Abs. 1 Z 1 litb und ¢, Abs. 1 Z2a und 3, § 22 Abs. 1 Z 9, § 24 Abs. 1,
§ 25 samt Uberschrift, § 26 samt Uberschrift, § 30 samt Uberschrift, § 33 Abs. 2, § 35 Abs. 3, § 35a,
§ 36b samt Uberschrift, § 37 Abs. 2, § 39 Abs. 3, 3a, 36 und 37 und Artikel IV Abs. 2 Z 1 in der Fassung
des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 85/2019 treten mit dem der Kundmachung folgenden Tag in Kraft.

(1u) Die 88 9a Abs. 2, 10a, 15h, 15i samt Uberschrift, 22 Abs. 1 Z 12a, 24a samt Uberschrift, 27 Z 6
und 39 Abs. 38 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr.88/2022 treten mit dem der
Kundmachung folgenden Tag in Kraft.

(1v) Die 885 Abs. 1 und 20 Abs. 1 Z 2a in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 88/2022
treten mit dem der Kundmachung folgenden Tag in Kraft, wobei sich der zeitliche Anwendungsbereich
gemaR § 8 ABGB bestimmt.

(2) Mit der Vollziehung sind betraut:

1. der Bundesminister fiir Justiz hinsichtlich des §9a Abs.1, des §10a, soweit er die
Rechtsunwirksamkeit von Vereinbarungen betrifft, des § 13 Abs. 4, 5 und 6, des § 14 Abs. 1 bis
6, der 8§ 14a, 14b, 14c und 14d, des § 15 Abs. 1, der 88 15a und 15b, des § 15c, der §8 15g bis
22, des § 37 Abs. 1 und 2, des § 39 Abs. 4, 8 bis 13, 16, 18 Z 1 bis 4 und 10 sowie Abs. 19;

2. der Bundesminister fiir Finanzen hinsichtlich des § 36a;

3. der Bundesminister fiir Justiz im Einvernehmen mit dem Bundesminister fir Finanzen
hinsichtlich des § 30;
4. die Landesregierungen, unbeschadet des Abs. 3, hinsichtlich der tibrigen Bestimmungen.

(3) Die Erlassung von Durchflihrungsverordnungen — ausgenommen die Verordnungen gemal § 7
Abs. 6a und § 39 Abs. 18 Z 6 — und die Wahrnehmung der Rechte des Bundes gemaR Art. 15 Abs. 8 B-
VG obliegt dem Bundesminister fur wirtschaftliche Angelegenheiten, wobei die Verordnungen gemaf
8 19 Abs. 3 und § 23 Abs. 4 im Einvernehmen mit dem Bundesminister flr Justiz zu erlassen sind.

*) Die Kundmachung des Abkommens und seines Inkrafttretens wird zu einem spéteren Zeitpunkt
erfolgen.

Artikel 11
(Anm.: aus BGBI. Nr. 253/1993, zu § 7, BGBI. Nr. 139/1979)

Das Korperschaftsteuergesetz 1988, zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 699/1991, wird wie folgt
geandert:

(Anm.: Z 1 und 2 es folgen die Anderungen des Kérperschaftsteuergesetzes)

(Anm.: Z 3 lit. a Bezugszeitraum zum Korperschaftsteuergesetz)

b) Eigenkapital im Sinne des § 7 Abs. 6 des Wohnungsgemeinnutzigkeitsgesetzes, das zu Beginn
des ersten Wirtschaftsjahres, das nach dem 31. Dezember 1992 endet, vorhanden ist, gilt am
Schluf des unmittelbar vorangegangenen Wirtschaftsjahres als gebildet.

Artikel IV
Inkrafttreten und Ubergangsbestimmungen

(Anm.: aus BGBI. Nr. 559/1985, zu § 14d, BGBI. Nr. 139/1979)
1. Dieses Bundesgesetz tritt mit 1. Jdnner 1986 in Kraft.
(Anm.: Z 2 bis 8 betreffen andere Rechtsvorschriften)
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9. Die Bestimmungen des § 14d des Wohnungsgemeinniitzigkeitsgesetzes sind - mit Ausnahme des
Abs. 5 - auch auf jene Erhaltungsbeitrdge anzuwenden, deren Vorschreibung auf 8 14 d des
Wohnungsgemeinniitzigkeitsgesetzes in der am 1. J&nner 1985 in Geltung gestandenen Fassung
beruht.

(Anm.: Z 10 und 11 betreffen andere Rechtsvorschriften)

Artikel V
Ubergangs- und Vollzugsbestimmungen

(Anm.: aus BGBI. Nr. 68/1991, zu den §8 20, 22, 23, 27, 28 und 39, BGBI. Nr. 139/1979)
(1) Dieses Bundesgesetz tritt mit 1. Marz 1991 in Kraft.

(2) Insoweit im folgenden nichts anderes bestimmt ist, gelten Art. | und Il auch fur Miet- und
sonstige Nutzungsvertrége, die vor dem Inkrafttreten dieses Bundesgesetzes geschlossen worden sind.

(3) Soweit Art.1 Z1 und Z8 keine gesonderten Regelungen vorsehen, gilt flr bestehende
Vertragsverhéltnisse und anhdngige Verfahren:

1. 820 Abs. 5 und § 22 Abs. 1 Z 4 des Wohnungsgemeinn(tzigkeitsgesetzes beziehungsweise § 10
und § 37 Abs. 1 Z 6 des Mietrechtsgesetzes in der Fassung des vorliegenden Bundesgesetzes
sind, wenn die Anspriuche nach dem 1. Mérz 1991 fallig werden, anwendbar:

a) auf solche auf Ersatz fur Aufwendungen auf eine Wohnung, die vor dem 1. J&nner 1982 oder
nach dem 28.Feber 1991 vorgenommen wurden;

b) auf alle mit offentlichen Mitteln einer Gebietskorperschaft geforderten Aufwendungen auf
eine Wohnung;

c) auf Anspriiche fir Aufwendungen auf eine Wohnung, die ohne Zuhilfenahme 6ffentlicher
Mittel einer Gebietskdrperschaft nach dem 1.Janner 1982, aber vor dem 1.Mérz 1991
vorgenommen wurden, mit der Mafl3gabe, dal? die jahrliche Abschreibungsquote allgemein ein
Zwanzigstel betragt und dal die Vorlage von Rechnungen nicht Anspruchsvoraussetzung ist.

2. Unanwendbar sind die 8§ 20 Abs. 5 und § 22 Abs. 1 Z 4 des Wohnungsgemeinnitzigkeitsgesetzes
beziehungsweise §10 und 837 Abs.1 Z6 des Mietrechtsgesetzes in der Fassung des
vorliegenden Bundesgesetzes fiir die Ubrigen durch Z 1 nicht erfaten Anspriiche nach § 10
Mietrechtsgesetz in der bisherigen Fassung.

3. Am 1. Marz 1991 bei Gericht (der Gemeinde, § 39 des Mietrechtsgesetzes) anhéngige Verfahren
sind nach den bisherigen Vorschriften durchzufiihren.

(4) Die Bestimmungen des Art. 1 Z 5, 6 und 7sowie des Art. 111 Z 1 sind erstmals auf Geschaftsjahre
anzuwenden, die nach dem 31. Dezember 1991 beginnen. Eine Verordnung gemaR § 23 Abs. 4 des
Wohnungsgemeinniitzigkeitsgesetzes kann jedoch bereits ab 1. Marz 1991 erlassen werden.

(Anm.: Abs. 5 Vollziehung)

Artikel VI
Wohnungsgemeinnitzigkeitsgesetz 1979
(Anm.: aus BGBI. Nr. 253/1993, zu den 88 1, 7 und 28, BGBI. Nr. 139/1979)
Das Wohnungsgemeinniitzigkeitsgesetz, zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 68/1991, wird wie folgt
geandert:

(Anm.: Es folgen die Anderungen)

13. Z 1 und 4 sind erstmalig fur Geschaftsjahre anzuwenden, die nach dem 31. Dezember 1992, Z 8
und 9 erstmalig auf Geschéftsjahre, die nach dem 31. Dezember 1991 beginnen. Fir die
Umsatzsteuer ist Z 1 auf Leistungen anzuwenden, die nach dem 31. Dezember 1992 ausgefiihrt
werden.
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Artikel IX
Inkrafttreten, Ubergangsbestimmungen

(Anm.: aus BGBI. I Nr. 147/1999, zu den 88 13, 16 und 39, BGBI. Nr. 139/1979)

1. Artikel | Z 24, 25, 34, 36 und 39, Artikel 11 Z 1 bis 9, Artikel 111 Z51it.a, Z6,7,8lit.aund Z 9,
Avrtikel VV Z 1 sowie Artikel VI Z 3 und 6 treten mit 1. Jdnner 2000 in Kraft.

2. Artikel VII und VIII treten mit 1. J&nner 1999 in Kraft.

3. Im Ubrigen treten die Bestimmungen dieses Bundesgesetzes mit 1. September 1999 in Kraft.

3a. § 13 Abs. 2 Z 3 WGG in der Fassung dieses Bundesgesetzes ist auf Baulichkeiten anzuwenden,
die auf einem nach dem 31. August 1999 erworbenen Grundstiick errichtet werden.

4. Entgeltvereinbarungen geméR § 13 Abs. 6 WGG in der Fassung vor dem Inkrafttreten dieses
Bundesgesetzes sind ab dem 1. September 1999 insoweit unwirksam, als sie den nach § 13
Abs. 6 WGG in der Fassung dieses Bundesgesetzes zuldssigen Hochstbetrag tberschreiten.

5. Entgeltvereinbarungen gemaR § 39 Abs. 18 Z2 WGG in der Fassung vor dem Inkrafttreten
dieses Bundesgesetzes sind ab dem 1. September 1999 insoweit unwirksam, als sie den nach § 39
Abs. 18 Z 2 WGG in der Fassung dieses Bundesgesetzes zuldssigen Hochstbetrag tiberschreiten.

6. Auf am 1. Jdnner 2000 anhdngige Verfahren geméafR § 22 Abs. 1 Z 7 WGG oder § 37 Abs. 1 Z 9
MRG sind § 16 Abs. 2 WGG, 8 17 Abs. 2 MRG und § 24 Abs. 2a MRG jeweils in der Fassung
dieses Bundesgesetzes anzuwenden, wenn die Entscheidung erster Instanz nicht bis zum Ablauf
des 31. Dezember 1999 ergangen ist. Wenn in einem solchen Verfahren ein Mieter oder sonstiger
Nutzungsberechtigter nur wegen der durch Art.1 Z34 oder Art. 1l Z3 lit.b dieses
Bundesgesetzes vorgesehenen Anderungen unterliegt, hat die Bauvereinigung beziehungsweise
der Vermieter dem Mieter oder sonstigen Nutzungsberechtigten ungeachtet dieses
Verfahrensausgangs die Kosten des Verfahrens mit Ausnahme der Kosten rechtsfreundlicher
Vertretung zu ersetzen.

(Anm.: Z 7 bis 10 betreffen andere Rechtsvorschriften)

11. Im Gbrigen sind die Bestimmungen dieses Bundesgesetzes ab dem jeweiligen Zeitpunkt ihres
Inkrafttretens auch auf Vertrdge anzuwenden, die vor diesem Zeitpunkt geschlossen worden sind.

Ubergangsbestimmungen
(Anm.: aus BGBI. I Nr. 113/2003, zu Art. | 8 22, BGBI. Nr. 139/1979)

8 2. (1) Dieses Bundesgesetz ist - soweit im Folgenden nicht anderes bestimmt wird - auch auf
Verfahren anzuwenden, die vor seinem In-Kraft-Treten anhéngig geworden sind.

(Anm.: Abs. 2 bis 4 betreffen andere Rechtsvorschriften)

Artikel XXXII
Inkrafttreten, Aufhebung eines Gesetzes, Ubergangsbestimmungen

(Anm.: aus BGBI. I Nr. 140/1997, zu § 22, BGBI. Nr. 139/1979)
(Anm.: Z 1 Inkrafttretensbestimmung)
(Anm.: Z 2 AuBerkrafttretenshestimmung)
(Anm.: Z 3 bis 13 UR zu einem anderen Artikel der Sammelnovelle BGBI. | Nr. 140/1997)

14. Die Art. Il Z 1 bis 3 (88 13, 14, 14a, 14b und 16 AuRStrG), VI Z9 lit. bund c (849 Abs.2Z 1
und la JN), VII Z 34 und 36 bis 42 (88 500, 502, 505 bis 508a ZPO), 43 lit. b (§ 510 Abs. 3
dritter Satz ZPO) und 46 bis 48 (8§ 521a, 527 und 528 ZPO), VIII Z 5 (§ 371 EQ), XIl Z 1 bis 4
(88 125 bis 127 und 129 GBG 1955), XXI (8 26 WEG 1975), XXII (8 22 WGG), XXIV Z2
(8 37 MRG), XXVI Z 4 lit.a (844 Abs.1 ASGG - soweit sich dieser auf den § 508 ZPO
bezieht), 5 bis 7 (88 45, 46 und 47 ASGG), XXVII Z 1 (§ 15 Abs. 3 UVG 1985) und XXIX (8§ 25
HeizKG) sind anzuwenden, wenn das Datum der Entscheidung der zweiten Instanz nach dem
31. Dezember 1997 liegt.

(Anm.: Z 15 bis 20 UR zu anderen Artikel der Sammelnovelle BGBI. | Nr. 140/1997)
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7. Hauptstiick
Schluss- und Ubergangsbestimmungen

Artikel 79
Inkrafttreten und Ubergangsbestimmungen

(Anm.: aus BGBI. I Nr. 135/2009, zu 8§ 9a, BGBI. Nr. 139/1979)

(1) Art.2 (Anderung des Allgemeinen Biirgerlichen Gesetzbuchs), Art.3 (Anderung des
Ehegesetzes), Art.4 (Anderung des Fortpflanzungsmedizingesetzes), Art. 6 (Anderung der
Jurisdiktionsnorm),  Art. 7 (Anderung des  Strafgesetzbuches), Art. 27  (Anderung  des
Einkommensteuergesetzes 1988), Art. 28 (Anderung des Korperschaftsteuergesetzes 1988), Art. 29
(Anderung des Umsatzsteuergesetzes 1994), Art. 30 (Anderung des Bewertungsgesetzes 1955), Art. 31
(Anderung des Gebiihrengesetzes 1957), Art. 33 (Anderung der Bundesabgabenordnung), Art. 34
(Anderung des Alkoholsteuergesetzes), Art. 61 (Anderung des Arztegesetzes 1998), Art. 62 (Anderung
des Gehaltskassengesetzes 2002), Art. 63 (Anderung des Apothekengesetzes), Art. 72 (Anderung des
Studienférderungsgesetzes), Art. 76 (Anderung des Entwicklungshelfergesetzes), Art. 77 (Anderung des
Bundesgesetzes Uber Aufgaben und Organisation des auswértigen Dienstes — Statut) und Art. 78
(Bundesgesetz Uber die Einrdumung von Privilegien und Immunitdten an internationale Organisationen)
treten mit 1. Janner 2010 in Kraft.

(2) Die durch dieses Bundesgesetz gednderten Strafbestimmungen sind in Strafsachen nicht
anzuwenden, in denen vor ihrem Inkrafttreten das Urteil in erster Instanz geféallt worden ist. Nach
Aufhebung eines Urteils infolge Nichtigkeitsbeschwerde, Berufung, Wiederaufnahme oder Erneuerung
des Strafverfahrens oder infolge eines Einspruches ist jedoch im Sinne der 8§ 1 und 61 StGB vorzugehen.

(3) 8§36 Abs. 1 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. I Nr. 104/2019 tritt mit 1. Juli 2020 in
Kraft.

VII. ABSCHNITT
Ubergangs- und SchluRbestimmungen

(Anm.: aus BGBI. Nr. 340/1987, zu den 8§ 15 und 20, BGBI. Nr. 139/1979)
8 16. (Anm.: Abs. 1 betrifft andere Rechtsvorschriften)

(2) 8§14 Z 2, 3 und 6 gelten ab 1. Janner 1986. § 14 Z 5 gilt auch fiir alle Ubertragungen in das Mit-
oder Wohnungseigentum nach dem 31. Mérz 1979, sofern § 15 des Wohnungsgemeinnutzigkeitsgesetzes
nach MaRgabe seines § 39 anzuwenden ist.

(3) Kommt in anderen Bundesgesetzen eine Verweisung auf 820 Abs.3 und 4 des
Wohnungsgemeinniitzigkeitsgesetzes vor, so tritt an deren Stelle die Verweisung auf § 20 Abs. 3 des
Wohnungsgemeinniitzigkeitsgesetzes.

VIII. Abschnitt
SchluR- und Ubergangsbestimmungen

(Anm.: aus BGBI. Nr. 827/1992, zu § 14, BGBI. Nr. 139/1979)
8 29. (Anm.: Abs. 1 Inkrafttreten)
(Anm.: Abs. 2 bis 6 betreffen andere Rechtsvorschriften)

(7) Hatte die letzte Abrechnung der Heiz- und Warmwasserkosten fiir die Aufteilung der
Energiekosten zu erfolgen:
1. vor dem 1. Oktober 1992 nicht unter Anwendung des § 14 Abs. 1 zweiter Satz WGG
oder
2.vor dem 31. Dezember 1992 nicht unter Anwendung des § 19 Abs.1 Z 1 zweiter Halbsatz
WEG 1975 oder 3. vor dem 1. Oktober 1992 nicht unter Anwendung des § 24 Abs. 1 MRG,

so gelten - fruhestens mit Wirkung ab 1. Jdnner 1994 - die Bestimmungen dieses Bundesgesetzes nur
dann, wenn alle Warmeabnehmer mit dem Wérmeabgeber dies schriftlich vereinbaren.

www.ris.bka.gv.at Seite 48 von 48



	ARTIKEL I
	ARTIKEL IV
	Artikel II
	(Anm.: aus BGBl. Nr. 253/1993, zu § 7, BGBl. Nr. 139/1979)

	Artikel IV
	Inkrafttreten und Übergangsbestimmungen
	(Anm.: aus BGBl. Nr. 559/1985, zu § 14d, BGBl. Nr. 139/1979)


	Artikel V
	Übergangs- und Vollzugsbestimmungen
	(Anm.: aus BGBl. Nr. 68/1991, zu den §§ 20, 22, 23, 27, 28 und 39, BGBl. Nr. 139/1979)


	Artikel VI
	Wohnungsgemeinnützigkeitsgesetz 1979
	(Anm.: aus BGBl. Nr. 253/1993, zu den §§ 1, 7 und 28, BGBl. Nr. 139/1979)


	Artikel IX
	Inkrafttreten, Übergangsbestimmungen
	(Anm.: aus BGBl. I Nr. 147/1999, zu den §§ 13, 16 und 39, BGBl. Nr. 139/1979)


	Übergangsbestimmungen
	Artikel XXXII
	Inkrafttreten, Aufhebung eines Gesetzes, Übergangsbestimmungen
	(Anm.: aus BGBl. I Nr. 140/1997, zu § 22, BGBl. Nr. 139/1979)


	7. Hauptstück
	Schluss- und Übergangsbestimmungen

	Artikel 79
	Inkrafttreten und Übergangsbestimmungen
	(Anm.: aus BGBl. I Nr. 135/2009, zu § 9a, BGBl. Nr. 139/1979)


	VII. ABSCHNITT
	Übergangs- und Schlußbestimmungen

	VIII. Abschnitt
	Schluß- und Übergangsbestimmungen


